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Patriotismns und Sozialdemokratie .
Der Reichskanzler hat zwei Methoden , die Sozialdenw '

kratie zu vernichten : er sucht sie totzugähnen oder totzuzitieren .
In der Sitzung des Reidistags vom 14 . d. M. probierte er
wieder einmal das letztere . Auf der einen Seite zitierte er
den „ Vorwärts " , um zu beweisen , daß bloß die deutsche So -

zialdemokratie daran schuld sei , wenn die Engländer in den

Flottenrüstungen des Deutschen Reichs eine feindselige Maß -
regel sehen . Auf der anderen Seite zitierte er mich , um zu
erweisen , daß unsere Partei ihre Sondcrinteressen höher
stelle als das Vaterland , und daß daher ihre Friedensliebe
Schwindel sei und sie zum Krieg gegen Rußland Hetze.

Ich habe es hser nur mit den gegen unsere Partei
ausgespielten Zitaten zu tun , die von mir herrühren . Der

„ Vorwärts " bedarf meiner Verteidigung nicht . Es fällt mir

aber nicht ein , etwa allen Zitaten nachzuspüren , ob sie richtig
vorgebracht und verstanden wurden . Dazu fehlt mir im

Moment das stenofzraphische Protokoll , das wäre aber auch
eine sehr langweilige und überflüssige Arbeit . Denn ich
kann von vornherein auf die Auslegung , die Fürst Bülow
ineinen Sätzen gJ ) , ein Zitat aus seiner eigenen Rede an .

wenden , eines jener Worte , die er gegen den „ Vorwärts "

gebrauchte , das also jedenfalls nicht unparlamKttarisch ist .
Ich will nicht gleich das schärfste Wort zitieren und von

„ blödsinniger Lüge " reden , das Wörtchen „ Unsinn " ge -

nügt mir .
Wie Fürst Bülow über meinen „ Patriotismus " denkt , ist

mir natürlich sehr gleichgültig . Nicht gleichgültig aber kann

es mir sein , wie meine Genossen meinen Standpunkt auf -
fassen . Ich darf nicht erwarten , daß sie alle den von Bülow

gitierten Artikel gelesen haben , der in der „ Neuen Zeit " ,
Nr . 37 und 38 des vorigen Jahrganges , erschien , unter dem

Titel : „ Patriotismus , Krieg und Sozialdemokratie " . Die

Anschauungen , von denen ich dort ausging , seien hier in

einer Weise dargelegt , die nicht eine Wiederholung , sondern
eine Ergänzung meines Artikels bildet .

Fürst Bülow wollte nachweisen , daß die Sozialdemo -
kratie unpatriotisch sei in dem Sinne , daß sie ihre Parteiinter -
essen höher stelle als die Nation . Das wäre jedoch nicht un -

patriotisch , sondern unsinnig . Jede Klasse ist an dem Ge -

deihen , der Kraft , der Selbständigkeit der Nation interessiert ,
von der sie einen Teil bildet , keine Klasse aber mehr als das

Proletariat : einmal , weil es die zahlreichste Klasse des Volkes
bildet , dann aber , weil es nicht die Mittel hat , etwa durch
erhöhte Ausbeutung des Auslandes die Wirkungen eines

ökonomischen Rückganges des eigenen Volkes für sich auszu -

gleichen . In der Sorye für das Wohlergehen und die Selb -

siändigkeit des Volkes ist die Sozialdemokratie zum mindesten
ebenso national als irgend eine andere Partei . Worin sie sich
von diesen unterscheidet , ist aber der Begriff , den sie vom Wohl -

ergehen und der Selbständigkeit des Volkes hegt . Jede
Klasse hat ein anderes gesellschaftliches Ideal , weil jede Klasse
eine gesellschaftliche Form anstreben niuß , in der ihre be -

sonderen Klasseninteressen am besten zur Geltung kommen .

Jede Klasse identifiziert das Wohl des Volkes mit ihrem
eigenen Wohl . Aber es kann stets nur eine Klasse geben ,

deren Gedeihen gleichbedeutend ist mit dem Gedeihen des

ganzen Volkes . Und vom sozialdemokratischen Standpunkt
auS ist diese Klasse das Proletariat .

Nun meint der Reichskanzler ebenso wie die ganze her -

kömmliche bürgerliche Auffassung , daß die Gegensätze der

Klaffen und Parteien dem Auslände gegenüber zu der -

löschen hätten . Der wahre Patriotismus besteht Sei ibm

darin , daß dem Auslande gegenüber alle Parteien der Ne -

gierunfj Gefolgschaft leisten und ihre auswärtige Politik
unterstützen . Die auswärtige Politik wird hier als etwas

von der inneren völlig Unabhängiges betrachtet .
Das ist aber keineswegs der Fall . Die auswärtige Politik

hängt vielmehi : aufs engste mit der inneren zusammen : sie
ist nur die Verlängerung der inneren Politik über die Staats -

grenzen hinaus . Jede Klasse und jede Partei hat daher ,

ebenso gut wie ihre besondere innere , auch ihre besondere
auswärtige Politik , und eine Partei , die grundsätzlich von

allen anderen Parteien geschieden ist , muß auch grundsätzlich
deren auswärtige Politik bekämpfen , nicht aus Rücksicht auf
das Ausland , sondern auS Rücksicht auf ihre eigene innere

Politik , auf die Art und Weise , wie sie die Interessen des

eigenen Volkes wahrzunehmen sucht .
Es wäre sehr interessant , würde aber zu weit führen .

wollte man darlegen , wie seit dem Beginn der geschriebenen
Geschichte bis heute die auswärtige Politik jeder Klasse stets

durch ihre innere Politik , ihre Klasseninteressen bestimmt

wurde . Wir können hier nur das allgemeine Fazit ziehen :
Die Klassen lassen sich in zwei Gruppen teilen , in ausbeutende

und ausgebeutete . Nun ist die Ausbeutung stets maßlos , sie
findet keine Schranke in sich selbst . Je größer die Menge der

ausgebeuteten Menschen , desto größer , unter sonst gleichen
Umständen , die Macht und der Reichtum des Ausbeuters . Ist
es daher einer Klasse von Ausbeutern einmal gelungen , sich
da » ganze eigene Volk dienstbar zu machen , so genügt ihr

daS nicht , so strebt sie darüber hinaus , so sucht sie ihr Aus -

beutungSgebiet zu erweitern , und zlvar auf die verschiedenste
Weise , je nach dem Charakter der Produktionsweise und ihren

Machtmitteln : hier durch Eroh- r . ; : ' . g Lanoes . dort durch

Sklavenfang , anderswo wieder durch Gewinnung von Han -

delsmonopolen usw . So verschiedenartig aber auch diese

Methoden der Ausdehnung des Bereichs der Ausbeutung sein
mögen , stets bedingen sie Feindseligkeit gegen andere

Völker , mit denen man in Berührung kommt , Feindseligkeit ,
die sich früher oder später unvermeidlich in Kriegen entladet .
Die nationalen Gegensätze sind nicht von Natur aus gegeben ,
sie sind ein Produkt der sozialen Gegensätze innerhalb der

Nationen , ihrer Spaltung in Ausbeuter und Ausgebeutete .
Sie werden stets erzeugt von den ausbeutenden Klassen .

Die Ausgebeuteten haben daran nicht teil . Ihr einziges
Streben geht dahin , die Verfügung über das zu behalten ,
was sie produziert haben . Das führt von vornherein zur
Feindseligkeit . Sie stehen fremden Nationen nur dort feind -
selig gegenüber , wo diese als Unterdrücker und Ausbeuter

kommen . Diese Feindseligkeit kann stets nur eine

abwehrende sein . Jede aggressive Feindseligkeit gegen eine

Nation , von der ihr weder Unterdrückung noch Ausbeutung
droht , liegt einer ausgebeuteten Klasse fern .

Aber nicht immer waren die ausgebeuteten Klassen bis -

her in der Lage , eine eigene äußere Politik zu treiben . Ent -

weder waren sie von der Politik überhaupt ausgeschlossen ,
wie die Sklaven , oder sie waren durch ihre Beschäftigung so

ganz in das Bereich ihrer Kirchturmintcressen gebannt , daß

ihnen jedes Verständnis für die internationalen Verhältnisse
fehlte und eS den herrschenden Klassen leicht wurde , stets das

Ausland als den Friedensstörer erscheinen zulassen .
So entsprang bei den ausgebeuteten Klassen , dank ihrer

Beschränktheit , gerade aus ihrer Friedensliebe der Haß gegen
das Ausland , den bösen Nachbarn , dem es nie gefiel , das

Vaterland in Ruhe zu lassen .
DaS ändert sich aber mit dem Aufkommen des modernen

Proletariats . Ties ist nicht bloß imstande , eine sehr selb -

ständige innere Politik zu treiben , cS lobt auch in den

Industriezentren , die dem Weltverkehr angeschlossen sind , so

daß ihm das Ausland nicht völlig fremd gegenübersteht . Und

es versiigt über genügende theoretische Einsicht , um

zu wissen . daß es nicht die Bösartigkeit dieser
oder jener Nation ist , was die nationalen Gegen -
sähe hervorruft , sondern das Ausbeutertum , das in

der kapitalistischen Gesellschaft auf die Spitze getrieben
ist. Nicht der böse Nachbar , sondern die kapitalistische Aus -

beuhing ist es , wodurch der Wcltfricde bedroht wird . Diese
Ausbeutung kann aber erfolgreich von der Sozialdemokratie
jeden Landes nur im eigenen Lande bekämpft werden .

Und so führt die Sozialdemokratie ihre Kampagne ftir den

Weltfrieden nicht durch Bekämpfung des Auslandes ,

sondern durch Bekämpfung der Ausbeuter , ihrer inneren und

äußeren Polisik und ihrer Regierung im eigenen Lande .

Das tun wir natürlich nicht im Interesse des Auslandes ,

sondern im Interesse des eigenen Volkes . Wir bckänipfcn
den englischen , französischen , russischen Kapitalismus mit seiner
Expansionspolitik ebenso wie den deutschen - Der eine ist
ebenso völkerverhctzend und friedcnsfcindlich wie der

andere . Aber die Bckänipfuna jenes ist die Aufgabe der

Proletarier Englands . Frankreichs , Rußlands , nicht die unsere .
Gerade die internationale Solidarität sorgt dafür , daß der

Kampf des Proletariats gegen den Kapitalismus und seine
äußere Politik in allen Ländern gleichzeitig vor sich geht , so
daß er nirgends zu einer Begünstigung des fremden Kapita -
lismus auf Kosten des eigenen führt ; und nichts anderes alö

daS ist es . was man uns vorwirft , wenn man von unserer
Vaterlandslosigkeit spricht .

Damit ist unsere Stellung zum Krieg gegeben . Auch der

Krieg ist keine isolierte Tatsache , sondern aus den gesamten
gesellschaftlichen Zusammenhängen zu begreifen . Er ist
das letzte Mittel , Gegensätze zwischen zwei Gegnern zur Ent -

scheidung zu bringen , über denen keine höhere Macht steht ,
die imstande wäre , ihnen ihren Richtspruch aufzuzwingen .

Da die herrschenden Klassen stets anch ausbeutende

Klaffen sind und ihre äußere Politik daher eine für andere

Nattonen feindselige ist , so bildet der Krieg unter diesen Uni -

ständen ein Vorkommnis , das notwendigerweise immer wieder

zeitweise eintreten muß . Ebenso notivendigerweise aber muß
die Sozialdemokratie solchen Kriegen entgegen wirken ,

da sie die Interessen der ausgebeuteten Klassen vertritt .

Und da sie alle Klassen aufheben will , stiebt sie
damit einen Znstand an , der alle nationalen Feindselig -
keiten aufhebt und einen allgemeinen Weltfrieden ermöglicht .
Trotzdem kann , allerdings äußerst selten , anch einmal ein Krieg
eintreten , den sogar die Sozialdemokratie zu billigen hat .
Gerade als Vertreterin der Ausgebeuteten und Unterdrückten

kann sie einen Krieg nicht verurteilen , der geführt wird , um

Ausbeutung und Unterdrückung vom Volke abzmvehrcn oder

wegzunehmen . Ein solcher Krieg bildet eine Fortsetzung ihrer
eigenen inneren Politik , die auf Bekämpfung aller Ausbeutung
und Unterdrückung geht .

Gewöhnlich erklärt man , wir müßten jeden Angriffs -
krieg ablehnen , für die Verteidigung des Vater -

laudes dagegen alles aufbieten . Aber diese Unterscheidung
erscheint mir zu formalistisch . DaS Eutscheidende für uns ist
nicht die Form , in der der Krieg zum Ausbruch kommt ,

sondern der Inhalt , um den er geführt wird .

Aber die Froge darüber braucht uns nicht allzusehr auf -
zuregen , denn ein Krieg , dem das Proletariat zustimmen
könnte , tvird stets nur ein AusuahmSsall sein können : heute

ist ein solcher nirgends zu erwarten . Ich habe in meinem

Artikel ausdrücklich konstatiert : „ Im Moment , wo das zarische

Rußland zu Boden liegt , ist kein europäischer Krieg denkbar ,
der nicht aufs äußerste ruchloS und verwerflich
wäre . "

Darüber ist nur eine Stimme in der ganzen inter -
nationalen Sozialdemokratie .

Es ist auch niemand in ihren Reihen eingefallen , während
des japanischen Krieges zum Kriege gegen Rußland zu Hetzen ,
wie Bülow behauptet . Es war das revolutionäre

Deutschland , von dem die revolutionäre Demokratie 1848 den

Krieg gegen den Zarismus forderte . Von der jetzigen
preußischen Regierung hat noch niemand etwas derartiges er -
wartet oder gefordert . Unsere „Kriegshetze " bestand darin ,

daß wir die Schwächlichkeit Deutschlands gegenüber den

Uebergriffcn russischer Bureaukraten und Kosaken mit der

Schneidigkeit verglichen , die dasselbe deutsche Regime auf

Haiti und in Venezuela entwickelte .
Wie gesagt , über die Venverflichkeit jedes Krieges in der

jetzigen Situation ist unsere Partei in allen Ländern einig ,
und ebenso herrscht nur eine Anschauung in ihr darüber .

daß es allüberall ihre Pflicht ist , auf das energischste jeder
Politik entgegenzutreten . die die Möglichkeit eines

Krieges herbeiführt . Da aber nur die herrschenden
Klassen und ihre Regierungen es sind , die heute den

Frieden bedrohen , sowohl durch ihre koloniale Expansions -
polisik , wie durch die ihr dienenden Richtungen , so
ist es die erste patriotische Pflicht der Sozialdemokratie jeden
Landes , dieser Polisik und diesen Richtungen entgegenzutreten
und den Regierungen die Mittel dazu zu verweigern .

Aber viel wirksanier , freilich als diese Opposition dient dem

Weltfrieden und der Wohlfahrt der Völker die Furcht
vor der R e v 0 l u t t on . Das Geschick des Zarismus
bildet ein Menetekel fiir alle europäischen Regierungen .
Keine der europäischen Nationen hat heute in einem Kriege
etwas von Belang zu gewinnen . Jeder , auch der siegreichsten ,
bringt er Zerstörung und Verderben . Und Zerstörung und
Verderben droht jedem Regime , das eine solche Ruchlosigkeit
über sein Volk heraufbeschwört . Das wissen die Regierungen
und darum , so sehr sie uns hassen und beschimpfen mögen ,
wagen sie es doch nicht , die äußere Politik der Sozialdeino -
kratie , die Politik des Weltfriedens , geivaltsam zu durchkreuzen .

_
K. K a u t S k y.

Die Revolution in Nnsjlnnd .
Die Revolution steht gegenwärtig im Zeichen der Militär -

revolten . Der „ Aufruhr " breitet sich in den bisherigen
Schutztruppen des AbsoluttSmuS so gewalsig aus . wie es noch
vor wenigen Monaten der größn Opsimist nicht für möglich
gehalten hätte . Marine , Landtruppen , Gemeine . Offiziere bis
in die höchsten Adelskreise der Garde , Kosaken , Grenzsoldaten ,
ja Schutzleute , Polizeibeamte — alles ist im hellen Aufruhr
begriffen . Und zwar handelt es sich überall um eine politisch
zielbewußte und in ihren Erscheinungsformen höchst würdige
und ruhige Erhebung der Sklaven deS „ ZarenrockS " .
Oekonomische und polittsche Forderungen werden überall

fonnnliert . Es ist ein allgcincines Erwachen des

Bürgergcistcs wie deS proletarischen Klassengeistes tm
Militär . Davon zeugen die folgenden Meldungen .

Pckrölnirfl , 12, Dezember . lLasfan - Melduiia . ) AuS Moskau hat
das Blatt „ Ruß " bedrohliche Nachrichten über die Stinimung unter
dem dortige » Militär erhallen . Nach diesen telephonisch iiberimttelten
Meldungen hielten Offiziere und Mannschaften aller Waffengattnngen ,
einschließlich der Kosaken , eine Versammlung ab , in der beschlossen
ivurde , ei » allgemeine « Verzeichnis der Beschiverden der gänzen
Moskauer Garnison aufzustellen und zu diesem Zwecke eine mili -
t ä r i s ch e Ai a s s e n v e r s a m n, l u » g zu organisieren . 300 Soldaten
in Moskau , die Gefangenentransporte geleiten , find in den Ausstand
getreten , nachdem ihnen bekannt geworden war . daß ihre Kameraden
in Kursk das Gleiche getan hatten . Die ausständigen Soldaten in
beiden Städten verlangen bessere Behandlung und poli -
tische Rechte . Die erstere Forderung ist von den Behörden
bereit - ? erfüllt worden , doch dauert der Ausstand der Soldaten fort .

Die drille Sotnie des ersten Don - Kosaken - Regiments
hat eine Reihe Forderungen wirtschaftlicher Natur aufgestellt . Die
Leute erhielten sofort doppelte Nationen , doch wurden ihnen gleich -
zeitig ihre Lanzen und Gewehre abgenommen . ( Der beste Beweis ,
daß es sich nicht blos u » r „wirtschaftliche Forderungen " handelte !
Die Red. ) .

Petersburg , 14. Dezember . ( Von einem Privatkorrcfpondenten .
lstber Ehdtlnhnen . ) In den Blättern liegen Meldungen über Un -

vrdiinngen unter den Sappeuren in Warschan vor . In Lnblin ver -
anslalteten Mannjchaften des JlifanterieregimentS Rjäsan eine

Kundgebung mit roten Flaggen . Die Blätter berichten
auch über die Absicht der Residenz , einen O' fizietvabend zu bilden
und 19( 30 ein fortschrittliches Militärblatt zu
gründen . An der österreichischen Grenze begannen 600 Mann
der Grenzwache den Ausstand .

In Sewastopol fand am 9. d. M. eine außerordentliche Ver -
sanunlung aller Marineoffiziere der 14. Equipage der
Schwarzmeerflolte statt , auf der folgende Resolution gefaßt ivurde :
„1. Die Manneoffiziere wünschen kein weiteres Blutvergießen .
2. Sie wü» >che » de » Hafen von Seivaftopol nicht zu
verlassen . 3. Sie konstatieren , daß dank der taktlosen
Rolle deS AdiniralS Tichuchmn , der die Wünsche der

Oifizicre tgnoriene , die Matrosen das Verlrauen zu ihren
Vo ucsetzten verloren haben . 4. Sie verlangen , daß die
ölononnjchen Forderungen der Malrosen erfüllt werden , b. Sie
bitic » den Zaren , daß die meuternden Matrosen nicht dcni Kriegs -
geeicht , foudern einein öffentlichen Militärgericht unter Lulastung
von Zivilverteidigern , übergeben werben . (3. Sie verlangen Enr -



dcZ AdiniralS Tschuchinil -Z und Einberufung einer
Versa in m I u n g aller Offiziere der Schwarzmeer -
flotte , die über die verschiedenen Fragen der Reorganisation der
«chivarzinecrflotte Beschlüsse fassen soll .

In Moskau sind im Troitzkosergicnski - Jnfanteric -
R e g im e n t Unr uhen ausgebrochen . Die Soldaten ver -
langen : 1. Die sofortige Entlassung der Reservisten aus dem aktiven
Dienst . 2. Verbeiiermig der Nahrung . 3. Erhöhung der Gehälter .
4. Bessere Kleidung . 5. Anständige Behandlung seitens der Offiziere .
( Politische Forderungen werden durch die offiziösen Nachrichten ge »
wöhnlich unterschlagen , wie dies auch während der Sewastopolcr
Marineerhebung der Fall war . )

Aufruf der russischen Eisenbahner an die mandschnrische Armee .
Die in den lchten Tagen aufgetauchten Gerüchte von Unruhen

m der mandschurischeu Armee suchte die russische Militärverwaltung
insofern richtigzustellen , als herrsche nur Unzufriedenheit unter den
nach ihrer Heimat strebenden Reservisten , was jedoch infolge ver -
schiedener Streiks und der geringcn Leistungsfähigkeit der sibirischen Bahn
nicht vermieden werden könne . Nun hat das Zentralbureau der
st r e i k e n d e n russischen Eisenbahner eine Agitation zu -
gllnsten der sich nach der Heimat sehnenden Soldaten inszeniert und
jetzt laufen fast von allen russischen Bahiistationcu jenseits und dies -
seits des Urals tclcgraphische Mitteilungen ein , wonach die russischen
Eisenbahner bereit sind , alle Vorkehrungen zu treffen , um die
mandschurische Armee nach Nuszlaiid zu bringen . Interessant ist der
auf allen russischen Stationen soeben verbreitete , ani lJ . d. M. nach
Charbin abgeschickte Aufruf : „ Kaineraden , Soldaten I Glaubt nicht der
lügenhaften Behauptung des Generals Nadarow und anderen Eurer
Vorgesetzten , die da sagen , das ; man Euch nach der Heimat nur
durch das Verschulden der Eisenbahner nicht bringen kann . Man
betrügt Euch , um auf uns zu hetzen und dadurch die wahren Schul -
digen zu verbergen . Kameraden , Soldaten ! Wir Eisenbahner er -
klären hiermit , daß wir . ungeachtet der Streiks , Euch alle nach
der Heimat bringen werden ; wir haben dies auch nie abgelehnt und
lverdeu auch in Zukniift uns nicht weigern , Euch nach der
Heimat zu befördern . Wir sind nnt Euch und für
Euch ! Wir fordern , daß man Euch unverzüglich heimbringt . Wir
fordern die Wahrheil und die Freiheit ! Fort mit den Feidkriegs -
grrichten ! Fort mit der Todesstrafe ! Es leben die Brüder Sol -
daten ! Wir bitten die Kameraden , dieses Telegramm in allen
mandschurischen Truppenteilen zu verbreiten , damit sie wissen , wer
ihre Freunde und wer die Feinde sind . "

Die Sozialdemokratie herrscht i » Riga .
Petersburg , 14. Dezember . ( Ueber Eydtkuhnen von einem

Privatkorrespoiidcnten . ) Riga ist vom Reiche gänzlich ab -
geschnitten . Nach den vorliegenden spärlichen Nachrichten
streiken dort alle Fabriken . Nur die Wasser -
leitung und die elektrische Station sind im Betriebe .
Bewaffnete Arbeiter verhindern selbst den Wagenverkehr auf
den Strasien . Die Zufuhr von Waren erfolgt nur noch
auf dem Wasserwege . Arbeiterposten verhindern das Betreten der
Stadt . Wege » TruppeinnangelS steht der Kriegszustaiid nur auf dem

Papier .

„ Syn Otetschestwa " veröffentlicht folgendes Telegramm des

livländischen Gouverneurs Swegingew an den Minister des

Innern : „ Riga , 10. Dezember . Die Kommandos aller Flust -
dampfer sind ausständig . Mit den ankommenden Dampfern besteht
deshalb keine Verbindung . Es ist notwendig , einen Kreuzer
und zwei Torpedoboote hierherzuseuden . In den vom Aufstand
ergriffenen Kreisen ist der Betrieb der baltischen Bahn eingestellt .
Truppen sind auf dem Wasserwege zu entsenden . Schleunige
Sendung bedeutender Truppenmassen ist notwendig . Ihre Kuriere

sind in Wölk abgefangen worden . "

Dasselbe Blatt berichtet , daß die Letten (d. h. die Bauern .
Die Red . ) nach Riga strömten und sich mit den Arbeitern

vereinigten . Die Regiernngsgebäude ständen in Flammen .
Bahnhof und Telegraph befänden sich in den Händen der Auf -

ständischen . Aus Liban seien Kriegsschiffe nach Riga ab -

gegangen .
Die Nachricht von den Feuersbrünsten beweist , wenn sie nicht

erlogen ist , daß auch in Riga die letzte „ Garde " des letzten
Nikolaus , die „schwarzen Hunderte " , den Thron und Altar zu retten

versuchen . _

polUifche Ucberflcbt .

Berlin , den 15 . Dezember .

Reichstags - Schluh .
Der Reichstag bewilligte heute in zweiter und dritter Lesung

über b Millionen für den Bau der Wüstenbahn Lüderitz -

bucht - Kubub . Diese hastige , im wildesten Kolonialrausch von

allen bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme gebilligte Vergeudung
von Volksgut an ein Unternehmen , von dessen wirtschaftlicher

Nützlichkeit heute selbst der lächerlichste Kolonialfex nicht

mehr zu sprechen wagte , hatte nach dem Verlauf der ersten Bc -

ratung wirklich nur der erwarten können , der die bürgerlichen

Parteien in ihrer ganzen Würdelosigkeit bis auf den Grund durch -

schaut hat . Damals hatten sie die größten Bedenken gegen den

Bahnbau vorgebracht , seine technische Unausführbarkeit langatmig
und mit allem Pathos , das sie aufbringen können — und das ist

nicht wenig — nachgewiesen . Keines von all den erhobenen Be -

denken ist durch die paar Stunden Budgetkommissionsberatung be -

seitigt worden , und doch brachten es Zentrum und freisinnige

Volkspartei heute fertig , umzufallen und noch jetzt vor Weihnachten

unter Ausnutzung aller Möglichkeiten der Geschäftsordnüng —

zwei Sitzungen an einem Tage — der Regierung alles nach Wunsch

zu bewilligen .
Genosse Ledebour faßte in einer eindringlichen Rede noch

einmal alle Gründe zusmnmen , die selbst prinzipielle Kolonialfreunde

veranlassen müßten , den vollkommen überflüssigen und nutzlosen

Bahnbau abzulehnen . Noch einmal geißelte er die Zerfahrenheit

unserer Kriegsführung in Südwestafrika , die sich bald von den

Zivilbehörden und dem Kolonialamt zu verständiger Milde , bald

von den Militärbehörden und dem Chef des Generalstabcs zu sinn -

loser Grausamkeit treiben ließ . Natürlich erzielte Ledebour nichts

weiter als eine lahme Erwiderung des freisinnigen Volksparteilcrs

M ü l le r - Sagau , der auch sihon soweit heruntergekommen ist ,

daß er über derartige Fragen nicht nach dem gesunden Menschen -

verstand , sondern nach der Autorität der Herren Militärexpcrten

entscheiden will .
Um so widerlicher wirkte die Manier , mit der wenige Sekunden

später bei der Fortsetzung der Etatdebatte nun auch

der freisinnige Volksparteiler Ablaß mit „ Kvlonial - Enthüllungen "

auszuwarten begann . Das tatsächliche Material , das er vorbrachte

und das er zum Teil amtlichen Quellen verdankte , zeigte mit einer

ganz erschreckenden Deutlichkeit , daß eine ungeheuerliche Mißwirt -

schaft nicht nur in Südwestafrika , sondern auch in allen anderen

deutschen Kolonieen geherrscht hat , daß in einer ganz überraschend

großen Zahl Offiziere und Beamten sich rohester Grausamkeiten

gegen die Eingeborenen und wüstester Ausschreitungen schuldig ge -

macht haben . Wie wenig diesen Kolonialhelden , deren Taten an

Scheußlichkeit die der Peters , Leist und Wehlau weit hinter sich

lassen , danach geschehen ist , bewies die ungeschickte Antivort des

Legationsrats König mit erschreckender Deutlichkeit . Der eine

dieser Helden ist — wie der edle Prinz Arenberg — wegen Un¬

zurechnungsfähigkeit freigesprochen ! Ter zweite sehr rasch begnadigt ,
mit einer reichlichen Pension ausgestaltet und wieder angestellt I
Beim dritten hat man die Vorwürfe nicht für wahr halten können
und nicht untersuchen wollen , weil man ihm einen lauteren und

anständigen Charakter zutraute ! Beim vierten ist die Untersuchung
erst eingeleitet worden , nachdem er im Amt eines seligen Todes
verstorben war ! Der fünfte mußte auch straffrei bleiben , weil nicht
nachzuweisen war , daß gerade seine Brutalitäten den Tod des

Schwarzen herbeigeführt hätten , sondern weil dieser vielleicht gerade
an einer zufälligen Krankheit plötzlich gestorben sein konnte ! Klüger
operierte der neue Kvlonialdirektor Prinz Hohenlohe , der

versprach , daß unter seinem Regiment mit größtmöglichster Strenge
gegen alle derartigen Ausschreitungen vorgegangen werden würde .
So versprach es einst auch Dr . Stübel , und wenn Prinz Hohenlohe
verbraucht sein wird , so wird der nächste Kolonialdirektor von
neuem dasselbe Versprechen abgeben , ohne daß sich an den tatsäch -
lichen Zuständen das mindeste ändert . Und wieder werden dann
ein paar Jahre zu spät bürgerliche Abgeordnete dem Reichstage als

„ Enthüllungen " auftischen , was sozialdemokratische Redner längst
mitgeteilt hatten .

Neben der engeren Kolonialdebattc ging die allgemeine Etat -
debatte über die innere und auswärtige Politik des Deutschen
Reiches ruhig weiter . Der freisinnige Abgeordnete v. G e r l a ch
protestierte in vernünftigen Worten gegen die törichten Aus -

Weisungen von Jaures , Domela Niuwenhuis und Van Aalten .
Durch seine Bemerkungen über den „ Idealismus der Junker " , der

sich nur in Steuerhinterziehungen dokumentiert , rief er natürlich
den Widerspruch seines ständigen Gegners , des Abg . G a m p , her -
vor , der — gleichfalls nicht ganz unzutreffend — ihm entgegen¬
hielt , daß die Besitzer des mobilen Kapitals , die eigentlichen
Stadtbourgois , ihr Vermögen der Steuerbehörde auch nicht gerade
zu hoch angäben ! —

Ein anderes Paar von Reichstags - Abgeordncten , das sich nun -
mehr schon seit langen Jahren zu einer Dcbatticrgcscllschaft auf
Gegenseitigkeit zusammengetan hat , sind die Herren Stöcker und

Gothein . Der alte Stöcker verfluchte wieder einmal recht christlich
die Sozialdemokraten und die Juden . Sein einziger Trost in diesen
bösen Zeiten , wo die große Masse des Volkes von dem ollen ehr -
lichen Stöcker nichts mehr wissen will , sind die Glückwünsche , die
ein kleines Häuflein Getreuer ihm jüngst zum 70 . Geburtstag dar -
gebracht hat . Herr Gothein warf dem Stöcker , der sich wieder
einmal als den einzigen Hüter der deutschen Treue aufgespielt hatte .
den Scheiterhaufenbries und sein zweideutiges Verhalten gegenüber
dem Zentrum vor .

Eine erfreuliche Abwechselung gegenüber diesen Nichtigkeiten
kleinlichen persönlichen Krakeels war die Rede des Grafen
Posadowsky . Offen heraus erklärte er der Rechten , daß sie
ein ernsthaftes Interesse an der Sozialreform nicht hätte , und , wenn
er auch ihr zuliebe nebenbei von den enorm gestiegenen Land -

arbeiterlöhncn sprach , so dürfte er doch sicherlich im innersten Busen
das V e r d i e n st an dieser Steigerung nicht diesen Junkern zu -
schreiben . Graf Posadowsky klagte auch darüber , daß die jetzigen
revolutionären Zeiten den bürgerlichen Klassen die Lust an der

Sozialreform so ganz und gar verleidet hätten , weil sie doch alle

nun einsähen , daß man mit diesem Linsengericht die Arbeiter nicht
um ihr Erstgeburtsrecht betrügen kann .

Dann trat das dritte Fechtcrpaar an , aber dieses nicht gegen -
einander , sondern gemeinsam gegen die provokatorische Politik des

Reichskanzlers . Mit scharfen Worten , bei denen man die Er -

innerung an Korfantysche Demagogie nicht los wurde , charakteri -
sierte der Pole von Mielzinsky die Unterdrückung der

wirtschaftlich Schwachen im heiligen Deutschen Reich , und in ge -
schickten Wendungen geißelte der Elsässer Blumenthal den

Widersinn und die Nutzlosigkeit der deutschen Marokkopolitik .

Inzwischen war es spät und später geworden . Im Hause war

von jeder Fraktion nur ein Vertreter und , wer ctlva noch zu sprechen

begehrte , zurückgeblieben . Langsam erlosch eine der elektrischen
Bogenlampen nach der anderen , und neugierig konnten die Llb -

geordneten , die die Zollobstruktionskämpfe vom Winter 1902 noch

nicht mitgemacht hatten , das Einziehen neuer Kohlenstifte , das Auf -
und Abschwcbcn der großen Bogenlampen beobachten .

Endlich bildete ein Disput zwischen dem Zentrumsabgeord -
neten Erzberger und dem Gehcimrat H e l f f e r i ch den Schluß
des Tages und damit der Etatdcbatte . Herr Erzberger , der sich

zunächst selber den guten Glauben für alle seine Behauptungen

attestierte , spielte schließlich seinen stärksten Trumpf aus : die Liste
der hochedlen und hochwohlgeborencn Herren , die bei den kolonialen

Eisenbahnunternehmungcn des Reiches ihren Rebbach machen .
Etat und Finanzreform wanderten in die Budgetkommission ,

und der Reichstag vertagte sich bis zum 9. Januar . Dann kann

in der Kommission wieder der Umfall der bürgerlichen Parteien
bei den Steuerfragcn beginnen .

Volksschule und Liberalismus .

Vor dem Beginn der Verhandlungen des preußischen Abgcord -

netcnhauscs über die Volksschulvorlage , in Nr . 28ö des „ Vorwärts "

vom 6. Dezember , schrieben wir : „ Wahrscheinlich wird in den

nächsten Wochen eine Welle liberaler Schulcntrüstung über Deutsch -
land hinweggehen , ähnlich wie 1892 beim Zcdlitzschen Schulgesetz .
Wir Sozialdemokraten stehen diesem Aufgebot an schönen Worten

und Lügen kühl bis ans Herz hinan gegenüber . Hätte die

Bourgeoisie bereits die Umwertung des erbärmlichen Dreiklasscn -

Wahlrechts in das allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht voll -

zogen , so brauchte sie sich mit ihren heutigen Schulschmcrzen nicht

herumzuschlagen . "
Die Verhandlungen des Drciklassenparlamcnts haben in -

zwischen bewiesen , daß wir die verschiedenen Sorten des deutschen

Liberalismus noch zu hoch eingeschätzt hatten . Selbst die Frei -

sinnigen leisteten sich nur einen seichten Abspülicht der Argumcn -

tation , mit der sie und die Nationalliberalen im Jahre 1897 die

Zcdlitzsche Schulvorlagc bekämpften . Zu der Forderung , der

Kirche jeden Einfluß auf die Volksschule zu entziehen und den

Religionsunterricht völlig aus dieser zu verbannen , vermochten sie

sich ebensowenig aufzuschwingen wie zur Forderung der Staats -

schule . Auch sie wollen dem Volke die Religion erhalten wissen ; nur

soll diese , den Bedürfnissen des sogen , freisinnigen Bürgertums
entsprechend , liberalisiert und rationalisiert werden ; d. h. es soll

zwar die Arbeiterjugend der Dogmatil der Gescheitelten und Ge -

schorcnen entzogen , ihr dafür aber um so energischer die Lehre

eingetrichtert werden , daß sie nach dem göttlichen Wcltgcsctz dazu

bestimmt ist , zu dienen und zu gehorchen , und daher jede Auf -

lehnung gegen die heutige Wirtschaftsordnung zugleich ein Verstoß

gegen die seit jeher bestehende göttliche Weltordnung bedeutet , damit

die neue Arbeitergeneration sich nicht einsallen läßt , mit „ frecher

Schnauze " zu negieren :
Was naturgeschichtlich immer ,
Also auch gewohnhcitsrcchtlich ,
Seit Jahrtausenden bestanden .

Selbst dem ehrsamen Organ der Zcchcnbarone , der „ Rhein .

Wests . Ztg . " , paßt dieses liberale Spiel nicht in seine Politik . In
einem „ Tie geistliche Schulaufsicht " überschricbcncn Artikel meint

es über das Schulgesctz - Kompromiß und das Verhalten der

liberalen Parteien im Abgcordnetcnhause :

„ Im Grunde genommen besteht die ganze „ Einigung " darin ,

daß das grundlegende Institut unserer nationalen Kultur durch
die Anerkennung dcZ konfessionellen Minderheitsrechts auf eigene
Anstalten noch mehr als bisher konfessionell entzweigerissen wurde .
Und was dann noch übrig bleibt : was man absolut nicht kon -

fessionalisicren kann , das sieht man als ein Neutrum an . Damit

soll angeblich auch der Simultanschule die Möglichkeit der Weiter -

entWickelung gesichert werden — auf dem Papier . Denn in der

Praxis wird die in den Konscssionsschulen nunmehr gänzlich durch -

geführte geistliche Schulaussicht über den weltlichen Lehrer auch
vor dem nebelhaften Gebilde der Simultanschule nicht stehen
bleiben , sondern nicht eher ruhen , bis « im Namen der Religion "
das ganze deutsche Volk zunächst in Preußen , von der Taufe bis

zur letzten Oelung ,in zwei „friedlich " getrennte Hürden ein -

gepfercht ist . Dem Niveau dieser angeblich „praktischen , den Tat -

fachen entsprechenden " Schulpolitik entsprach auch die geistige
Höhe der Debatte . Wie aus Münchhausens �aufgetautem Post -
Horn erklangen , zumal auf der liberalen Seite , die uralten
Motive aus den 70er Jahren , natürlich ohne den Stahlklang
des Kulturkampfes . Keine Spur einer Wcitercntwickelung ,
keine Spur vor alleni von der Auffassung
der Schule als einer hoch über dem Zufall
des Bekenntnisses stehenden , von ihm ab -

solut unabhängig zu gestaltenden nationalen

Erziehungsanstalt . Ein Liberalismus , der nicht jegliches
Recht der Konfessionen aus den profanen Unterricht grundsätzlich
leugnet , sondern sich nur auf eine mechanische Mischung der Kon -

fcssion beschränkt, hatte das Spiel von vornherein verloren .
namentlich wenn er mit einer gewissen absoluten Konfessions -
losigkcit kokettiert . Gegenüber dem nichtssagenden Worte
„ Sinrultanschule " wird der leider so verständliche Begriff Kon -

fessionsschule in den breiten Massen immer siegreich bleiben ,
solange diesem nicht der höhere , lediglich aus Abstammung und

Muttersprache gegründete Begriff der N a t i o n a l s ch u l c

entgegengesetzt wird . "
Den sozialdemokratischen Forderungen genügt allerdings , wie

wir erst vor einigen Tagen in dem Artikel „ Die Trennung von

Staat und Kirche " ausgeführt haben , auch diese „konfessionslose
Nationalschule " nicht ; immerhin muß anerkannt werden , daß in

seiner Kritik des Liberalismus das kapitalistische Blatt recht hat .
Die Motive seiner Kritik entspringen allerdings nicht seinem
höheren Verständnis für die modernen Kulturbedingungen , sondern
dem Haß gegen das Zentrum , das seiner Klientel so oft in die

Suppe spuckt .

Pom * 1c merite !

„ Der General v. Trotha hat in einem lang -
wierigen und schwierigen Feldzuge persönliche Bravour ,
Energie , Umsicht , alle Eigenschaften eines tüchtigen ,
eines hervorragenden Führers an den Tag gelegt . Mit
vollem Rechte

'
trägt er die höchste iiiilitärischc Aus -

zeichnung , die Prciißeii zu vergeben hak , den Orden

ponr lo merits . Solche Angriffe wie sie gegen den
General v. Trotha gerichtet worden sind , können
nur sein Ansehen erhöhen , können nur d i e

Achtung vor ihm erhöhen bei allen denjenigen ,
die sich als Deutsche fühlen .

Fürst B ii l o w im Reichstage am 9. Dezbr . 190ö .

Die Erlaffe des Generals v. Trotha lauteten :

Osombo - Windombe , den 2. Oktober 1904 .

Ich , der große General der deutschen Soldaten , sende
diesen Brief an das Volk der Herero . Herero sind nicht
mehr deutsche Untertanen . ( Der gute General vergißt , daß

sie es völkerrechtlich nicht waren . ) Sie haben gemordet , ge -
stöhlen , haben verwundeten Soldaten Ohren und Nase und

andere Körperteile abgeschnitten und wollen jetzt aus

Feigheit nicht mehr kämpfen . Ich sage
dem Volke : Jeder , der einen der Kapitäne an

einer meiner Stationen als Gefangenen abliefert , erhält
Mark 1000 ; wer Samuel Maharero bringt . 5000 Mk . Das

Volk der Herero muß jeder das Land verlassen . Wenn das

Volk dies nicht tut , so werde ich es mit dem groot Rohr
dazu zwingen . Innerhalb der deutschen Grenze wird jeder
Herero , mit oder ohne Gewehr , mit oder ohne Vieh er -

schössen . Ich nehme keine Weiber und keine Kinder mehr
auf , treibe sie z « ihrem Volke zurück oder lasse auf sie schießen .
Das sind meine Worte an das Volk der Herero .

Der große General des mächtigen Kaisers
v. Trotha . "

•

„ Dieser Erlaß ist bei den Appells den Truppen
mitzuteilen , mit dem Hinzufügen , daß auch der

Truppe , die einen Kapitän fängt , die entsprechende Be -

lohnung zuteil wird , und das Schießen auf Weiber und

Kinder so zu verstehen ist , daß über sie hiuwcggeschosscn
wird , um sie zum Laufen zu zwingen . Ich nehme mit

Bestimmtheit au , daß dieser Erlaß dazu führen
wird , keine männlichen Gefangenen mehr zn machen , aber

nicht zu Greueltaten gegen Weiber und Kinder ausartet .

Diese werden schon fortlaufen , wenn zweimal
über sie hinweggeschossen wird . Die Truppe
wird sich des guten Rufes der deutschen Soldaten bewußt
bleiben .

Das Kommando .

gez . v. Trotha , Generalleutenant . "

Das bekannte Scharfmacherblatt , die „ B e r l. N e u e st. N a ch r . ",
bemerkte zu dem letzten Erlaß , daß es doch fraglich sei , ob die

durch den Krieg verhärteten Mannschaften streng an den Befehl

halten würden , über Frauen und Kinder hinwegznschießen ! Aber

davon abgesehen : man wird nicht im Zweifel darüber sein , worin

die größere Härte bestand , in dem Niederschießen der Frauen und

Kinder , oder aber darin , sie in die wasserlose Wüste der Lmaheke

zu treiben , wo unzählige Tauscndc von Frauen und Kindern unter

entsetzlichen Qualen langsam verschmachteten !

Ein späterer Erlaß Trothas hatte folgenden Wortlaut :

An die aufständischen Hottentotten .
Der mächtige große deutsche Kaiser will dem Volk der

Hottentotten Gnade gewähren , daß denen , die sich freiwillig
ergeben , das Leben geschenkt werde . Nur solche , welche bei

Beginn des Aufstandes Weiße ermordet oder befohlen haben ,

daß sie ermordet werden , haben nach dem Gesetz ihr Leben

verwirkt . Dies tue ich Euch kund und sage ferner , daß es den

wenigen , welche sich nicht unterwerfen , ebenso ergehen wird ,

wie es dem Volk der Hereros ergangen ist , das in seiner

Blendung auch geglaubt hat , es könne mit dem mächtigen deut¬

schen Kaiser und dem großen deutschen Volk erfolgreich Krieg

haben . Ich frage Euch , wo ist heute das Volk der Hcreros . wo sind

heute seine Häuptlinge ? Samuel Ataharero , der einst

Taufende von Rindern sein eigen nannte , ist gehetzt wie

ein wildes Tier über die englische Grenze gelaufen ; er ist

so arm geworden wie der ärmste der Feldhereros und be -

sitzt nichts mehr . Ebenso ist es den anderen Grotzlenten ,

von denen die meisten das Leben verloren haben , und dem

ganzen Volk der Hereros ergangen , das teils im Sandfeld

verhungert und verdurstet , teils von deutschen Reitern ge -

tötet , teils von den Ovambos gemordet ist . Nicht anders



wird es dem Volk der Hottentotten ergehen , ivenn es sich
nicht freiwillig stellt und seine Waffen abgibt . Ihr sollt kommen
mit einem weißen Tnch an einem Stock , mit Euren ganzen
Werften und es soll Euch nichts geschehen , Ihr werdet Arbeit

bekommen und Kost erhalten , bis nach Beendigung des

Krieges der große deutsche Kaiser die Verhältnisse für das

Gebiet neu regeln wird . Wer hiernach glaubt , daß auf
ihn die Gnade keine Anwendung findet , der soll aus -

wandern , denn wo er sich auf deutschem Gebiet blicken

läßt , da wird auf ihn geschossen werden , bis alle der -

nichtct sind . Für die Auslieferung an Ermordung
Schuldiger , ob tot oder lebendig , setze ich folgende Be -

lohnnng !

Für Hendrik Witboi . . . . .5000 M. ,
Stumann . . . . . . .3000 M. ,
Cornelius . . . . . . .3000 M. ,

für die übrigen schuldigen Führer je 1000 M.

DeutlcKes Reich .

Tie Einkerkerung der Kameruner Häuptlinge .

Fu dem unglaublichen Vorgehen gegen die Unterzeichner
der Kameruner Bcschwerdcschrift schreibt das „ Hamburger
Frcmdcublatt " noch :

Unsere Mitteilung von der erfolgten Verurteilung der Kameruner

Häuptlinge , die die Beschwerdeschrift gegen den Gouverneur von
Puttkamer unterzeichnet hatten , wird jetzt offiziös bestätigt .
Dadurch müssen auch die letzten Zweifel schwinden bei dem -

jcnigcn Teil der deutschen Presse , der unsere Nachricht als

unglaubhaft bezeichnet hatte , weil ein derartiger „ Gewaltakt " ,
wie das „Verl . Tagebl . " schrieb , als ausgeschlossen gelten müsse .
Nu » findet die erfolgte Verurteilung ihre amtliche Bestätigung .
ES heißt , die Unterzeichner seien wegen Beamtenbeleidigung ver -
urteilt worden und wegen Verleunidung des Gouverneurs Putt¬
kamer , und bevor man nichts Näheres in der Angelegenheit wisse ,
müffe auch das öffentliche Urteil schweigen .

Es ist nun allerdings außerordentlich bequem , auf diese
Weise eine Angelegenheit zu vertuschen , deren öffent -
liche Erörterung den amtlichen Kreisen gerade nicht angenehm ist .
Die Oeffentlichkeit würde nie etwas von der Beschwerdeschrift
der Kameruner Häuptlinge erfahren haben , wenn die
Presse sich der Sache nicht bemächtigt hätte . Moiiatelang lag sie
im Auswärtigen Amt , und erst als die amtliche Stelle keine Nei -

gung zeigte , die Beschwerdeschrift überhaupt zu beachte », entschlossen
wir uns zur Veröffentlichung . Da erst gab Herr Dr . Stübcl
die Erklärung ab , daß die Angelegenheit strenge untersucht werden
würde . Seitdem hörte man aber von der llnter -
s u ch u n g nicht das geringste , trotzdem dem Auswärtigen
Amt seit langem bekannt war , daß die Kameruner Gouvernements -

regierung den Unterzeichnern der Beschwerdeschrift den Prozeß
mache . Die Nachricht von der Verhaftung der Häuptlinge
befindet sich seit vier Wochen in unsern Händen . Wir

zögerten mit der Veröffentlichung , weil wir eine amt -
liche Mitteilung erwarteten . Seit zehn Tagen sind wir im Besitz
des Telegramms aus Duala , das die erfolgte Verurteilung
meldet . Wir zögerten wiederum mit der Bekanntgabe , weil wir

erwarteten , daß die Kameruner Angelegenheit bei der Etats -

beratung zur Sprache kommen würde . Kamerun aber wurde im

Reichstage nicht erwähnt . Pflicht der Kolonialbehörde wäre es
nun gewesen , die Nachricht von der erfolgten Verurteilung der

Oeffentlichkeit zu übergeben . Pflicht , weil sie gewissermaßen durch
das öffentlich abgegebene Versprechen Dr . Stiibels gebunden war .
Auch einem Gebot der Klugheit würde die Bekanntgabe der Ver -
urteilung entsprochen haben .

Es ist richtig : wir wissen noch nichts Näheres über die

Gerichtsverhandlung . Aber es darf nicht wundernehmen , wenn
man in der Oeffentlichkeit das Gefühl hat , daß es sich hier um
einen Uebergriff des Gouverneurs Puttkamer
handle . Man bedenke die Sachlage : Die Kameruner wenden sich
in einer langen , ausführlich begründeten Beschwerdeschrift ver -
trauensvoll an den Reichskanzler und den Reichstag . Die
Beschwerdeschrift richtet sich gegen Puttkamer und einige seiner
Beamten . Die Beschwerdeschrift wird nun an Puttkamer zurück -
gegeben „ zur Berichterstattimg " . Und der Gouverneur hat nichts
Eiligeres zu tun , als den Beschwerdeführern den Prozeß zu machen ,
sich aus eigener Machtvollkommenheit vom Verklagten zum Kläger
zu erheben und Richter zu sein in seiner eigenen
Sache .

Wir können noch hinzufügen , daß in Duala Gefängnisstrafen
ausgesprochen wurden , die die außergewöhnliche Höhe von i) stieirn !)
Jahren erreichen ! Diese ungewöhnliche Höhr der Strafen macht die

ganze Angelegenheit noch mysteriöser . Wegen einfacher Verleumdung
und Beleidigung , selbst wenn sie erwiesen sein sollte , steckt man Leute
nicht auf 9 Jahre i «S Gefängnis . Die K- lonialvcrmaltung hat die

Pflicht , im öffentlichen und im cigcucn Interesse möglichst schnell
Licht in die dunkle , unser ganzes Kolonialsystcm so schwer diskre -
diticrendc Affäre zu bringen .

Sind diese Darlegungen des Hamburger Blattes richtig
— seine bisherigen Enthüllungen haben sich b e st ä t i g t —

so handelt es sich in der Tat um eine ungeheuerliche
Vertuschungstaktik der Regierung ! Die rechtzeitig alarmierte

Oeffentlichkeit lvird aber diesmal wohl der Regierung grüuü -
lich in die Parade fahren I

Flrischnot in Ostpreußen .
Aus Ostpreußen wird uns geschrieben . -
Ter Verkehr in unseren östlichen Grenzorten , besonders an

Markttagen , nach und von Rußland zur Herüberholung von Lebens -
Mitteln hat in der letzten Zeit enorm zugenommen . Bekanntlich
ist es den Einwohnern diesseits der Grenze in einem Umkreis von
drei Meilen gestattet , jeden Tag einmal ein Quantum von 4' /1
Pfund Schweinefleisch oder Mehl unverzollt von Rußland über die
Grenze zu holen . Die Einwohner erhalten auf Wunsch vom
Viagistrat resp . Gemeindcvorstand einen Grenzübcrgangspaß auf
23 Tage und einen sogenannten Flcischzettel . Damit gehen sie
dann über die Grenze , jenseits der von russischen Fleischern und

Händlern das erwähnte Quantum Fleisch und Mehl bereit gehalten
wird . Vinn bezahlt dort zurzeit für 4� Pfund Schwcinekarbonade
mit Speck 1,90 M. , also eiwa 45 Pf . pro Pfund , für reine Karbo -
nade ldcn Speck ausgelöst ) 2 M. . also etwa 47 Pf . pro Pfund ;
dagegen kosten diese Fleischsortcn bei uns nur wenige Schritte von
der Grenze entfernt 75 bis 85 Pf . pro Pfund . Minder gute aber

durchaus einwandsfreie Ware kostet in Rußland pro 4Ä Pfund
nur 1,69 bis 1,69 M. z Rindfleisch , das jedoch nicht zollfrei über die

Grenze geholt werden darf , kostet 39 Pf . pro Pfund . Gutes
Kuchenmehl kauft man drüben pro Pfund für 12 bis 13 Pf . , hier
zahlt �man für schlechteres Mehl pro Pfund 16 Pf .

Oft findet eine wahre Völkerweniderung an der Grenze statt .
Besonders lebhaft ist der Verkehr bei Eydtkuhnen über die Grenze
nach dem russisch - polnischen Städtchen Kibarty . Selbst von Stallu -
pvnen kommen niit der Bahn viele , um sich von Kibarty Fleisch und
Mehl zu holen . Die deutschen Fleischernieister sehen diesem Treiben
natürlich nicht mit Vergnügen zu , denn sie machen ein recht schlechtes
Geschäft . Einige Fleischer in Eydtkuhnen haben sich bereits in
Kibarty als Händler niedergelassen und ihr Geschäft diesseits der
Grenze geschlossen . Auch in Stallupönen sollen in letzter Zeit
7 Fleischer eingepackt haben . Von Krankheitsfällen infolge des
Genusses russischen Fleifihes ist bisher in den Grenzorten weder
auf deutscher noch auf russischer Seite etwa ? zu hören . Das be -
weist , daß das agrarische Geschnvätz von der Seuchengefahr nichts
als Schlvindel ist . —

Protest gegen das Schulunterhaltungs - Gesctz .
Von den Stadtverordneten Cassel , Mommsen , Dinsc ,

den Vorsitzenden der Fraktion der Linken , der Freien Fraktion
und der Fraktion der neuen Linken sowie zahlreichen Mitgliedern
dieser Fraktionen ist bei der Stadtvcrordnetcn - Acrsammlung fol -
gcnder Antrag eingebracht worden :

„ Durch den von der königlichen Staatsregierung beim ?lb -
geordnetenhause eingebrachten Gesetzentwurf betreffend die

Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen , droht der Selbst -
Verwaltung der städtischen Gemeinden ihren Schulen eine

Verkümmerung und Aufhebung ihrer bisherigen Rechte in vielen
wesentlichen Beziehungen . Die Stadtverordnetrn - Vcrsammlung
ersucht den Magistrat um Auskunft , ob und welche Maßnahmen
derselbe gegenüber dem vorbcrcgtcn Gesetzentwurf zwecks Er -

Haltung des Rechtes der Stadtgemeind e an ihren
Schulen und an deren Verwaltung zu ergreifen beabsichtigt . "

Dieser Antrag gelangt in der nächsten Sitzung der Stadtver - ,

ordncten - Versammlung am 21 . d. M. zur Verhandlung .

Diplomatische FriedenSschalmeien .

Die Friedensbeteuerungen , die B ü l o w in sedier letzten Rede
abgegeben hat , haben in England ein lebhaftes Echo gefunden .
„ Daily Chronicle " schreibt :

„ Es ist ein betrübend ironischer Kommentar zum englisch
französischen Abkommen , daß eine seiner ersten Folgen die war .
daß Europa bis dicht an unermeßliches Unheil

geführt wurde . Aber die deutsche Diplomatie ent -
faltete nicht in jeder Beziehung so viel Offen -
h e i t und Konsequenz , als einer Macht anstehen würde .
die den europäischen Frieden zu fördern wünscht . Indessen :
Ende gut , alles gut . Fürst Bülow hielt gestern eine durch
und durch friedliche Rede . Die gegenwärtige englische
Regierung wird darauf bedacht sein , jede neue Freund -
s ch a f t zu erwerben , bei der sie nicht alte Freundschaft zu
opfern braucht . "

„ Daily Telegraph " sagt :
„ Es scheint jetzt sicher , daß die Marokkofrage geregelt werden

wird , ohne daß der Friede Europas gestört wird oder die Rechte
Frankreichs beschränkt werden . Was unsere Beziehungen

zu Deutschland betrifft , so werden die gestrigen Erklärungen
des Fürsten Bülow mit demselben freundlichen
Geiste aufgenommen werden , mit dem sie abgegeben
wurden . Wenn uns Fürst Bülow feierlich als Reichskanzler ver -
sichert , daß Deutschland keine Absicht hat . Streit mit England zu
provozieren , so können wir aufrichtig und mit gleicher
Offenheit erwidern , daß der Gedanke eines Angriffs auf
Deutschlands auch nicht einem einzigen vernü n ft igen
Engländer jemals in den Sinn gekommen ist . "

So herrscht denn plötzlich wieder diesseits und jenseits des
Kanals die heiterste Fricdensstimmung . Seltsam nur , daß trotzdem
die deutsche Regierung auf der F l o t t e n v o r I a g e bestehen wird
und daß das Wettrüsten zur See und zu Lande munter weiter

gehen wird ! Ein Zustand , der den bürgerlichen Ideologen eigentlich
tollhäuslerisch vorkommen müßte ! Den Sozialisten ist diese

Erscheinung freilich ganz sclbswcrständlich . Erst dann , wenn der

volkSzerklüfiende Kapitalismus beseitigt sein wird und die Nationen

selbst demokratisch die weltpolitischen Geschicke leiten werden , wird
eine Abrüstung einweten können . Solange daS nicht der Fall ist ,
werden die Nationen trotz aller diplomat , scheu Friedensphrasen um
die Wette Panzerschiffe bauen I —

Für einen schnelleren Ausbau der Flotte sammelt die „ Tägl .
Rundschau " emsig Unterschriften . Sie renommiert damit , daß sich
bereits 36 799 Personen in die von ihr ausgegebenen Listen hätten
eintragen lassen . Leider verschweigt das Blatt , wieviel Reichs -
mark diese Flottennarren bereits auf dem Altare des Vaterlandes

niedergelegt haben ! —

Gegen die Tabaksteuer . Zu der in Nummer 299 des „ Vor -
wärtS " unter obigem Titel erschienenen Notiz schreibt unS der Vor -

sitzende der „Zentralkommission der Tabakarbeiter " , daß diese von

ihrem ersten Aufrufe an . bis zur jetzigen Stunde immer nur :
„ An die Tabakarbeiter Deutschlands ! An
die Kolleg - n allerorts ! " appelliert hat und nicht
glaubte , sich noch besonders an Sonderorganisationen , christliche ,
Hirsch - Dunckersche usw . wenden zu müssen . Jede gegenteilige B e -

hauptung sei Spiegelfechterei .

Husland .

England .

Direkte und indirekte Steuern in England .
London , 12. Dezember . sEig . Ber . ) Angesichts der neulich im

deutschen Reichstag und in der deutschen Presse gemachten Angaben
über das englische Steuerwesen dürften folgende amtliche Zahlen
von Interesse sein . Im Frühjahr 1994 richtete der liberale Ab -

geordnete Toulmin die Frage an den Finanzminister , ob er ihm das

Verhältnis zwischen der direkten und der indirekten Besteuerung im

Finanzjahre 1993 —1994 angeben könnte . Nach einigen Tagen legte
der Finanzminister die nachstehende Antwort vor :

Indirekt .
A. Für Reichszwecke .

Zölle .
Pfd . Sterl .

Früchte ( getrocknete ) . 469 999

Geistige Getränke . . 4 445 999

Kaffee . . . . . . . . .529 999
Tabak . . . . . . . . .12 569 999
Tee . . . . . . . . . .6 595 999
Wein . . . . . . . . . .1339 999

Zucker . . . . . . . . .5 719 999

Verschiedenes . . . . .189 999

Jnsges . ( Reichszwccke ) 31 890 990

Verbrauchssteuer .
Pfd . Sterl .

Bier . . . . . . . . . .13 104 090

Geistige Getränke . . 17 763 999

Glucose . . . . . . . .89 000

30 947 000

Jnsges . Meichszwecke ) 62 747 999

B. F ü r L o k a l z w e ck e.
Pfd . Sterl .

Zölle

. . . . . . . . . .

203 009

Verbrauchssteuer . . . 1 283 999

Jnsges . ( Lokalzwecke )

Direkt .
A. Für Reichszwccke .

Pfd . Sterl .
Erbschaftssteuer . . . . 13 999 999
Einkommensteuer . . . 39 899 999
Stempel . . . . . . . .7 590 999
Haussteuer . . . . . .1 925 999
Landsteuer . . . . . .725 999

Verschiedenes . . . . .603 000

Jnsges . ( Reichszwecke ) 54 553 999

B. Für Lokalzwecke .
Pfd . Sterl .

Erbschaftssteuer . . . . 4 196 999
Lizenzen . . . . . . . .4 113 009

Insgesamt 8 309 9991486 000

Im Finanzjahr 1903 —1904 betrugen demnach
Die indirekten Steuern

für Reichszwecke . . . . 62 747 999 Pfund Sterling
für Lokalzwecke . . . . 1 486 999

_ „

Insgesamt 64 233 000 Pfund Sterling .
Die direkten Steuern

für Reichsztvecke . . . . 54 553 999 Pfund Sterling .
für Lokalzwccke . . . . 8 399 999 _ _ „

Insgesamt 62 862 000 Pfund Sterling .

Türkei .

London , 15. Dezember . ( W. T. V. ) „ Daily Telegraph " meldet
aus Konstantiiiopel , daß die Pforte und die Botschafter zu einem

vollständigen Einvernehmen gelangt seien .
Glücklicherweise ist also die Komödie zu Ende gegangen , ohne

sich — wie von einigen Seiten gefürchtet bezw . gehofft wurde — in
eine Tragödie zu verwandeln . —

Amerika .

Tauimany siegt !
Der Tammany - Tiger hält seine Beute fest , und Mc Clellan

wird Bürgermeister von New Jork . Seine Advokaten haben einen
Gcrichtsbe ' ichluß erwirkt , nach welchem eine Oeffnung der ver -

siegelten Wahlurne gegen das bestehende Wahlgesetz verstoßen
würde . — Wenn Hearst also eine Nachzählung der Stimmen vor -
nehmen wollte , wozu er nach einem anderen Gerichtsbeschlutz be -

rechtigt ist , müßte er sich erst an die Staatslegislatur wenden , um
das Gesetz cutsprechend ändern zn lassen ! Daun finge das Spiel
mit Gerichtsbeschlüssen wahrscheinlich wieder von vorn an .

Tammanys Sieg zeigt deutlich die Macht und den Einfluß dieser
gefährlichen Organisasion , ein Sieg , der errungen ist trotz der

starken Opposition , die sich in New Jork gegen Tammany Hall
geltend macht .

*-
*

lieber das sozialistische Votum werden jetzt erst die amtlichen
Ziffern bekannt , die leider nicht nur gegen das Votum vom vorigen
Jahre , sondern auch im Vergleich zu der New Dorker Kommunal -

wähl vor zwei Jahren eine sehr starke Abnahme erkennen lassen .
Man zählt in der Stadt New Uork für die sozialistische Partei dies -
mal nur 7649 Stimmen gegen 24 512 im Jahre 1994 und 16 961
im Jahre 1993 . Auf die sozialistische Arbeiterpartei fielen diesmal
1592 Stimmen gegen 5171 im Jahre 1994 . Achnlich wie in New

Dork war es in anderen Orten : In Philadelphia beträgt der

Verlust ein Drittel gegen die vorhergehende Wahl ( 1335 gegen 2973 ) ,
im Staate Pcnnsylvanien erhielt die sozialistische Partei diesmal
19 399 Stimmen , im vorigen Jahre 21863 . Die sozialistische
Arbeiterpartei sank von 2211 auf 1622 Stimmen . Der Niedergang
an Stimmen , wie er sich auch in Chicago , Milwaukce und allen

großen Städten zeigte , ist sicherlich nur vorübergehend . Der Reform -
stürm in den einzelnen Stadtgemeinden , die Auflehnung gegen die

politische Boß - und Cliquenwirtschaft , der Ruf nach Mmsizipalisicrung
öffentlicher Betriebe hat viele mitgerissen , die sonst für die Sozialisten
stimmen , aber als praktische Amerikaner sich leicht angezogen fühlen ,
wo scheinbar schnellere Resultate winken .

Soziales .
Katholische KrairkcnhauSpflcgc gerichtlich beleuchtet . Im Kampfe

gegen die Sozialdemokratie spielt die „christliche Charitas " keine

geringe Rolle . Mit Vorliebe verweist die Zentrumspresse auf die

Tätigkeit der katholischen Krankenhäuser als Betätigung „ des praktischen
Christentums " . Wehe , wenn in irgendeineni nicht tatholischen oder

gar einem sozialdemokratischen Blatte eine Kritik über in Kranken -
Häusern herrschende Mißstände erscheint ! Da handelt es sich natür -
lich nur um „ infame Hetze " , um Verleumdung der „ Engel
der Barmherzigkeit " durch Menschen , die lediglich blinder

Haß gegen alles Christliche leitet . Das Schinipfen der
fronnnen Presse beweist aber nur , daß auch die christliche
Charitas ihre schlimmen Seiten hat , was denn auch durch Gerichts -
Verhandlungen gelegentlich bestätigt wird . So auch kürzlich von der

Duisburger Strafkammer , vor der geradezu h a a r st r ä u b e n d e
Vorkommnisse f e st g e st e l l t wurden , die sich im

katholischen St . M a r i e n h o s p i t a l in Mülheim an
der Ruhr zugetragen haben . In dieser christlichen Kranken -

Pflegeanstalt befand sich ein Epileptiker namens Schuster , der
dem Uebermaß „christlicher Pflege " nicht gewachsen war nnd durch
den Tod gerettet wurde . Die Pflege in dem Krankenhause
wurde ausgeführt von dem Krankenwärter Benedikt Ber -
l i n g , deni Hausknecht Hermann Berling ( einem Bruder des vorigen )
und dem Arbeiter Bös , der selbst nochRekouvaleszent war . Dicscdrei ,
von denen Benedikt Berling allein 13 mal , darunter
mit Zuchthaus , vorbestraft ist , hatten auch den schwer -
kranken Schuster in Behandlung . Schuster beschmutzte in seinen
Anfällen manchmal sein Bett und dann wurde von S ch w e st e r
Thekla ein . Reinigungsbad " verordnet . Die Verabreichung des
„ Bades " wurde von oben genannten Personen vollführt , das Bade -

zinimer war neben einem lKlosett gelegen . Die drei packten
also den Kranken an Armen und Beinen inib
schleiften ihn durch die Zimmer , wobei der Aermste
immer schrie , man möge ihn doch nicht umbringen !
Im Badezimmer angekommen , wurde er in
eine mit kaltem Leitungswasser gefüllte
Wanne gesetzt , wobei es noch kalte Wasser -
güsse über den Kopf gab . Als Extrazugabe wurden
ihm Prügel verabreicht ! Hatte die Folter ettva
eine halbe Stunde gedauert , dann wurde er auf
einen bereit st ehenden Tisch gelegt , aber ge -
legentlich so unvorsichtig , daß er herunter st ürzte
und sich Verletzungen zuzog . Als ein anderer Kranker die
Oberin Cosima auf die Mißhandlungen aufmerksam machte ,
hat sie eingestandenermaßen gesagt : „ Das schadet
nichts . Der muß auch etwas abbekommen , der hat es ver -
dient ! "

Eine derartige allerchristliche Pflege konnte der Aermste aber
nicht ertragen ; als ihm einmal wieder solche „ liebevolle " Behandlung
zuteil wurde , ist er danach gestorben . So ist der Sachver -
halt nach Feststellung der Duisburger Strafkammer , die dem
Benedikt Berling fünf Monate Gefängnis , dem Hermann
Berling zweiMonateGefängnis und dem Arbeiter Bös f ü n f
Monate Gefängnis zudiktirte . Immerhin haben die drei Kerle
n o ch r e ch t milde Richtergefunden . Das Urteil reizt an zu Vergleichen mit
anderen Urteilen , die fortgesetzt gegen Streiksünder und sozial -
demokratische Preßverbrcchcr gefällt werden .

Zu diesen gerichtlichen Feststellungen schweigt die Zentrumspresse .
Wie kommt man übrigens dazu , in einer solchen

A n st a l t mit Zuchthaus v o r b e st r a f t e M e n s ch e n a l s
Krankenpfleger anzu st eilen ? ! Der Fall zeigt wieder ,
ivie notwendig es ist , insbesondere sogenannte „ fromme "

rankenpslegeanstalten unter staatliche Kontrolle
zu stellen .

Zur Hebung dcö Mittelstandes . Auf ein Gesuch des deutschen
Gastwirtsverbandes an den Kriegsministcr um Aufhebung des
Militärvcrbotes für Gastwirtschaften hat derselbe folgenden Bescheid
erteilt ; „ Auf Ihr Gesuch um anderweitige Handhabung oder völlige
Aufhebung des Militärverbotes für Gastwirtschaften wird Ihnen
ergebcnst erwidert , daß an dem grundsätzlichen Standpunkte
festgehalten Iverden muß , wonach den für die Aufrecht -
erhaltnng der Disziplin verantwortlichen Truppenbefehlshabern
das Recht und die Pflicht zusteht , den Militärpersoncn den
Besuch einer Wirtschaft erforderlichenfalls zu verbieten . Das Kriegs -
ministerimMhat daher den Inhalt Ihrer Eingabe zur Kenntnis der
Generalkommandos gebracht . Ilebrigens wird noch bemerkt , daß die
Militärverbote nicht zum Zwecke der Boykottierung einzelner Gast -
wirtschaften , sondern lediglich im disziplinarischen und dienstlichen
Interesse der Truppe erfolgen . Wenn durch das Verbot eine an sich
nicht beabsichtigte wirtschaftliche Schädigung des Betroffenen herbei -
geführt wird , so ist das für ihn bedauerlich . Es kann dies aber
für die Militärbehörden kein Grund sein , von einer im Interesse der
Disziplin als notwendig erkannten Maßnahme abzusehen . "

Die militärischen Verbote bestimmter Lokale können den von
ihnen unter dem Namen „disziplinarisches und dienstliches Interesse
der Truppen " verfolgten Zweck unmöglich erreichen , die Soldaten
außerhalb der Berührung mit Bürgern zu bringen , die von ihrem
menschlich begreiflichen Rechte Gebranch machen , der irrigen
politischen Ansicht des Kriegsministers nicht zn folgen . Das ängstliche
Bemühen des KriegSministcriums . die Soldaten von Sozialdcmo -
kraten , ja von Lokalen fernzuhalten , in denen Sozialdemokraten
verkehren , trägt zum Teil dazu bei , Soldaten , die Sozialdemokraten
noch nicht kennen sollten , zu veranlassen , nach der Dienstzeit über
die sozialdemokratische Bewegung sich durch Fühlungnehmen mit der

Sozialdemokratie über diese ein Urteil zu bilden . Daß sie sich
dann der Belvegung anschließen , liegt sicherlich „ im disziplinarischen
und dienstlichen Interesse " der Soldaten und der Truppe . Diese

Wirkung und die wirtschaftliche Schädigung von Gastwirten , die

meist dem Mittelstande angehören , ist eine freilich nicht beabsichtigte
Wirkung der Militärverbote .



SewerklekaMickes .
Sozialpolitisches „ Fruchteis " .

Die deutschen Arbeiter bekommen eine ganze Speisekarte
sozialpolitischer Genüsse auszukosten . Jüngst haben »vir zu
hören bekommen , dasj ihre Kompottschüssel gefüllt sei ;
in Kiel sind die Arbeiter der kaiserlichen Werft bereits beim
F r uch teis angelangt .

Staatsbetriebe sind ja bekanntlich Musterbetriebe . Die
„ Post " behauptet dies in ihrer neuesten Nummer auch von der
Reichsdruckerei . In den staatlichen Eisenbahnwerkstätten aber
und auf den dito Werften geht es ganz besonders musterhaft
zu . Natürlich ist das auch bei der kaiserlichen Werft in Kiel
der Fall .

Unser Kieler Partciblatt erzählt dort aus dem Ressort VII
von einem Sparsystem , das geradezu haarsträubend ist . Den
Arbeitern werden in der bei allen Unternehmungen gleicher
Art üblichen , für einen Staatsbetrieb aber gewiß nicht nach -
ahmenswerten Weise die Akkorde entweder ganz gestrichen oder

wenigstens reduziert . Neu ist aber die Methode , wie man
den Leuten dennoch zu ihrem alten Verdienst zu verhelfen
versucht : man stellt die Dampfheizung ab und
läßt die Arbeiterschaft sich warm arbeiten !
Als es daraufhin recht schön kalt in der Werkstatt war , meinte
der Vorsteher der betreffenden Abteilung einem Werkführer
gegenüber : „ Na, sehen Sie , die Leute arbeiten jetzt
schneller , es nützt doch etwas , wenn man die Heizung
abstellt ! "

Im Bureau dieses Herrn sieht es dagegen anders aus .

Trotz dicker Mauern , Doppelfenstern und Dampfheizung ist
sogar das Schreibpult mit Filz ausgeschlagen ivorden , daniit
es nicht friert . —

Und dann wundert nian sich , wenn die deutsche
Arbeiterschaft ihre wärmebedürftigen Herren und die ganze
Sozialpolitik menschenfreundlich dahin wünscht , wo der Pfeffer
wächst I —

_

Berlin una tZmgeg « « S .

In Sache » der Troschtenkutscherbewegung fand gestern ein
Termin vor dem Gewerbegericht als Einigungsamt statt . Herr
Magistratsrat v. Schulz hatte die Parteien geladen , die sich damit

einverstanden erklärten , unter seinem Vorsitz in Unterhandlungen
zu treten . Die Droschkenführer verlangten bei 10 M. Einnahme
eine » festen Lohn von 2 M. und 25 Proz . der Einnahme . Wenn
die Fuhrlzerren das Wagenwaschen übernehmen , wollten sie sich mit
den bisherigen 1,50 M. begnügen . Die guhrherren erklärten .
einen höheren Lohn als bisher nicht zahlen zu können . Das

Einigungsamt schlug vor , die Parteien möchten sich auf einen festen
Lohn von 1,75 M, bei 11 M. Einnahme vergleichen . Beide Teile
werden nun erst die Generalversammlungen ihrer Organisationen
sprechen lassen ; alsdann findet eine neue Verhandlung statt . —

Vorläufig wird von beiden Teilen stillschlveigend der seit dem
1. Dezember abgelaufene alte Tarif weiter anerkannt .

Zwischen dem Verband deutscher Gastwirtsgehülfen sOrtsver -

waltung Berlin ) und dem Inhaber der neuerbauten „ Prachlsälc dcS

Ostens�, Herrn Gastwirt Era nz , Arankfurter Allee 154 , ist eS des

kostenlosen Arbeitsnachweises halber zu Differenzen gekommen . Ob -

wohl seitens der Organisation lange vor Eröffnung des Lokals uiit

dessen Inhaber verhandelt worden ist und von letzterem auch diverse Male

befriedigende Versprechungen gemacht wurden , hat der Herr vorgezogen .
für sein Lokal Arbeitskräfte von einem Stellenvermittler zu engagieren .
bei dem die Vermittelten respektable Vermittelungögebuhren zu ent -

richten haben .
Die am Freitag noch einmal seitens der Vcrbandsleitung ge «

machten gütlichen Versuche sind an dem ablehnenden Verhalten des

Lokalbesitzers Cranz gescheitert .

Deutsebe » Reich .

Arbeiter - Weihnachtsangebindc an der baltischen Küste .

1600 Arbeiter der „ Neptun " - Wcrft in Rostock sind , wie wir

gestern schon durch Privattelegramm meldeten , aus -

gesperrt , kurz vor Weihnachten auf die Straße geworfen ivorden .
Ter Verlauf der Aussperrung ist der gewöhnliche : Un -

zufriedcnheit der Arbeiter mit den Löhnen . Entlassung der „ Hetzer " .
Arbeitsniederlegung ihrer speziellen Kollegen als Antwort darauf
und dann Stillegung des gesamten Betriebes , um die Streikenden

zur Rückkehr an die Fleischtöpfe — ach nein : die Bettelsuppennäpfe
des Unternehmers zu zwingen .

Die Arbeiter konnten mit dem Akkord , der ihnen für die Her -
stellung der Kohlenbunker gezahlt wurde , nicht zurecht kommen . Sie

forderten eine Akkorderhöhung und riefen am 13 . Oktober das Ge -

Werbegericht als Einigungsamt zur Entscheidung folgender Streit -

fragen an :
1. Ter Preis der Kohlenbunker .

Die den Arbeitern zugemutete Verpflichtung , mindestens
30 Proz . Akkordüberschuß zu erarbeiten .
Die Entlassung des betreffenden Akkordübcrnehmers aus dem

Grunde , daß er keine 30 Proz . erarbeitet hat .
Die Bezahlung der Reparatur - und Montage - Arbeiten .

Das Gewerbegericht hatte aber allerhand formale Einwände

gegen seine Berechtigung zum Einschreiten , lvelche die Arbeiter alle

der Reihe nach erst mit unendlickicr Geduld beseitigen mußten . End -

lich setzte das Gewerbegericht am 4. Dezember einen Termin für
den — 15 . Dezember an ! In der Zwischenzeit zwischen der Fest -
setzung dieses Termines und dem Termin selbst aber entließ die
Direktion der Werft 12 Mann und provozierte dadurch die Schiff -
bauer zur Arbeitsniederlegung , und an dem Tage , an welchem der

Termin endlich stattfinden sollte , warf die Betriebsleitung noch
1500 Mann auf die Straße und lehnte es ab , vor dem Einigungs -
amt zu erscheinen ! — -

Für das Vorgehen der Direktion gibt es gar keine Ent -

schuldigung I Die Arbeiter haben weder übermäßige Forde -

rangen gestellt , noch steht das Unternehmen so da , daß es auch be -

sckcidcne Wünsche seiner Angestellten nicht erfüllen könnte . Die

Werft zahlte durchschnittlich 0 Proz . Dividende , steckte dabei aber

noch ungeheure Summen in den Betrieb , der sich aus kleinen An -

sängen entwickelt hat . Nur die Absicht , die Organisation der Arbeiter

zu zerstören und die Arbeiter für die kommende günstige Konjunktur
im Schiffbau mürbe und gefügig zu machen , erklärt die halsstarrige .

scharfmacherische Haltung der Werftleitung l ,

L.

8.

4.

Das Sweikp ostenstehen in der Rechtsprechung eine » sächsischen
OberlanbesgerichtS .

In Freiberg war im Frühjahr 1005 ein Maurer streik
ausgebrochen , in dessen Verlauf es zu Unruhen , Ausschreitungen und

Zusammenstößen zwischen Streikenden und Arbeitswilligen kam . So

hat das Landgericht wenigstens anläßlich des vorliegenden Falles

festgestellt , leider wird nicht gesagt , wem die Schuld an diesen Vor -

kommnisseu zuzuschreiben ist . Die Schutzleute erhielten

extra dienstliche Anweisung , jeden sich lästig
machenden Streikenden von der Straße weg -

zuweisen und zur Wache zu schaffen . Der Maurer D.

hatte bis zum Ausbruch de « Streiks bei dem Maurermeister Göpfen

gearbeitet , sich aber dann den Streikenden angeschlossen . D. besah

die Kühnheit , sich am 16. Juni , wie auch schon an den vorher -

gehenden Tagen , vor dem Kontorgebäude seines früheren Arbeit¬

gebers als Streikposten aufzustellen . Sei » ehemaliger Meister konnte

sich darüber derart ärgern , daß er den Streikposten wiederholt auf -

forderte , sich zu entfernen . Ms er damit keinen Erfolg hatte , rief i die Aufhebung
er nach der Polizei . Dienstbereit erschien denn auch sofort ein Verordnungen
Schutzmann , der den Uebcltäter wegwies und schließlich mit zur
Wache nahm .

Vom Landgericht Freiberg ist der Mann wegen Uebertrewng
des § 105 des Freiberger Stratzenregulativs vom Jahre 1807 —

dieses bestimmt , daß die Exekutivorgane der Polizei und des Stadt¬
rats im Interesse der Sicherheit auf den Straßen , wenn nicht im
Z 366 , Ziffer 10 des Strafgesetzbuchs andere Maßnahmen vorgesehen
sind , Wegweisungen vorbehältlich späterer Genehmigung (!) aus¬
sprechen dürfen und daß denen zu gehorchen sei — und des § 366 ,
Ziffer 10 des Straf - Gesetz - Buches verurteilt worden .
Das Streikpoftenstehen , so wird bemerkt , sei zwar an und
für sich erlaubt , aber es dürste keine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit enthalten . Deshalb seien polizeiliche Vor�
schriften der fraglichen Art notwendig . Hinzu konime , daß dem
unter Anklage gestellten Vorgänge zeitlich Straßenkrawalle voraus -

gegangen waren , die Erregung in den beteiligten Kreisen am ge
nannten Tage sich noch nicht gelegt hatte und deshalb möglicher -
weise aus diesem Anlaß neue Krawalle entstehen konnten . An

geklagter wie Schutzmann seien sich dessen bewußt gewesen ,
letzterer deshalb zur Wegweisung auch berechtigt . Der

Angellagte sei bewußt ungehorsam gewesen . Das Vor :

gehen der Exekutivbeamten solle nach dem Wortlaute des

8 105 des Regulativs auf dem pflichtmäßigen Ermessen
der Beaniten beruhen und nicht mit den Gesetzen in Wider
spruch stehen . Letzteres sei keineswegs der Fall , im Gegenteil stütze
es sich auf die sächsische Verordnung vom 0. Juli 1872 , den Verkehr
auf öffentlichen Straßen betreffend .

Die Revision des Angeklagten rügt Verletzung des § 105 des

Regulativs , des § 366 . Ziffer 10 des Strafgesetzbuches und der
sächsischen Verkehrsordnung . Wenn das Stleikpostenstehen etwas
Erlaubtes sei , könne es durch das Verbot eines Schutzmannes nicht
strafbar werden . Die Auslegung des 8 105 des Regulativs könnte
bei willkürlichem Handeln der Schutzleute jedem Staatsbürger ge
fährlich werden .

Das Oberlandesgericht �Strafsenat ) hat das Rechtsmittel ver¬
worfen mit der Begriindung , es scheine davon auszugehen , daß
die koalierten Arbeiter sich an die sonst bestehenden staatlichen Ein -

richtungen nicht zu kehren hätten . Dieser Ansicht nnisse entschieden

entgegengetreten werden . Im Interesse der Auftechterhalwng der
öffentlichen Ruhe und Ordnung sei mit Recht so vorgegangen worden
wie geschehen .

Das sächsische Oberlandesgericht folgt hier errötend den Spuren
des preußischen Kammergerichtes . Die Zeiten , wo die sächsischen
Gerichte in ihrer Rechtsprechung gegen Arbeiter „ bahnbrechend
wirkten , sind längst vorbei . Jetzt ist auch in dieser Beziehung
„ Preußen in der Welt voran " . _

Dem Streikbruch einen Orden .
Der liberale Oberbürgermeister Wolfram in Augsburg

sprach im Magistrat den Streitbrechern anläßlich des letzten GaS -

arbeiterstreiks die öffentliche Anerkennung für ihre
„ loyale Haltung " (I) aus . — Das Licht , das diese nützlichen
Elemente erzeugten , war aber auch einen Orden wert ! Selbst den
Schwaben war es zu jämmerlich . Daher auch unsere Anerkennung !
Sie leisteten den kämpfenden Lichtbringern ungewollte Veibiilie zum

Siege . _

Die Fairikschuhmacher Augsburg ? sind in eine Lohnbewegung
eingetreten . — Die Kollegen wollen daher den Zuzug nach dort
meiden .

HuBlann .

Die Pariser Diamantarbeiter befinden sich in einer Bewegung ,
der folgende Ursachen zugrunde liegen : Der Lohn der Pariser
Diamantarbeiter beträgt pro Woche 80 Frank . ES kann in diesem
Falle also von einer Misere nicht wohl gesprochen werden ; wenn die
Pariser Diamantarbeiter trotzdem eine Erhöhung des Lohnes auf
öl Frank fordern , so deshalb , weil ihre Kollegen von Antwerpen
und Amsterdam diesen Lohn erhalten . Run ist sestgestellt , daß die
Pariser Fabrikanten das Rohmaterial zu genau denselben Preisen
einkaufen wie ihre belgischen und holländischen Kollegen , und serner ,
daß sie ihre Waren ebenfalls nicht billiger verkaufen als jene . Da
sie ihren Arbeiten ! aber einen um 11 Frank geringeren Lohn zahlen
als ihre ausländischen Konkurrenten , so fließt ein Extraprofit von
enormer Höhe in ihre Taschen , ans den mit vollem Recht die Arbeiter
Anspruch erheben . Die Untcrnebmer haben eine Erhöhung von
5 Proz . angeboten , die aber von den Arbeiten ! als ungenügend ab -

gelehnt wurde .

Versammlungen .
Pretest der

Am Donnerstag tagte in Kellen

Versammlung der Droschkenführer .

Dreschkenführer gegen die Sperrung des PetSdamer Platzes .

te in Kellers Saal eine sehr stark besuchte
Auch die Fuhrherren , sowie

sonstige Interessenten des Droschkengewerbes waren eingeladen . Es

galt , Protest zu erheben gegen die Polizeiverordnnng vom 26 . No -
vember , welche den Potsdamer Platz für leerfahrende Droschken
sperrt . — Der Referent K n ü t t e r begann mit dem Hinweis , daß die
Droschkenführer insofern hinter alle anderen Arbeiter zurück
gestellt werden , als
keit unter ständiger Aus

sie bei der Ausübung ihrer Tätig -
. ficht der Polizei stehen . Aber nicht genug

damit , fortgesetzt erscheinen neue Verordnungen , welche den Droschken -
führern die Ausübung ihres Berufes erschweren . So erschien vor

einigen Jahren die Verordnung , welche das Befahren der Leipziger »
und Friedrichstraße sowie Unter den Linden mit leeren Droschken
verbot und jetzt ist dies Verbot auch auf den Potsdamer Platz aus -

gedehnt . Begründet wird es mit der starken Ueberlasiung dieses

Platzes . Es ist aber in der Hauptsache nur die Straßen -

bahn , welche den Verkehr auf dem Potsdamer Platz so

stark in Anspruch nimmt , denn sie führt über den Platz 30 Linien ,
deren Wagen sich in Abständen von 30 Sekunden folgen . Wenn

jetzt die leerfahrenden Droschken vom Potsdamer Platz verbannt

werden , so liegt das nur im Interesse der Großen Beiliner Siraßen -
bahn . Es ist nicht einzusehen , weshalb gerade die Droschken und
nicht auch andere Fuhrwerke von solchen Verordnungen betroffen
werden . Der Sperrung des Potsdamer Platzes würden jedenfalls
noch weitere Sperrungen folgen . Diese Versammlung soll deshalb
nicht nur gegen die Sperrung des Potsdamer Platzes protestieren ,
sondern auch gegen jede etwa sonst noch beabsichtigte Sperrungen .
Der Redner schloß : Durch fortgesetzten Erlaß von Verordnungen
wird den Droschkenfiihrern das Leben so schwer gemacht, daß sie

sich sagen : Wenn die Polizei die Droschken als em Verkehrsmittel
betrachtet , welches beseitigt werden muß , dann soll sie lieber sagen ,
in zwei Jahren sind sämtliche Konzessionen abgclausen , die Droschlen »
interesscnten haben sich eine andere Existenz zu suchen . Besser ein
Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne Ende .

In der lebhaften Diskussion wurde die polizeiliche Beschränkung
des Droschkenverkehrs sowohl von Kutschern wie von Fuhrherren ein -

mutig verurteilt . Als Gegeninaßrrgeln gegen die Sperrung
des Potsdamer Platzes schlugen einige Redner vor , die Droschken -
siihrer und - Besitzer sollten nun ihrerseits den Potsdamer Bahnhof
und die umliegenden Halteplätze sperren , indem sie die Droschken
an diesen Plätzen zurückziehen , bis die betreffende Verordnung auf -
gehoben wird . Ferner wurde empfohlen , bei Hosfestlichkeiten auf drei
Tage den gesamten Droschkcnverkchr eiiizniiellcn , nicht als
Demonstration gegen das Fest , sondern als PressionSmittcl . um

der da ? Droschkengewerbe belastenden Polizei -
zu erzwingen . — Bezugnehmend auf diese

Acuyerunacn sagte Becker lBorstaiidsmitglied des Vereins der
Droschkensührer ) , eS würde sich empfehlen , an einem Vormittag eine
Demonstrationsversammlung sämtlicher Droschkenführer einzuberufen .
Au ? dem Besuch einer solchen Versammlung könne man erst sehen ,
ob eine allgemeine Beteiligung an einer Arbeitseinstellimg zu
erwarten sei . Denn mir bei allgemeiner Beteiligung aller
Droschkenintercssenten könne eine Demonstration durch Einstellung
des Droschkenverkehrs Erfolg haben . — Droschkenbesitzer Schulz
vertrat den Standpunkt , man solle zunächst durch Beschlverde bei den
zuständigen Behörden gegen die Verordnung vorgehen . Sollte das
aber nicht helfen , dann müsse es heißen : „Alle Räder stehen still !"

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
Die Versammlung der Interessenten des Droschkenstihrwesens

Berlins und der Umgegend erhebt energisch Protest gegen die Maß -
nahmen der Polizeibehörde betreffend Sperrung des Potsdamer
Platzes für leere Droschken . Die Versammlung erblickt in der
Polizeiverordnung vom 26. November d. I . eine Zurücksetzung und
bedeutende Schädigung der wirtschaftlichen Interessen des Droschken -
fuhrgewerbes zugunsten anderer großer Verkehrsgesellschasten . Die
Versammlung spricht ihr Bedauern darüber aus . daß diese Verord «
imng erlassen wurde , ohne die Interessenten zu hören und ist der
Meinung , daß die Verordnung in ihrer jetzigen Fassung nicht ein -
aehallen werden kann . Die Versammlung beauftragt den Vor¬
stand des Vereins der Droschkenführer Berlins und der Um -
gegend , die nötigen Schritte zur Abänderung dieser Verordnung zu
ergreifen , indem im Beschwerdewege bei den zuständigen Behörden
vorgegangen wird . — Sollte eine zufriedenstellende Antwort nicht
erfolgen , so verpflichten sich die Anwesenden , in einer späteren Ver -
sammlung eine Sperrung der in Frage kommenden Straßen und
Plätze vorzunehmen und die Droschken dort zurückzuziehen .

Der Malemrlmnd hatte zum Donnerstag nach Dräsels Fest -
sälen eine öffentliche Malerversammlung einberufen ,
um so allen Berufskollegen Gelegenheit zur Wahl einer Lohn -
k o m m i s s i o n zu geben , die im Namen sämtlicher Berliner Maler ,
Anstreicher , Lackierer usw . mit den Arbeitgebern die Tarifverhand -
lnngen führen soll . Gewählt wurden Jakobeit , Klotz und
U n g e r. Nach erfolgter Wahl entfernten sich die dem Malerverbande
nicht angehörigen Personen , und die Verbandsmitglieder hielten eine
Organisalionsversammlimg für sich ab . in der sie zur Einführung
der Hauskassierung durch angestellte Hauskassierer Stellung
nahmen . Es kam zu einer sehr lebhaften Debatte . Die Befürworter
des neuen Systems wiesen darauf hin , daß sich die Kosten der jetzigen
Hauskassierung schon auf 12 Proz . der Einnahmen beliefen . Größere
Kosten würden auch nicht aus der festen Anstellung von Haus -
kassierern entstehen . Zudem erwachse der Oraanisatton ein erheb -
licher Vorteil in der besseren Festhaltung der Mitglieder . Von den
Gegnern des Vorschags wurde dagegen geltend gemacht , daß die
Mitglieder durch die Hauskassierung zu sehr an Bequemlichkeit ge -
wöhnt würden und dadurch den OrganisattonSangelegenheiten noch
geringeres Interesse entgegenbringen würden , wie es schon jetzt der
Fall sei . Der Vorschlag wurde schließlich mit großer
Majorität angenommen ; damit ist die Einführung der
Hauskassierung durch angestellte Hauskassierer beschlossen .
Eine kurze Debatte entstand noch wegen der Stellungnahme der
Redaktion des Fachorgans der Maler zum „ Vorwärts " -

Konflikt . Fast einstimmig gelangte folgende Resolution zur
Annahme :

„ Die am 14 . Dezember in DräselS Festsälen tagende Mitglieder -
Versammlung der Maler , Lackierer und Anstreicher Deutschlands
protesttert gegen die Schreibweise des Redakteurs des FachorganS
betreffs der „ Vorwärts " - Angelegenheit . Die Versammelten er -
warten , daß die Redaktion des „ Vereins - Anzeiger " alles ver -
meidet , was Zwietracht zwischen Partei und Gewerkschaft erzeugen
könnte . "

eingegsangsene vruekfckrltten .

Plutus . Kritische Wochenschrift sür VolkSwirtschast und
( Herausgeber : Georg Bernhardt ) . 50. Hes». Vierteljährlich per Post und
Buchhandel 3,50 M. , Kreuzband 4 M. Verlag : Berlin - Tharlottenburg ,
Goetheflrasze SN.

B. v. Reisner . Ein Staatsstreich . 20 Seiten . Preis IM . — Ver -
lag sür moderne Litteratur , Berlin W. 57.

I . « oltan . E. Oaeckels monistische Weltansicht . 88 Seiten . Preis
1,50 M. Nachtrag zu dieser Schrlst , 10 Leiten , 0,30 M. — Verlag E. Speidel ,
Zürich ( Schweiz ) . _

Letzte ISacbncbten und DcpcTcben .
Plakatierte Vaterlandsliebe .

Paris , 15. Dezember . ( W. T. W. ) Deputierten ,
k a m m e r . In der Nachmittagssitzung , der als Zuschauer der
russische Agitator Gapon beiwohnte , sagte JaureS u. a. : Die
Sozialisten hätten die Ideen des Profeffors Hervö über das Vater -
land gcmißbilligt , aber er , Jaures , meine , daß man nicht das Recht
habe , ihn aus der sozialistischen Partei auszuschließen und ihn zu
hindern , seine Ansichten über das Vaterland vorzubringen . ( Bei -
fall aus der äußersten Linken . ) Je revolutionärer die Arbeiter
seien , um so mehr würden sie die Notwendigkeit begreifen , die
nationale Unabhängigkeit , die für die Freiheit unentbehrlich sei . zu
wahren . Man dürfe die Worte von Arbeitern , die das Vaterland

ableugneten , nicht buchstäblich nehmen , aus ihnen spreche nur eine

allgemeine Erbitterung über ihre Lage . Die Arbeiterklasse werde
das Vaterland verteidigen , aber sie werde sich nicht dumm machen
lassen von denen , die den Vaterlandsgedanken ausbeuteten .
Redner schildert dann die neue machtvolle Organisation der i
Arbeiterklasse , deren Bekundung der Generalstreik sei . Die i

sozialistische Bewegung sei tiefgehend und notwendig , man werde
sie dadurch nicht aufhalten , daß man die Arbeitsbörsen untre
dem Vorwand schließe , antimilitaristische Aeußerungen unter -
drücken zu wollen . Die Macht deS internationalen Sozialismus .
so gering sie auch sein möge , sei die einzige , die man dem reißenden
Strome des Krieges entgegenstellen könne . Das Unglück von 1876
sei herbeigeführt durch den damals herrschenden knechtischen Sinn
und durch die Mißachtung der Mahnungen Jules Simons .

JaureS schließt seine Rede unter dem Beifall der Linken mit
Angriffen gegen die Nationalisten .

Nach Jaurös ergreift DeSchanel des Wort , dessen Exkurse über
Vaterlandsliebe der Kammer - Mehrheit so gut gefallen , daß mit
383 gegen 62 Stimmen beschlossen wird , Dcschanels Rede in allen
Gemeinden Frankreichs anzuschlagen I

Ein Zeiche « des nahenden Ende » .

Odessa. 15 . Dezember . ( B. H. ) . Das gesamte Konsnlar -
korpS fordert ihre betreffenden Staatsangehörigen ans , Ruh -
land wegen bevorstehender ernster Ereignisse baldigst zu ver -

lassen . Jiir die Konsuln und deren Familienangehörige wurden
bereits Schiffe gechartert .

_
DaS nächste Bombardement .

Petersburg , 15. Dezember . ( B. H. ) Von Libau ging heute ein

Geschwader von mehreren Kricg ?schissen ab . um sich nach Riga zu
begeben . Die Schiffe haben Befehl , die Stadt zu bombardieren .

Vielleicht ein deutscher Scharfmacher ?

Brüssel , 15 . Dezember . ( B. H. ) In der heutigen Kammer -

fitznng , in welcher die Vorlage betreffend Antwerpen beraten wurde ,

ereiguele sich ein Ziviicbenfall . Während der Rede eineS Ab -

geoidnete » erhob sich plötzlich aus der guichauerrrivüne ein Geistes -
kranker und rief : Die Sosialdemokrati « entehrt da » Land . Es ge -
lang den Saaldiciier », den Geisteskranken zu entfenien .

_
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13. Sitzung vom Freitag , den 15. Dezember 1SVS.
vormittags 11 Uhr .

Am Tische des Bundesrats : Prinz Hohenlohe - Langen -
bürg , Frhr . v. Stengel .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung des
Gesetzentwurfes betreffend die Feststellung eines zweiten Nach -
träges zum Reichshaushalisctat für die Schutz -
gebiete für das Rechnungsjahr 1905 ( Bahnbau Lüderitz -
bucht - Kubub ) .

Die Konimisfion beantragt unveränderte Annahme der
Regierungsvorlage und empfiehlt auherden , folgende Re -
s o l u t i o n e n zur Annahme : a) Die verbündeten Regierungen
zu ersuchen , dahin zu wirken , daß sämtlickies für den Bahnbau
nebst Nebenanlagen sowie für die zum Betrieb der Bahn notwendigen
Quellen , auch soweit diese von der Trace entfernt liegen , erforder -
liche Gelände von dem Besitzer unentgeltlich zur Verfügung gestellt
ivird , soweit nicht nach dem für die Kolonien geltenden Expropriaiions -
rechte die Uncntgeltlichkeit der Abtretung gesetzliche Folge des
Bahnbaues ist .

b) Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , zu veranlassen , daß
dem Reichstag schleunigst ein Gesetzentwurf vorgelegt wird , durch
den bestimmt wird , daß in den deutschen Schutzgebieten der von der
Reichsverwaltung zu gewährende Polizeischutz auf je einen möglichst
engen Bezirk da beschränkt wird , wohin die wirtschaftlichen Interessen
gravitieren .

Abg . Dr . Müller - Sagan ssts . Vp. ) : Mit Rücksicht auf die Ge�
schäftslage des Hauses will ich mich auf eine kurze Erklärung be
schränken : Meine politischen Freunde sind der Meinung , daß der
Bahnbau sich nicht mit wirtschaftlichen Interessen begründen läßt .
Meine Freunde haben aber nach den Hinweisen , die besonders vom
Oberst Deimling in der Kommission genracht worden sind , sich nicht
der Ueberzeugung verschließen können , daß der Bahnbau aus
militärischen Rücksichten unerläßlich erscheint . Wir werden
unter Aufrechterhaltung unsere ? sonstigen Standpunktes zu
der Kolonialpolitik für den Bahnbau stimmen mit dem aus -
drücklichen Borbehalt , daß daraus keine Konsequenzen zu ziehen
sind für die Weiterführung des Bahnbaus über Kubub hinaus .
( Beifall links . )

Abg . Frhr . v. Richthofe » ( kons . ) : Wir werden für die Vorlage
stimmen , die ein Weihnachtsgeschenk für unsere Kolonien bedeutet
( Beifall rechts . )

Abg. Schweickhardt ( D. Vpt . ) : Wir find der Ueberzeugung , daß
wtr unteren Truppen nicht die nötigen Hülfsmittel versagen dürfen .
Dazu kommt , daß durch den Bahnbau eine große Verminderung der
Ausgaben für Transporte stattfinden wird . Diese Gründe veran -
lassen mich und meine Freunde , für den Bahnbau zu stimmen . ( Bei -
fall links . )

Abg . Lattmann ( W. Vgg . ) erklärt sich namens seiner Partei
ebenfalls mit der Vorlage einverstanden .

Abg . Graf v. Arnim ( Rp. ) : Wir treten ebenfalls für die Bor
läge ein .

Abg . Basserman » ( natl . ) : Ich beschränke mich namens meiner
polltischen Freunde auf die kurze Erklärung , daß wir den Bor -
schlägen der Budgetkommission zustimmen und unserer Freude
darüber Ausdruck geben , daß es gelingen wird , die Vorloge noch
vor Weihnachten zu verabschieden . ( Beifall . )

Die Vorlage wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen . Auch die Resoluttonen der Budgetkommission werden
angenommen .

Hierauf wird die Generaldebatte über den Etat fortgesetzt .
Abg . Ablaß (freis . Vp. ) : Gegen den Haupttnann v. Besser ist

durch den Bericht eines Offiziers der Schlitztruppe festgestellt , daß
er S0 —70 Träger hat verhungern lassen ( Hört I hört ! links ) mit dem
Bemerken , die Schweine sollten verrecke « l ( Hört ! hört l links . ) Die
Leichen hat er in den Busch werfen lassen , wo sie . von Tieren an -
gefresien , später vorgefunden wurden . Hauplmanu v. Besser hat
scruer befohle ». Schwarze , die man im Busch findet , zu töten und
ihnen den Kopf abzuschneide ». ( Hört I hört ! links . ) Für all das
erhielt v. Besser 6 bis 7 Monate Festungshaft ! ( Zuruf bei den
Sozialdemokraten : Hat er nicht einen Orden bekommen ? Heiter -
keit . ) Ich glaube , der Mann ist noch im Reichsdienst . ( Hört , hört I)
Ein anderer Hauptmann . Gaston Tiery , hat mehrere Eingeborene
erschossen und sich einen Harem schwarzer Weiber gehalten . ( Hört ,
hört ! ) Oberleutnant Dominik in Kamerun und andere Beamte
haben widergesetzlich die Prügelstrafe gegen Eingeborene angewandt .
Der Gouverneur von Togo hat einen Schwarzen wegen eines ge¬
ringen Diebstahls solange in glühender Sonne festgebunden , bis er
vcrjchinachtet war . ( Pfuirnfe . ) Er ist freigesprochen worden , obwohl
ihm Offiziere ins Gesicht sagten , er sei schlimmer al « Leist
und Wchla » . ( Hört , hört ! ) Der Stationsvorsteber Wegener in Togo
hat einen Schwarzen systematisch zu Tode geprügelt und ist nur
zivilrechtlich dafür haftbar gemacht worden . In Neu - Guinea hat
ein Beamter von neuem eine selbständige Stellung erhallen , der
wegen seiner sexuellen Verirrungen allgemein . die lange Zunge "
heißt I ( Hört I hört !). Bor dem Gouverneur Jest » v. Puttkomer ist
die Regierung längst gewarnt worden in einem Schriftstück , das sich
in den Akten des Berliner DisziplinarhofeS befindet . ( Hört ! hört !
link » und im Ztr . ) . Ich frage die Regierung , ob sie in Zukunft
noch weiter derartige Mißstände dulden will . Nicht der mangelnde
Idealismus des Bürgertums , sondern die Fehler der Regierung
haben die Sozialdemokratie groß gemacht . ( Lebh . Beifall b. d. Freis . ) .

Stellvertretender Kolonialdircktor Prinz Hohenlohe - Laugruburg :
Ich werde nach Maßgabe »neiner Mittel energisch gegen alle etwa
vorhandenen Mißstände in unseren Kolonien einschreiten . Die
einzelnen Fälle sind mir bisher noch nicht bekannt gewesen . Ich
verurteile Brutalitäten von ganzem Herzen und »verde alles tun ,
um sie zu unterdrücken .

Geh . Legationsrat Könjg : Herr v. Besser ist kriegsgerichtlich zu
drei Jähren verurteilt . Im Gnadenwege hat er eine Pension erhalten .
>Hört ! hört ! bei den Sozialdentokraten . ) Da » allerhöchste Recht der
Begnadigung darf hier doch »vohl nicht kritisiert werden . ( Zuruf bei
den Sozialdemokraten : Aber entschieden l Sie sind wohl zum ersten -
mal auf den Reichstag losgelassen ?) Die Geschichte von dem
Harem des Oberleutnants Tiery scheint auf Küstenklatsch zu beruhen .
Hauptmann Wegener ist nur wegen seines Geisteszustandes frei -
gesprochen worden . Herrn v. PuttkamerS Verdienste sind allgemein
anerkannt ; daß er jetzt nach Deutschland bestellt ist . um fich wegen
der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen zu rechtfertigen , ist Ihnen
ja schon mitgeteilt . Der Eingeborene , den der Gouverneur Horn
von Togo in der Sonne fesseln ließ , ist nitbt deshalb , sondern in¬
folge der am Tage zuvor von Eingeborenen erlittenen Mißhandlungen
gestorben . ( Unruhe link «. ) Die Vorwürfe gegen de » Beamten in
Reu - Guinca beruhen auf persönlicher Gehässigkeit . I » den Kvlouien
anderer Nationen kommen viel schlimmere Sachen vor . Das Vor -
stehende (Heiterkeit ) wird genügen , um uns gegen die erhobenen
Vorwürfe zu rechtfertigen .

Abg . v. Gcrlach (srs . Vg. ) : Der Reichstag hat unzweifelhaft die

Ausübung des Begnadigungsrechts zu kritisieren . Graf Stolberg
sprach von der Sparsamkeit der Großgrundbesitzer . Sparsam sind
unsere Agrarier in einem , nämlich im «teucrzahlen . (Heilerkeit und

Sehr richtig ! links , große Unruhe rechts . ) In nächster Nähe meiner

Heimat zahlt ein Großgrundbesitzer mit mehreren Tausend Morgen
»eine Einkomweusteucr . ( Lebhafter Zuruf rechts : Namen nennen I

Zurufe von den Sozialdemokraten : Er kann sich doch nickt 2 Stunden

mit Namennennen aufhalten I Große Heiterkeit . ) Ein früheres Mit -

glied diese « HauseS zahlt keine Einkommensteuer , wohl aber eine

hohe ErqSnzungSsteuer ( Zuruf : Freiherr von Wangenheim' . ) . Die

. Herren Söhne der Agrarier leben jedenfalls nicht sparsam und sind
« n Luxusgegenstand erster Güte . ( Große Heiterkeit . ) — Redner fragt ,

ob der Beamte wenigstens eine Rüge bekommen hat . der in der -
fasiuilgswidriger Weise gegen den Abgeordneten Jessen ein Straf -
verfahren eröffnet hat ; er tadelt das Verfahren gegen den RegierungS -
rat Martin . Hätte man der Martinschen Warnung Folge geleistet ,
so wären 25 Millionen deutsches Kapital gerettet worden . Die
russischen Grenzverletzungen erregen allmählig sogar den Unwillen
unserer agrarischen Kreise , wie ein Artikel der �Deutschen TageS -
zeitung " beweist . ( Hört ! hört ! links . ) Daß Jaurss am Reden ver -
hindert wurde , der in den letzten 10 Jahren der Hauptbefürworter
eines guten Einvernehmens mit Deutschland war , ist keine
diplomatische Großtat . ( Sehr richtig I links . ) Vor Rußland katz -
buckelt man , aber unsere Freunde stößt man zurück . Die Ausweisung
eines holländischen Journalisten wegen einer harmlosen Bemerkung
über PodbielSti hat in Holland arg verschnupft . Die Alldeutsche »
scheinen es direkt zum Kriege mit England treiben zu wollen . Ein
solcher Krieg wäre , wie Rußlands Beispiel gezeigt hat , um so ge -
fährlichcr , als auch bei uns breite Massen dank dem Wahlrecht in
Preußen mit berechtigter Erbitterung gegen das Staatswesen erfüllt
sind . Wir denken in nationalen Dingen anders als die Sozial -
demokratie , aber d a s müssen wir betonen : Nur eine freiheitliche
Politik im Innern ist die Voraussetzung einer guten Politik nach außen .

Staatssekretär Graf PosadowSky :
ES ist hier das Marttnsche Buch über Rußland erwähnt worden .

Der Verfasser hatte auf den Titel des BucheS neben seinen Namen
seinen vollen amtlichen Titel aufdrucken lassen . Wir mußten daher
unzweifelhaft zu erkennen geben , daß die Veröffentlichung des
Buches ohne Wissen der Negierung geschehen ist . Die reine Anarchie
würde einreißen , wenn Neichsbeamte von vornherein gegen zukünftige
Handlungen eines Reichsamts protestieren dürsten . Der Abg . Bebel
hat in seiner gestrigen Rede die Erinnerung an das schmerzliche
Jahr 1800 heraufbeschworen . Wie aber die Sozialdemokratie über
daS glorreiche Jabr 1813 denkt , darüber belehrt uns die sozialdemo -
kratische „ Neue Zeit " , welche schreibt : „ Der Flottcntaumcl reißt die
letzten Trümmer der bürgerlichen Opposition fort . Der König rief
und alle alle kamen , ganz wie bei der großen Eselei von 1813 " .
( Lebhaftes Hört I hört ! rechts . ) In demselben Artikel wird Napoleon
als Befreier dargestellt . — Ich will ganz ruhig und
objektiv sprechen , damit kommt man am besten zur Verständigung .
Nack dem Abgeordneten Bebel wollen die Arbeiter nichts als das
gleiche Recht . Politisch und rechtlich haben doch die Arbeiter in
Deutschland schon das gleiche Recht . ( Widerspruch b. d. Soz . ) Ich
wünsche den Arbeitern das gleiche Recht auf allen , auch auf Wirt -
schaftlichem Gebiete . Sie aber ( zu den Soz . ) wollen nicht das gleiche
Recht , sondern die Klassenherrschaft des Proletariats , die da « gleiche
Recht ausschließt . ( Zuruf b. d. Soz . : Absolute « Mißverständnis !
Große Heiterkeit rechts . ) Nun zu dem Grafen Stolberg . Ich bin
der letzte , der leugnet , daß fich die Lebenslage der
unteren Klasse » in den letzten zehn bis zwanzig Jahren
bedeutend gehoben hat . Ich bin auch der letzte , der leugnet ,
daß die Landwirtschast sich in bedrängter Lage befindet . Nichts hat
mir überhaupt ferner gelegen , als den besitzenden Klassen jede Opfer -
fteudigkeit abzusprechen . Ich habe nur konstatiert , daß diese Opfer -
freudig keit nickt mit dem steigenden Reickturn gleichen Schritt ge¬
halten hat . Die Opferfteudigkeit kann sich auf anderem als dem
wiriichaftlichen Gebiete offenbaren . Drei von den zehn Millionen
deutscher Wähler haben bei den letzten Reichstagslvahlen
sich ihrer Stimme enthalten . Sozialdemokraten waren es
nicht ! denn diese bringen ihren letzten Mann zur Urne . Hätten dle
bürgerlichen Parteien sich den Wahleifer der Sozialdemokraten zum
Vorbild genommen , so hätten diese ihre Sitze nicht ans 80 vermehrt ,
sondern kaum die Höhe ihres MandatSbestandeS in der vorigen
Session erreicht . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Siehe Sachsen !)
Wir treiben in Deutschland Sozialpolitik auf Grund der kaiserlichen
Botschaft von 1881 und in der festen Ueberzeugung , daß es die sittliche
Pflicht eines Knlttirstaates ist , für feine armen und schwachen Glieder zu
sorgen . Nun wird uns aber unser sozialpolittsches Streben durch
zwei entgegengesetzte Strömungen erschwert : Die revolutionäre

Haltung der Sozialdemokratte , die seit dem Jenaer Parteitage immer

schärfer hervortritt , erschwert der Regierung und den bürgerlichen
Parteien in steigendem Maße daS sozialpolitische Wirken und kühlt
bis weit nach links hin den Eifer für Sozialreformen ab . Die

Arbeiter aber sind es , die den Schaden davon haben . Wenn man

fortgesetzt hört vom „ Appell an die Gewalt " oder „ auch in Deutsch -
land sind wir bereits in der Revolution " usw . , wenn man so etwas
in den Provinzzeitungen der sozialdemokratischen Partei liest , die

viel schärfer sind als das sozialdemokratische Zentralorgan , so ist
eö doch unzweifelhaft , daß es sowohl derRegicrung wie den bürgerlichen
Parteien immer schwerer wird , wirllich Sozialpolitik zu treiben . Natur¬

gemäß verstärkt die eben geschilderte Haltung der Sozialdemokratie jene
entgegengesetzte Strömung , die prinzipiell jeder Sozialpolittk ab -

lehnend gegenübersteht . — Ich habe neulich versucht , einige Gründe
ftir die auffallende Stärke der Sozialdemokratie in Deutschland

zu ermitteln . Ich bin nicht eigensinnig , und wenn ein anderer mir

bessere Gründe anführen kann , so lasse ich mich gern belehren . Davon
bin ich allerdings fest überzeugt , daß man die Führer der Sozial -

demokratie weil überschätzen würde , wenn man ihrer hypnotischen

Agitatton die Entstehung und daS Wachstum der Sozialdemokrie zu -
schreibt . Es müssen innere Ursachen vorhanden sein , und es ist Pflicht
jedes Patrioten , diesen Ursachen nachzugehen . Ich meinerseits werde

mich dieser Pflicht nicht entziehen , so lange ich auf diesem Platze

stehe . Wer den Schläfer in der Stunde der Gefahr kräftig an der

Schulter rüttelt , erwirbt sich unter Umständen ein großes Verdienst ,

( Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum ) .

Abg . Stöcker (Wirtsch . Vgg . )

polemisiert zunächst gegen den Abg . v. Gerlach . Er bespricht als -
dann in billigender Weise da « Redeverbot gegen Jaurds . An sich
halte ich JauröS für einen sehr verständigen Mann : man konnte

ihm aber nicht gestatten . Arm in Arm mit Herrn Bebel in Berlin

aufzutreten . Die sozialdemokratische Partei unterstützt offen
die russische Revolutton . Noch weiter gehen die einzelnen
Genossen , insbesondere Rosa Luxemburg , die feine Dame .
die jetzt in Anerkennung ihrer ausgezeichneten Verdienste
Redaktrice des „ Vorwärts " geworden ist . ( Große Heiterkeit ) Der

Massenstreik , der in Jena proklamiert wurde ( Widerspruch bei den

Sozialdemokraten ) , ist nichts als eine verkappte Revolutton . ( Hu I

hu I bei den Sozialdemokraten . ) Bei der Rosa Luxemburg , die

immer Revolution predigt , aber nie selbst hingeht , handelt es sich
um eine revolutionäre Maul « und Klauenseuche . ( Große Heiter -
keit recht ». ) Die Revisionisten müssen sich ducken und

die armen Schlucker von Redakteuren werden zum Wider -

ruf veranlaßt . was ja auch nicht gerade charakterbildend
wirkt . ( Sehr richtig l rechts und bei den Freisinnigen . ) J,nmer war

das Judentum , um mit Mommseu zu sprechen , ein Ferment der

Dekomposition . Ich erinnere an die Namen Marx , Lassalle . Singer
und Stadthagen . Seit 1848 hat die Judenpresse das Herz unsere «
Voltes vergiftet . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Hat doch
schon Lassalle gesagt : Zwei Dinge hasse ich : Literaten und

Juden , und nun bin ich beides ! ( Große Heiterkeit . ) Als Herr
Mehring noch Verstand hatte ( Lachen bei den Sozialdemokraten ) .
hat er mit Recht den demoralisierenden Einfluß der Presse auf das

deutsche Volksleben konstatiert . Früher hatten wir Goethe und

Schiller , wen können wir jetzt den Geistesheroen des Auslandes

gegenüberstellen ? ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Stöcker I

Große Heiterkeit ) . Ick warte auf die Stunde , wo sich die Arbeiter
von Ihnen ( zu den Sozialdemokraten ) abwenden . ( Gelächter bei den

Sozialdemokraten , Beifall rechts . )
Staatssekretär Frhr . d. Stengel polemisiert gegen den Abg .

Gröber und führt aus , daß der Paragraph 6 des Flottengesetzes nur
ür das damalige Flottcngesetz gelten sollte . Die neuen Steuern

nehmen durchaus Rücksicht auf die wirtschaftlich Schwachen ( Wider -
spruch links ) Genußmittel wie Bier und Tabak , deren starker

Genuß schädlich ist . verttagen sehr wohl eine starke Steuer . Draußen
im Lande wird der Kampf um die Steuern durch die interessierten

Industrien wesentlich verschärft . Dieses hohe HauS aber hat ob¬

jektiv die Gesamtinteressen des Volkes zu berücksichtigen . ( Beifall
rechts . )

Abg . Gamp ( Rp. ) : Wenn Herr v. Gerlach die Sohne der Groß -

grundbesitzer für LuxuSprodukte erklärte , so hält er sich, der ja auch

Agrariersohn ist , wohl auch für ein Luxusprodukt . ( Heiterkeit . ) Die

Kolonialverwaltung ist aus den gegen sie gerichteten Angriffen voll -

kommen rein hervorgegangen . Ich bestreite entschieden ,
daß jeder Beamte daS Recht haben soll , angebliche
Mißstände an die Oeffentlichkeit zu bringen . Was würde da auS

der Disziplin der Beamten ? ( Sehr richtig l rechts . ) Die Diäten »

gcwährung würde die Sessionen nicht verkürzen , sondern verlängern .

Ich schlage vor . daß alle Etatspositionen , die bis zum 1. April nicht

erledigt sind , als angenommen gelten . ( Große Heiterkeit . ) Bei dem

Wahlrecht in Preußen mögen die Arbeiter zu kurz kommen , dafür haben
sie beim Reichstagswahlrecht zweifellos zu viel Rechte . ( Lachen
bei den Sozialdemokraten . ) Die Angriffe des Grafen PosadowSky

gegen die bürgerlichen Klassen waren ganz unbegründet . Eine vom

Materialismus durchdrungene Nation hätte nicht so Großartiges auf

wirtschaftlichem Gebiete leisten können . Die Firma Krupp zahlt
10 Millionen Dividende und gibt 11 Millionen für Wohlfahrt » , nnd

öffentliche Zwecke aus . Die Regierung täte besser . daS Vertrauen

bei den bürgerlichen Parteien zu erhöhen , daß eS ihr Emst
mit der energischen Bekämpfung der Sozialdemokratie ist. ( Beifall
rechts . ) .

Hieratif vertagt das HauS die W e i t e r v e r a t u n a auf

heute nachmittag 4' /z Uhr . ( Außerdem dritte Lesung
der Bahn Lüderitzbucht - Kubub . )

Schluß 4 Uhr .
� �

14. Sitzung vom 15. Dezember , nachmittags 4 % Uhr .

Am Bundesratstische : Prinz Hohenlohe - Langenburg .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die d r i t t e B e -

r a t u n g des zweiten NachtragSetat » ( Bau der Bahnlinie

Lüderitzbucht - Kubub ) .
Abg . Ledebour ( Soz . ) :

ES hat mich sehr befremdet , daß diejenigen Parteien beS

HauseS , die mit uns die schwersten Bedenken gegen diese Vorlage
hatten , dennoch jetzt von ihren Bedenken zurückgekommen sind . —

Man hat versucht , diesen Bahnbau durch die wirtschaftliche Eni »

Wickelung des südlichen Gebietes zu motivieren . Eine Begründung

dieser Entwickelungsmöglichkcit , die wir schon in der Borlage ver -

mißten , ist auch in der Kommission nicht beigebracht worden . Die

einzigen Ausführungen in dieser Richtung , die deS Herrn
RcgierungSratS Golinelli , haben von zwei Seiten schärfste Zurück -
Weisung erfahren . Ein Mitglied einer sehr großen ausschlag -
gebenden Partei machte längere Ausführungen , in denen er sich
nachzuweisen bemühte , daß es das richtigste wäre , dies ganze südlich :
Gebiet überhaupt aufzugeben und sich bei der wirtschaftlichen Er -

schließung zu konzentrieren auf das nördliche Gebiet von Swakvp -
mund über Windhuk . Parteien , die auf einem solchen Standpunkt
stchen . können keineswegs ihre Zustimmung zu der Vorlage auS

wirtschaftlichen Beweggründen ableiten . Die Ausführungen de »

GehcimratS Golinelli sind sehr angreifbar , namentlich seine Ver -

gleiche mit dem Kaplande . Es hieß da : » Diese Zahlen -— gemeint
sind Zahlenangaben aus dem Kaplande — führen eine beredte

Sprache für die EntwickelungLmöglichkeit des Südens der Schutz -
gebiete , die nicht ungünstiger sind als die entsprechenden Teile deS

Kaplandes . " Aber die großen Entwickclungsmöglichkeiten des Kap -
landeS beruhen auf denjenigen Distrikten , die den Steppencharalter ,
den der Süden unseres Schutzgebietes besitzt , nicht haben . Weiter
wird die Güte des Häsens Lüderitzbucht angeführt . Auf Grund der

Aussage einiger Hamburger Kapitäne der Wörmannlinie ist aller -

ding » festgestellt , daß der Hafen von Lüderitzbucht eine relativ gute
Reede ist . während Swakopmund absolut unbrauchbar ist . Wir
haben also die Tatsache , daß dort , wo die EntwickelungSmoglichkeit
unserer Kolonien liegt , kein guter Hafen ist , dort aber , wo ein

guter Hafen ist , kein gutes Hinterland vorhanden ist . Wenn auch
der Hafen von Lüderitzbucht noch so gut ist , so hat doch der Bahn -
bau keinen Sinn , wenn das Hinterland nicht brauchbar ist . Nun

weist man darauf hin , daß eL sich um eine Notstandsvorlage , um
eine Kriegsvorlage handelt . Es handelt sich um eine Stichbahn
durch die Wüste . Nun frage ich Sie : Wenn sich die Verhältnisse
in den nächsten 8 Monaten so verbessern wie bisher , so wird dort
überhaupt kein Kriegszustand mehr herrschen , eS sei denn , daß man
der Ansicht ist , daß , so lange überhaupt noch Eingeborene da sind .
auch Krieg geführt werden müsse . Zum Beweise dafür , wie wenig
in Wirklichkeit die Bahn unter den gegenwärtigen Zuständen für
die Truppen Nutzen bringen wird , berufe ich mich auf die AuS -
führungen des Bundesratsbevollmächtigten , insbesondere deS
Obersten v. Deimling , der erklärt hat , einer der Truppenführcr
hätte gesagt , man solle tausend Kamele kaufen . Wenn für die
gegenwärtige Kricgszeit dieser Kameltransport als daS einzige in
absehbarer Zeit erreichbare Transportmittel gefordert wird , so fällt
damit die Bahn erst recht . Wenn nur einigermaßen guter Wille
bei unserer Militär - und Kolonialverwaltung vorhanden ist . so wird
eS sich bei dem Aufstande nickt mehr um unabsehbare Zeiten
handeln . Die Zahl der Aufständischen ist bereits sehr zusammen «
geschrumpft . Als wir in die erste Lesung der Borlage eintraten .
wurde unS mitgeteilt , daß die Witbiihottentotten insgesamt 300
Mann zählen . Davon haben sich inzwischen 74 Mann ergeben, und
eS ist zu erwarten , daß sich innerhalb sehr kurzer Zeit die übrigen
Witboihottentotten ergeben werden . I » der letzten Sitzung der
Budgetkommission wurde unS ja mitgeteilt , daß sich weitere
100 Mann ergeben haben . Da komme ich auf die Tatsache zurück .
daß der Friedensschluß mit Morenga möglich sein dürfte . Oberst
v. Deimling hat ja bestätigt , daß Verhandlungen stattgefunden
haben , und eö geht jedenfalls aus den Mitteilungen hervor , daß
weitere Verhandlungen mit Morenga nicht aussichtslos sind .
Zweifellos wird sich innerhalb der nächsten 6 Monate ein Ab¬
kommen mit Morenga treffen lassen , und sobald ein derartiges Ab -
kommen getroffen ist . fällt jeder Grund für eine Krikgöbahn fort .
deren Bau auf 8 Monate berechnet ist .

Bei dieser Gelegenheit muh ich darauf hinweisen , daß eS sich
gar nicht um die kurze Strecke Lüderitzbucht — Kubub handelt .
sondern daß Oberst Deimling in der Budgetkommission ausdrücklich
erklärt hat , daß die Bahn bis nach Keetman�hoop weiter -
geführt werden müsse . Auf eine Anfrage des Abg . Müller - Fulda
hat er dann noch hinzugefügt , daß noch eine weitere Bahn -
Verbindung von Windhuk nach Keetmanshoop notwendig sein würdet
Da handelt eS sich dann nicht mehr um Stichbahnen in das Innere
des Landes , denn sie sind drei - bis viermal so lang wie die gegen -
wärtige Strecke , sondern um mehrere Eisenbahnlinien , die nach
einem Vergleiche des Obersten Deimling jede dir Länge der Strecke
Metz bis Posen haben sollen . ( Härtl hört ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Wenn Sie sich also auf diesen Plan hier einlassen , so be -
willigen Sie nicht nur die geforderte Wüstenbahn , sondern im
Prinzip die beiden Ivcitercn Strecken sofort mit . Der Abg . Erz -
berger hat Ihnen ja gestern mitgeteilt , daß schoi jetzt , ohne die Be »
«illiznng des Reichstages abzuwarten , trotz früherer Ablehaung
dieses Postens , die Vorarbeiten für die Strecke von Windhuk «ach
Keetmanshoop in Angriff genommen worden sind und daß nur
nachher indirekt die Zustimmung deS Reichstags zu de » schon ge -
machten Ausgaben verlangt wird . Danach besteht gar kein Zweifel
über die Absichten derjenigen Persönlichkeiten , die schließlich für
die Handlungsweise der Kolonialverwaltung maßgebend sind , und

deshalb müssen Sie sich klar sein , daß , wenn Sie den kleiner Finger
hergeben , Sie gleich den ganzen Arm in den Rache » deS Kolonial -

»wlochs hineinstecken müssen . Ich war sehr überrascht « nd



flffiMentan sogar erfreut , als gestem die Herren von Her Kolonial -
Vertvolhmg sich so außerordentlich bereitwillig zeigten , jederzeit
Auskunft zu erteilen , wie der Herr ' Legationsrat Helfferich dem
Abg . Erzberger versicherte . „ Die Botschaft hör ' ich Wohl , allein
mir fehlt der Glaubet " Nach all den Erfahrungen , die nicht nur
wir Sozialdemokraten , sondern sämtliche Parteien in diesem Hause .
mit Ausnahme der durchaus kolonialsreundlichen , die überhaupt
nicht fragen ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) , gemacht haben ,
können wir an diese Bereitwilligkeit zur Auskunfterteilung nicht
recht mehr glauben . Gestern allerdings , als es sich um i h r e
Person handelte , waren die Herren von der Kolonialverwaltung
sehr redselig und verlangten dringend , sofort Auskunft zu geben .
nZch nehme ihnen das nicht übel , aber ich wünschte nur , daß sie ebenso
bereit wären , zu reden , wenn es sich um die allgemeinen Reichs -
Interessen , um die öffentlichen Interessen handelt .

�
Am 25 . Mai stellte ich betreffs des Ausrottungsbefehls die

dringende Anfrage an die Regierung . Da kam durch die Tücke des
Schicksals die Vertagung . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )
Man muß doch annehmen , daß die Herren von der Kolonial -
Verwaltung geradezu darauf brannten , uns Antwort zu geben , zu -
mal auch die Kamerunborlage auf der Tagesordnung stand . Da
kam am 30 . Mai , unglückseligerweise , wie vom Himmel herab -
geschneit , ( Heiterkeit links ) die Schließung des Reichstags . Die
Herren von der Kvlonialverwaltung hätten doch zum Reichskanzler
gehen und ihn beschwören sollen , die Schließung zu verhindern ;
denn ihre eigene Ehre stände auf dem Spiel , ebenso wie das Jnter -
esse des Reiches . Der Herr Reichskanzler mit seinem guten Herzen
hätte doch sicherlich mit der größten Bereitwilligkeit ihnen den Gc -
fallen getan . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Statt dessen
hüllte man sich bis zum 14 . Dezember in vollständiges Schweigen.
Nur meinem Punkte erhielten wir neulich eine sehr unklare Ant -
wort vom Herrn v. Richthofen über das Verhältnis des Herrn
Reichskanzlers zum Erlaß des Generals v. Trotha . Erst gestern
gab Herr Geheimrat Golinelli im Auftrage des Reichskanzlers
einige weitere Aufklärungen . Aus der Darlegung dieses Herrn
geht nun hervor , daß der Erlaß des Generals v. Trotha bezüglich
der Hereros nicht vollständig von dem Herrn Reichskanzler gewiß -
billigt worden ist . sondern nur derjenige Teil , der sich auf die
Frauen und Kinoer bezog , durch den die Frauen und Kinder in
den Dursttod getrieben werden sollten . Im übrigen billigte es der
H�rr Reichskanzler vollständig , daß Prämien ans die Köpfe der
Häuptlinge ausgesetzt seien . Dagegen hatte Oberst Deimling hier
im Reichstage den ganzen Erlaß gebilligt . Wir haben da eine
der sogenannten „ Unstimmigkeiten " in der Regierung , nämlich einen
Unterschied zwischen den Anschauungen der Herren von der Militär -
Verwaltung und der Herren von der Zivilverwaltung . Betreffs
des zweiten Erlasses hat Gcheimrat Helfferich erklärt , daß von den
Hottentotten nur diejenigen mit dem Tode bedroht wurden , die sich
eines Mordes oder der Beihülfe schuldig gemacht hatten . Aus dem
Wortlaute des Erlasses geht aber hervor , daß es sich um einen
zweiten Ansrottungsbcfehl handelt , nur daß der Passus über die
Frauen und Kinder fortgelassen ist . Es heißt da : Nur diejenigen ,
die sich freiwillig ergeben , sollen durch die Gnade des Kaisers des
mächtigen Deutschen Reiches begnadigt werden . Und es heißt weiter :
Nur diejenigen , die die Waffen gegen die Deutschen erhoben hätten ,
hätten ihr Leben verwirkt . Taraus geht doch aber hervor , daß die
letzteren auch dann ihr Lbeen verwirkt haben , wenn sie sich frei -
willig stellen . ( Widerspruch beim Oberst v. Deimling . ) Also auch
hier handelt es sich wiederum um einen Ausrottungsbefchl . Nun
kommt noch hinzu die Aussetzung der Preise auf die Köpfe der
Witbois . Gegenüber der ausdrücklichen Verteidigung der Aussetzung
dieser Prämien beharre ich dabei , daß das eine unbedingt verwerf -
liche Handlung ist . ( Sehr richtigl bei den Sozialdemokraten . ) Ich
erinnere dabei daran , daß der frühere /Gouverneur v. Lcutwein
dem Hendrik Witboi ein glänzendes Zeugnis ausgestellt hat . Er
vergleicht ihn mit Hermann dem Cherusker , der ja von jedem guten
Deutschen als ein Stammesheros angesehen wird . Die Römer
hätten Hermann den Cherusker genau so gut und mit noch viel
größerem Rechte als einen Verräter ansehen können , wie die
Deutschen den Hendrik Witboi . Ich betone , dieser Vergleich stammt
von Leutwcin . Glücklicherweise ist die Kriegsverwaltung nicht in
die Lage gekommen , die Prämien auszuzahlen . Das spricht sehr
für die Herero und die Hottentotten , die sich nicht zu derartigen
Verräterdicnsten hergegeben haben . Es entschuldigt aber keines -
Wegs die Verwaltung , die derartige Verräterprämien ausgesetzt hat .

Ich muß dann noch einmal zurückkommen auf das in der
„ Zukunft " veröffentlichte Telegramm . General v. Trotha verwahrt
sich in ihm dagegen , daß er der Mann für eine schwächliche Kriegs -
führung sei ; aber dann heißt es weiter : „ Ew. ( fpzellenzl Ich halte
den Frieden mit dem einzig anständigen Gegner Morenga nicht nur
für erwünscht , sondern für dringend geboten . Die Lage ist durchaus
nicht so, daß wir auf eine baldige Unterwerfung des Aufstandes
rechnen können . " Aus diesem Telegramme hatte Horden den Schluß

gebogen , daß es an den Reichskanzler gerichtet und daß dieser einen
Friedensschluß mit Morenga verhindert hätte . Gestern ist uns nun in
der Budgelkommission mitgeteilt worden , daß dies eine irrtümliche
Annahme der „ Zukunft " ist . Der Empfänger dieses Telegramms
soll nach den gestern gemachten Ausführungen nicht der Reichskanzler ,
sondern der Chef des Generalstabs sein . Wir stoßen hier aus die
erstaunliche Tatsache , daß die Kricgsführnng in Südwestaftika

Sieleitet
worden ist einerseits vom Chef des General -

tabs , andererseits vom Reichskanzler . Der Widerspruch zwischen
der Kriegs - und der Kolonialverwaltung ist in der Kriegsführung
schon wiederholt zutage getreten . Die Bemühungen des Generals
v. Trotha , mit Morenga einen Frieden zu schließen , entsprechen
offenbar den Anschauungen der Kolonialverwaltung , aber — nach
diesem Telegramm — nicht den Anschauungen des Generalstabs .
Dieser Widerspruch trat auch zutage , als der Reichskanzler den
ersten Erlaß des Generals v. Trotha gegen die Hereros
verurtcDlte und später Oberst Deimling ihn in vollem

Umfange hier verteidigte . Ferner hat der Kaiser
durch das Militärkabinett dem General v. Trotha seinen Dank
und seine warme Anerkennung für seine vortrefflichen Leistungen
aussprechen lassen und ihm diesen Dank durch die Verleihung des
Ordens ponr Is morits bestätigt . Der oberste Kriegsherr zollt also
der ganzen Kriegsführung des Generals v. Trotha wännste An -

erkennung , aber auch das steht im Widerspruch mit den Ausführungen
des Reichskanzlers , die eine solche unbedingte Anerkennung nicht ent «

hielten , da sie ja jenen Erlaß mißbilligten und diese Mißbilligung sogar
tn einem Briefe an den General zum Ausdruck gebracht wurde .

Ich meine , wenn von verschiedenen einflußreichen Stellen ganz vcr -

schiedene Anordnungen getroffen werden , so können wir uns nicht
darüber wundern , daß schließlich General v. Trotha sich nicht mehr
um die Zivilverwaltung kümmerte . Das sind aber ganz unhaltbare
Zustände , denn es handelt sich nicht bloß um die Kriegsführung im

engsten Sinne , sondern um politische Akte von großer Bedeutung .
Der Erlaß des Generals v. Trotha ist ein Akt von politischer Be -

deutung , weil er die Politik den dortigen Eingeborenen gegenüber
kennzeichnet . Wir müssen fordern , daß die gesamte Kolonial -

Verwaltung , sowohl im Frieden wie im Kriege , nur der Entscheidung
des Kolonialamtes unterstellt wird , auch gegenüber dem
kommandierenden General . Unter keinen Umständen dürfen Ein -

griffe in die Verwaltung von rein militärischen Gesichtspunkten aus
erfolgen . Wenn das bisherige Verfahren fortgeführt wird , so wird

nach den bisherigen Erfahrungen — namentlich im Chinakriege , wo
die Soldaten aufgefordert wurden , sich wie Hunnen zu benehmen
und Barbareien zu begehen — unsere Kolonialpolitik den schwerste »
Schaden erleiden .

Zu meiner Verwunderung hat der LegationSrat König heute
erklärt , daß die Greueltaten , die in den Kolonien vorgekommen sind ,

nicht auf die Böswilligkeit einzelner Personen zurückzuführen sei ,

sondern daß auch bei allen anderen Kolonieverwaltnngen Greueltaten

vorgekommen sind . Das trifft ja den Kern der Sache . Ich bin der

Ueberzeugung , daß die aiisgeivählten Kolonialbeamten durchschnittlich
in bezug auf moralische und intellektuelle Qualität nicht niedriger

stehen als die Beamten bei uns zu Lande . Wenn trotzdem eine

solche Häufung von Mißbräuchen in der Koloinalverwaltung in die

Erscheinung tritt , wenn soviel Greueltaten »nid so schreiende Un -

gerechtigkeiten begangen werden , von denen heute Ihnen der Ab «

geordnete Ablaß eine ganze Schüssel voll vorgesetzt hat , dann liegt
das nicht am Tropenkoller — das ist nur ein Märchen , das jemand
ausgeklügelt hat — dann ist das nur zurückzuführen auf die Aus -

beutung und Unterdrückung der Völker , die der Zweck aller Kolonial -

Politik ist .
Die Machtvollkommenheit , die geradezu absolutistische Herrschaft

der Beamten führt sie dazu , diese schlimmen Keime der Entartung
und Brutalität zur Entfaltung zu bringen . Leute , die hierzulande
sich normal entwickelt hätten , werden dort zu Ausbeutern schlimmster
Art . Eine mir vorliegende Nummer der „ Südwestafrikanischen Zei -
tung " zeigt , daß vom 30 . Oktober bis 30 . November drei Weiße wegen
Einbruchs , neun wegen Trunkenheit , vier wegen Diebstahls ,
drei wegen Raubes , einer wegen Unterschlagung , einer wegen
Sittlichkeitsvergehens , flinf wegen kleiner Vergehen , im ganzen also
26 Weiße ins Gefängnis gebracht sind . Dagegen find nur 3 Ein -

geborene ins Gefängnis gebracht I Die Todesfalle zeigen , daß in
derselben Zeit von Weißen 1 Erwachsener und 1 Kind , von Ein -

geborenen 17 Männer und Weiber und 7 Kinder gestorben
sind . Selbst wenn man die Sterblichkeit der Schwarzen etwas

höher rechnet , reden diese Zahlen eine deutliche Sprache
Solange wir diese Kolonien haben , werden sie zu Mißbräuchen der

scheußlichsten Art führen . Wenn Sie diese Mißbräuche abschaffen
wollen , dann hilft keine Reform der Beamtenschaft , dann müssen Sie
das ganze Kolonialsystem abschaffen , weil es zweifellos auf eine Aus -

beutung der Eingeborenen hinausläuft . Deshalb bitte ich Sie :

Lehnen Sie mit uns diese ganze Vorlage ab . ( Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Geheimrat Helfferich protestiert gegen die Behauptung des Vor -

redners , daß General v. Trotha eine Rüge vom Reichskanzler er -
halten habe . Der Reichskanzler habe seine volle Uebereinstimmung
mit der Tätigkeit des Generals v. Trotha wiederholt zum Ausdruck

gebracht .
Abg . Dr . Scmler ( natl . ) verzichtet aufs Wort . ( Lebh . Beifall . )
Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) : Es sind in der sozialdemo -

kratischcn Presse , nämlich in der „ Leipziger Volkszeitung " , leiden -
schaftliche Vorwürfe gegen Abgeordnete vom Zentrum und der ftei -

sinnigen Vollspartei erhoben worden , weil sie Beschwerden , die an
sie gelangt sind , nicht genügend vertreten hätten . Wir wollten aber

erst die Erklärungen der Reichsregierung abwarten . Mein Fraktions -
kollege Ablaß hat ja heute gezeigt , wie gründlich wir diese Sache
nehmen .

Wenn der Abgeordnete Ledebour heute früh anwesend gewesen
wäre , als ich namens meiner Parteifreunde die Erklärung zu dieser
Vorlage abgab , so hätte er uns nicht vorwerfen können ,
daß wir unser Urteil über die wirtschaftliche Bedeutung der Bahn
geändert hätten . Ueberzeugt haben uns vielmehr die Mitteilungen

des Obersten v. Deimling : daß eine Aufgabe des Südens
einen Einfall der Hereros in den Norden zur Folge
hätte , eventuell auch internationale Verwicklungen an der englischen
Grenze , und daß eine Erleichterung der Verproviantierung der beste
Weg zur rascheren Beendigung des Aufstandes sei . Getreu ihrer
alten Stellung zu den Militärfragen werden meine Freunde der Re -

gierung die Mittel nicht verweigern , einen notwendigen Krieg zum
siegreichen Ende zu führen . ( Beifall bei den Freisinnigen . )

Abg . Ledebour ( Soz . , mit Unruhe empfangen ) : Der Abg . Müller -

Sagau zwingt mich zu ein paar kurzen Bemerkungen . Wenn Abg .
Müller - Sagan mit Einwilligung des Herrn Päplow die diesen be -
treffenden Aktenstücke dem Reichskanzler übergeben hat , so ist aller -

dings der Vorwurf nicht aufrecht zu erhalten , den eine Zeitung
»reiner Partei gegen die genannten Abgeordneten erhoben hat ;
immerhin bleibt es beftemdlich , daß Herr Päplow , wenn er
sich an den Reichskanzler wenden wollte , den Um -

weg über Dr . Müller - Sagan gewählt hat . — Ich finde
es äußerst befremdlich , daß Sie von Ihrem freisinni -

gen Standpunkt aus durch die Gründe der Militär -

verWallung sich zur Bewilligung einer Bahn bewegen lassen , deren

wirtschaftliche Zwecklosigkeit Sie selbst anerkannt haben . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Diskussion . § 1 wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen . Die folgenden Paragraphen
werden debattelos angenommen . In der Gesamt -
abstimmung wird die Vorlage gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten angenommen .

Hierauf nimmt das Wort

Oberst v. Deimling :

Im Namen meiner Kameraden draußen in Afrika danke ich von

ganzem Herzen dem hohen Hause für die so überaus schnelle Be -

ivilligung der Bahn . Aus allen Gauen Deutschlands sind ungezählte
Weihnachtsspenden jetzt an die Truppen hinausgeschickt . Sie dürfen

überzeugt sein , daß von allen diesen Weihnachtsgeschenken keines so die

Herzen der Truppen draußen erfreuen wirdwieJhreGabe . die Eisenbahn .
Sehen doch daraus die Truppen , daß die Abgeordneten des Volkes
und damit das ganze deutsche Volk hinter ihnen stehen , daß für sie
die Herzen in warmer Teilnahme schlagen . Aus diesem Bewußtsein
wird die Truppe am besten die Kraft schöpfen , weiter auszuharren
in ihrer schweren Aufgabe bis zum siegreichen und so Gott will nicht
allzu späten Ende . ( Lebhafter Beifall . )

Darauf wird die Generaldebatte über den Etat fortgesetzt .

Abg . Gothel » (fts . Vg. ) :
An den Wohlfahrtscinrichtimgen haben die Arbeitgeber selbst ein

großes Interesse . Auf der anderen Seite muß man aber doch auch
anerkennen , daß für Wohltätigkeit viel getan wird , insbesondere
auch von jüdischen Firmen . In England ist die sozialdemokratische
Chartistenbewegung , die dieselben Ziele verfolgte , wie Herr Kautsky
in Deutschland , elend gescheitert . Bei uns wird die Sozialdemokratie
besonders gefördert durch die Tätigkeit der Polizei , die Märtyrer
schafft . Die Matznahmen der Regierung züchtet ja geradezu Sozial »
demokraten , das sehen wir an Mecklenburg , wo die Sozialdemokratie
die stärkste Zunahme aufweist .

Es ivar richtig , was Graf Posadowsky über die hohe Bildung
unseres Volkes gesagt hat . Aber wenn die Arbeiter so gebildet sind ,
haben sie anw den Wunsch , an der Gesetzgebung auch in den Land -

tagen mitzuwirken . Ich gebe zu : Auch die Völker machen ihre
Fehler , mißbrauchen auch wohl ihre Freiheit . Aber wenn man nur
dem die Freiheit geben wollte , bei dem eS ausgeschlossen ist , daß
er sie mißbraucht , köünte man überhaupt niemand die Freiheit
geben , nicht einmal den Herren Ministern . ( Heiterkeit . )

Unvorsichtig war es , daß gerade Abg . Stöcker über das Schwinden
der deutschen Treue geklagt hat . Er sollte doch an den Scheiter -
Haufenbrief denken ! ( Sehr gut ! links . ) Das Auftreten des Herrn
Stöcker in Essen hat wahrscheinlich den Sozialdemokraten nur ge -
Holsen . In Straßburg - Land aber hat er als evangelischer
Vorkämpfer den Pakt mit dem Zentrum empfohlen . ( Sehr gut !
links . )

Die Sozialdemokratie wird aber auch vom Regierungstische ge -
stützt . Herr Bebel braucht nur aufzustehen , so kommt der Reichskanzler ,
um sich lediglich mit dessen Rede zu beschäftigen . Die ausgezeich -
neten Reden der Herren Schräder , Gröber , Payer bekommen dagegen
keinerlei Erwiderungen . Ein Volksvertreter kann nicht immer in die

patriotische Hurratrompete einstimmen , das wäre eine Pflicht -
Verletzung .

Ich bin weit entfernt , das französische Gelbbuch über Marokko
Tir objektive Wahrheit zu halten . Sicher aber ist , daß die deutsche
Politik in dieser Angelegenheit nicht immer dieselbe geblieben ist .
So etwas mutz im Auslande beunruhigen . Ich halte es für im -
bedingt notwendig , daß _

der Reichskanzler diesem französischen
Gclbbuch ein deutsches Weißbuch entgegensetzt, ' um jene » schlechten
Eindruck wieder gut zu mache » . Der Reichskanzler hat die Kriegs -
gerächte als „ Unsinn " bezeichnet . Aber viel mehr als in sozial -
demokratischen Kreisen waren diese Gerüchte i » den Kreisen der Beamten
und Offiziere verbreitet . ( Sehr richtig ! links . ) Ich habe nur den einen
Wunsch , daß diese Etatsberatnngen von cineni Patriotismus geleitet
werden , der nicht vor der Kritik zurückschreckt . Sorgen wir dafür .
daß ein gesunder Boden im Volke entstehe , auf dem der Patriotismus
emporwachsen kann . ( Lebhafter Beifall links und in der Milte . )

Abg. Graf Mielzhnski ( Pole ) : Die schlimmsten Maßnahmen
gegen uns betreibt die preußische Regierung mit dem Ansiedelungs -
gesetz. Man sollte doch wenigstens denken , daß die Regierung vor
der Familie und der Religion Halt machen würde . Auch das

geschieht aber nicht . Man beruft sich sogar auf Papst Leo XIII . ,

obwohl dieser Greis im Vatikan gerade stets den Polen ermunternde

Worte gesagt hat , obwohl er bis zum Tode seine Rechte gegen
die italienische Regierung verteidigt hat . Kann man es uns denn
übel nehmen , wenn wir unser Vaterland , das im Unglück danieder

liegt und in Ketten geschlagen ist , lieben ? Im Unglück liebt man

doch doppelt . Ist es wahr , daß der Oberst v. Skeczinski in Rathenow
mit schlichtem Abschied entlassen ist , weil er sein Gut an einen Polen

verkauft hat ? Die jetzige Politik bat dazu geführt , daß Frankreich
die Ohren spitzt und Deutschland seine Lasten vermehrt hat . Trotz -
dem wird Herzog v. Bülow ( Heiterkeit ) im nächsten Jabre uns mit

lächelnder Miene sagen : Nur die Klugheit der preußischen Politik
hat das Vaterland gerettet .

Generalmajor Sijft v. Armin : Der Vorredner hat eine direkte

Anfrage wegen der Verabschiedung des Oberst v. Skeczinski an die

Heeresverwaltung gerichtet , und so will ich ihm darauf antworten ,
obwohl dem Oberst als Offizier die Ursache selbstverständlich bekannt

ist . Der Oberst hat bei Sr . Majestät den Abschied erbeten und

Se . Majestät hat den Abschied bewilligt . Weiter habe ich nichts
darauf zu erwidern .

Abg . Blninenthal ( südd . Vp. ) : Die Angaben , die uns durch den

Reichskanzler über die auswärtige Politik Deutschlands im ver -

gangenen Jahre gemacht worden sind , waren überaus dürstig . Es

ist nicht nötig , durch die diplomatische Küche gegangen zu
sein , um die Kochkunst des Küchenchefs zu beurteilen . Wir
merken an den : uns vorgesetzten Mahle , wie bitter eS ist .
( Sehr gut ! links . ) Einstimmig , ohne jeden Unterschied der Parteien ,
wünschen alle Elsaß - Lothringer möglichst gute Beziehungen zu Frank -
reich . In der Marokko - Frage konnte die deutsche Regierung
ihr Ziel der Wahrung deutscher Interessen leichtlich ohne

Brüskierung Fraiikreichs erreichen . Der Abgeordnete Bassermami
wollte im französischen Gelbbuch zwischen den Zeilen lesen . „ Das
kann man nach der Posadowsky ' schen Einschätzung der mutmaßlichen

Durchschnittsfähigkcit eines Reichstagsabgeordneten von uns eigentlich
nicht verlangen . ( Heiterkeit . ) Aber zum Glück hat wenigstens
die nationalliberale Partei noch staatsmännische Talente ,
die uns die dürftigen Regierungserklärungen ausdeuten . ( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Scmler ( natl . ) : Passen Sie auf . gerade geht das elektrische

Licht aus ! ( Heiterkeit . ) Lassen Sie nur , ich werd ' s Ihnen schon
wieder anstecken . ( Große Heiterkeit. ) Der Abg . Bassermann ver -

langte für Deutschland Ellbogenfreiheit . ( Eine elektrische Lampe wird

mit neuem Kohlenstist versehen . Heiterkeit . ) Mit der Benutzung
des Ellenbogens erwirbt man sich nur den Ruf eines Rauhbeins .
(Heiterkeit. ) Die internationale Marokkokonferenz war ein Danaer -

geschenk ; viel leichter hätten Deutschland und Frank -

reich unter sich zu einem Abkommen gelangen können .
Die kriegerischen Mittel standen in merkwürdigem Gegen -
satz zu den Vorteilen , die man erreichen konnte und wohl auch
wollte . Jedenfalls gäbe es in Deutschland nichts Unpopuläres als
einen Angriffskrieg gegen Frankreich . ( Lebhafte Zustimmung links . )

Erst jetzt sind die über alles Erwarten guten Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich , die sich allmählich entwickelt haben , auf

Jahre hinaus verschlechtert worden , und das durch unser brüskes

Auftreten . Ohne den Vorwurf mangelnden Patriotismus zu
fürchten , müssen wir diese schwachen Seiten der deutschen aus -

wärtigen Politik aufdecken . Deutschland scheint jetzt , wenn man der

konservativen Presse glauben will , sehr geneigt , die Machtfrage zu stellen .
Der Abg . Stöckcr meint , daß die Bildung christlicher Gewerkschaften
ein Abrücken der Arbeiter von der Sozialdemokratie bedeute . Das

Umgekehrte ist der Fall . Ich befürchte , daß die christlichen organi -
fierten Arbeiter später die Sozialdemokratie verstärken werden .

( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Warum befürchten ?) Weil ich ein

Gegner der Sozialdemokratie bin . Meine politischen Freunde im Elsaß
können der Ausschaltung des Reichstages aus der Landesgesetzgebung
nickst zustimmen , so lange wir dort nicht eine wirkliche Volks -

Vertretung haben . Ich habe aber zum Reichstage in bezug auf die

Einführung des allgemeinen Wahlrechts mehr Zutrauen als zu
unserer Landesvertretung . Der Staatssekretär v. Köller hat aller -

dings erklärt , daß . so ' lange er im Amte sei . an eine Einführung
des allgemeinen Wahlrechts bei uns nicht zu denken sei . Nun . auch

Herr v. Köller hat seine Ansichten schon geändert . Jedenfalls sollte
man den Elsaß - Lothringern das allgemeine Wahlrecht nicht vor -

enthalten . ( Beifall links . )
Abg . Erzberger ( Ztr . ) : Geheimrat Helfferich hat mir gestern den

Vorwurf gemacht , daß ich unter dem Schutze der Anonymität ge -
schrieben habe . Das hat er dodh ebenso gemacht ; denn seine Er -

klärung in der „ Nordd . Allg . Ztg . " war doch auch nicht mit seinem
Nanien unterzeichnet . ( Sehr richtig ! im Zentrum ) .

Geheimrat Dr . Helfferich : Ich habe dem Vorredner aus seiner

Anonymität keinen Vorwurf gemacht . Wir konnten nicht voraus -

sehen , daß Herr Erzberger hier etwas anderes vorbringen werde
als in der „ Kölnischen Volkszeitung " . Das bat er aber getan .

Abg . Erzberger meldet sich zum Wort . Präsident Graf
Ballestrem schlägt die Hände über dem Kops zusammen . ( Heiterkeit . )

Ich nehme für uns in Anspruch , daß wir alles getan haben .
Iva ? wir konnten . An diesem guten Gewissen prallen alle Angriffe
des Herrn Erzberger ab .

Abg . Erzberger ( Z. ) hält seinen Vorwurf , daß die Budget -
kommission ungenügend unterrichtet sei . aufrecht .

Damit ist die erste Beratung deS Etats erledigt . Große
Teile deS Etats gehen in üblicher Weise an die B u d g e t -

kommission .
Nächste Sitzung : Dienstag , den 9. Januar , nachmittags

2 Uhr . ( Steuervorlagen . )
Präsident Graf Ballestrem : Ehe wir auseinandergehen und

da wir hier so zahlreich versammelt sind ( Heiterkeit . — Es sind
etwa 12 Personen im Saale ) , möchte ich Ihnen , aber

auch den Kollegen , die hier nicht anwesend sind , ein fröhliches
Weihnachtsfest und ein recht glückliches neues Jahr wünschen .
( Beifall . )

Schluß der Sitzung S' /z Uhr.

Huö der Partei .
AuS den Organisationen .

In der am 11. d. M. abgehaltenen Mitgliedcrversaimnlung des
2000 Mitglieder zählenden Zweigvereins Köln und Umgegend deS
Verbandes der baugewerblichen Hülfsarbeiter
wurde einstimmig eine Protestresolution gegen die Haltung des

„ Bau - Hülssarbeiter " im „ Vorwärts ' - Konflikt und gegen die Ver -

suche , zwischen den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie eine

Kluft zu schaffe », angenommen .

Was wird auS Rußland ?

Darüber zerbricht sich im „ Volksblatt für Anhalt " Genosse PeuS
den Kopf. Seiner völligen Ratlosigkeit gibt er folgenden erschütternden
Ausdruck :

Wer kanns sagen ? Die Nachrichten widersprechen sich. Bald

hcißts , Witte ist noch immer Herr der Situation und bald wieder

siegt Durnowo . Bald glaubt man , die Revolutionäre holen zum
letzten vernichtenden Schlage aus , bald wieder scheint auf ihrer
Seite alles in Wirrnis . In hohem Maße vermißt man führende
Männer , wie sie die französische Revolution von 1789 in so

glänzender Art und großer Zahl hervorgebracht hat . Wo ist ein

revolutionärer Führer , dessen Name in aller Munde wäre ? —

Was sind die Meutereien ? Sind ' S planmäßige revoluttonäre

Akte oder sind ' S nur wilde Ausbrüche zielloser Menschen ?
�

Das

letztere dünkt uns ivahrschciulichcr . weil wir so gar kein planmäßiges
Fortschreiten gewahr werden . Heute meutern sie , morgen unter -

werfen sie sich wieder .

- -

Das ganze Schauspiel der russischen Revolution , so gigantisch
und großartig eS in seiner Kraft eutsaltung ist, bietet , was Klar -



h eit und Festigkeit in den T a t ' e n anbetrifft , auf keiner Seite
einen befriedigenden Anblick . Was daraus werden mag , kann noch
niemand sagen .

Man möchte bei der obigen Jeremiade unwillkürlich ausrufen :
Da brat ' mir einer den Storch ! Wenn ein sozialdemokratisches
Blatt nach all den grandiosen Beweisen einer bewundernswerten
Disziplin . Kaltblütigkeit , Energie und Zielsicherheit , wie sie in dem
Kampfe der Arbeiterklasse Rußlands jeden Tag zum Ausdruck
kommen — nehmen wir doch nur die letzten Masienstreiks , den
Eisenbahner - , jetzt den Post - und Telegraphenbeamtenstreik — , wenn
jemand nach alledem „ Klarheit und F e st i g k e i t in den
Taten " der russischen Revolution vermißt , dann zeigt er eben ,
daß er sich genau wie die ganze bürgerliche Philisterpresse von
offiziösen Telegraphennachrichten verwirren läßt und ohne jede Richt -
schnür einer eigenen Auffassung mit jeder Depesche himmelhoch jauchzt
oder zu Tode betrübt zusammenklapvt . Freilich wickelt sich ein well -

geschichtliches Schauspiel wie die russische Revolution nicht so glatt
am Schnürchen ab wie die Besteuerung eines Konsumvereins . Aber

dazu find wir ja Sozialdemokraten , um uns in dem Wust der
äußeren Begebenheiten zurechtzufinden und das Wesentliche und

Grundlegende aus dem Aeutzeren und Zusälligen herauszuschälen
Das Interessanteste in der Jeremiade des Anhalter . Volksblatts "

ist jedoch sein Suchen nach . großen Männern " , nach . Helden " , wie
sie in der französischen Revolution hervorragten . Hier verrät sich
eine durch und durch bürgerliche Geschichtsauffassung . Diele

Fragen erinnern uns übrigens lebhast an jene Antwort , die Heinrich
Heine seinerzeit den Kriritern der Shakespearschen Dramen gab . als
sie sich beklagten , daß sie in den Dramen des großen Briten alle
Anforderungen des »klassischen Dramas " , also die Einheit der Zeit , des
Ortes und einen eigentlichen . Helden " vermissen . Diese Bedingungen
sind alle da , antwortete Heine lächelnd , Ihr seid bloß zu kleine

Leutchen , um sie zu bemerken : der einheitliche Ort der Shakespearschen
Dramen , das ist — die Erdkugel , die Z e i t — die Weltgeschichte , und
der „ Held " — das ist die Menschheit ! Wer heute in der

russischen Revolution nach „ Helden " sucht , bemerkt nicht den einen

großen Helden : die moderne Arbeiterklasse , das Proletariat als

Masse . Uird nun verzeihe uns der „ Schwan von Avon " , daß
wir ihn mit dem Genosse » Pens in Zusammenhang gebracht
haben . . . . _

Arbeiterbildung .

Genosse Julian Borchardt regt in der „ Königsberger
Volks - Zeiwng " die Errichtung einer Art Universität für Arbeiter in
Berlin an . Der Verfasser erachtet es für notwendig , planmäßig ge -
bildete Redner und Agitatoren zu erziehen .

Auch hier sehe rch nur eine Möglichkeit , schreibt er . Daß die

Aufgabe der Redner , so wie ich sie gestellt habe , sehr schwer ist ,
wird jedem einleuchten . Folglich sind dazu nur kennwis reiche und

tüchtig vorgebildete Personen zu brauchen . Die wachsen aber

nicht von selbst , sondern wir müssen sie ausbilden . Der

Parteivorstand sollte das Geld , das er für solche Zwecke in Be -

reitschaft hat . nicht durch Hergabe an alle möglichen kleinen Orte

verzetteln , sondern er sollte es zusammenhalte » und damit eine

Stätte schaffen , an der planmäßig die Lehrkräfte , die wir

brauchen , ausgebildet werden . Mio eine Art Arbeiter -

Universität , deren Sitz natürlich am besten in Berlin

wäre . Derartiges ist möglich , in England besteht es bereits .

Und cS würde , wenigstens im Anfang , keineswegs über -

mäßige Kosten verursachen . Die Ausgabe des Instituts

wäre , in einjährigem Kursus 20 bis 50 Hörer gründlich in Volks -

Wirtschaft . Geschichte und Reden zu unterweisen . Dazu brauchte man

im Anfang nicht mehr als drei bis vier Lehrer anzustellen , so daß
die Kosten einschließlich Bibliothek , Miete usw . nicht die Summe
von 20000 M. jährlich zu übersteigen brauchte . Das können
Partei und Gewerkschaften gemeinsam für einen so wichtigen Zweck
wohl aufbringen . Und wir hätten dann den Vorteil , daß Jahr
für Jahr eine Schar wirklich vorgebildeter Agitatoren ins Land
kämen , die dann auch an den kleinen Orten , wo die „ hervor -
ragenderen geistigen Kräfte " fehlen , als Wanderredner zc. viel
mehr Nutzen stiften könnten , als Vorlesungen aus der „ Neuen
Zeit . "

Jede Anregung , die den Zweck hat , dem Bildungsdrange
unserer Arbeiter Rechnung zu tragen , ist dankbar zu be -
grüßen . Allein es scheint uns , daß mit Mitteln der for -
malen Bildung , wie sie eine regelrechte Arbeiterschule oder —

Universität liefern kann , noch keine brauchbaren Agitatoren und
Redner großzuziehen sind . Für uns kommt es doch in erster
Linie auf klar denkende Agitatoren an , die sich in die Literatur
des wissenschaftlichen Sozialismus , in die ganze Gedankenwelt der
Sozialdemokratie hineingearbeitet haben und da ist die Frage am
Platze : wie haben es denn unsere älteren Genossen in ihrer Jugend -
zeit gemacht , diejenigen , die sich nicht nur den Inhalt aller grund
legenden Werke des Sozialismus , sondern auch eine ganz ansehnliche
Portton allgemeiner Bildung anzueignen wußten ? Von unseren
grauhaarigen Genossen kennt so ziemlich ein jeder die namhaftere
Literatur der sozialistischen Theorie , meistens selbst die schwierigsten Werke
von Marx , und das alles haben sie nickt erst heute oder gestern , sondern
in ihrer Jugend und im besten Mannesalter durchstudiert . Und doch
gab es zu jener Zeit keine Arbeitenlniversitäten , nicht einmal die
heutigen Arbeiterbildungsschulen . Und doch hatten sie sicher nicht
weniger zu tun und nicht mehr freie Zeit , wie wir jetzt haben . Wie
haben es unsere Alten trotzdem fertig gebracht , sich so tüchtig aus -
zubilden ? Wir denken : sie hatten einfach mehr wahren Wissens -
drang , als die meisten Genossen heute , sie ließen es sich mehr
ehrliche Mühe kosten und hatten mehr aufrichtigen Respekt vor der
„ Theorie " , um in der täglichen Kleinarbeit nicht unterzugehen und
nicht geistig zu veröden . Wenn dieser Geist in unseren Reihen
mehr gepflegt wird , werden wir auch heute tüchtige und durch -
gebildete Agitatoren aus eigener Kraft haben .

In die Redaktion des Hannoverschen „ Volkswillen " ist Gen ,
Hans Donath aus Bremen als Lokalredakteur eingetreten . Dem -
nächst wird auch Gen . Richard Schmidt aus Bremen , wo er
Lokalbeamter des Holzarbeiterverbandes war . nach Hannover über -
siedeln , um die Stelle eines Gewerkschaftssekretärs anzutreten .

Die „ Bremer Bürger - Zeitung " knüpft an diese Meldung die
folgenden Bemerkungen an :

Bremen hat im verflossenen Jahre eine erhebliche Zahl von
tüchtigen Kräften für auswärtige Partei - und Gewerkschaftsämter
hergeben müssen . Den Anfang machte Genosse Heinrich
Meyer , der als Gaubeamrer der Holzarbeiter nach Mül -
heim a. R. übersiedelte . Im Mai trat Genosse Brand mohr
die ihm übertragene Stellung im Zenttalvorstand der Bauarbeiter
in Hamburg an . Im Sommer verließ Arbeitersekretär Genosse
Hermann Müller Bremen um in das Rcichsarbeiteriekretariat
in Berlin einzutreten . Ungefähr zu gleicher Zeit trat Genosse
Albert Faure aus dem Zentralvorstand der Tabakarbeiler eine
neue Stellung als Parteisekretär in Elberfeld an . Genosse Otto

Heinrich übersiedelte im Herbst nach Straßburg , um als Geschäfts -
führe ? in das dortige Parteiblalt einzutreten . Vor einigen Tagen
hat Genosse Fritz Ebert . am gestrigen Tage Genosse Hans

Donath Bremen verlassen , und Ende dieses Monats geht noch
Genosse Richard Schmidt .

Es ist gewiß lein schlechtes Zeichen für die bremische Arbeiter -

bewegung , daß sie so viele brauchbare Kräfte für außerhalb zur
Verfügung stellen konnte . Aber wir können doch den Wunsch

nicht unterdrücken , daß nunmehr für einige Zeit Ruhe eintreten

möge , damit die entstandenen Lücken wieder voll ausgefüllt werden
können . —

Gotha , 15. Dezember . fPrivattelegramm des „ Vorwärts " . ) In
Ichtershausen ist in Anwesenheit des LandratS der sozialdemokratische
Arbeiter Licht als Schultheiß gewählt .

Hua Induftne und ftandd .
Die Generalversammlung der Allgemeinen Eleltrizitäts - Ge-

scllschaft in Berlin hat der Verwaltung des Unternehmens heftige
Angriffe gebracht , wie sie. bei Aktionärversammlungcn so großer
Unternehmungen eine Seltenheit sind . Meist spielen sich diese Ver -
sammlungen ganz nach dem Wunsche der Verwaltung ohne jede
Kritik und Bemängelung durch die Aktionäre ab . Die Opposition
in der Versammlung der A. E. G. hängt im letzten Grunde mit
der großen Aussperrung zusammen , deren Folge war , daß die Divi »
dende nicht so hoch ausgefallen ist , wie die Altionäre erwartet hatten .
Der Generaldirektor Rathenau gab diese Einwirkung zu , indem er
ausführte , daß ein Teil des finanziellen Vorsprungs gegenüber dem
Vorjahre durch die Aussperrune , inzwischen absorbiert worden sei .
Zwar fällt die Aussperrung in das neue Geschäftsjahr , aber nichts -
destoweniger hat bei der Bemessung der Dividende für das letzte
Geschäftsjahr in Rücksicht auf die Verluste , die die Aussperrung
dem laufenden Geschäftsjahr bringt , eine große Rolle gespielt ;
andernfalls wäre es leicht möglich gewesen , eine höhere Dividende
als 10 Proz . zu verteilen . Der . Hauptopponent geißelte die Finanz -
Politik der A. E. G. ungemein scharf und bezeichnete den Geschäfts¬
bericht als einen „ furchtbaren Blender " . Die Aktionäre wurden mit
einem Schwall von Worten abgespeist , bekamen aber keinen Ein -
blick in den wirklichen Stand des Unternehmens . Wenn auch diese
Angriffe vereinzelt blieben und sicherlich an Uebertreibungcn litten .
so ist doch so viel richtig , daß heute nur die Verwaltungen der

großen Unternehmungen sowie die Großbanken , nicht aber die
eigentlichen Besitzer der Kapitalien , die Aktionäre , i » die finanzielle
und kaufmännische Lage der Betriebe , denen sie ihr Geld hingegeben
haben , einen einigermaßen befriedigenden Einblick erhalten . '

Verminderung der Produktionskosten . Bei den Vcstrcbungen die
Produktionskosten zu vermindern , kommt in der Hauptsache Ver -

einfachung und Verbilligung des Transportes in Betracht . Nach
dieser Richtung hat die kalifornische Erdölgesellschaft einen ein -
schneidenden Plan gesaßt . Sie beabsichtigt , mit einem Kosten -
aufwände von einer Million Dollars eine Röhrenleitung über die

Landenge von Panama zu legen , um ihre Liefcrungsaujträge nach
Europa leichter erfüllen zu können . Das Erdöl wird an das
Pacific - Ufer der Landenge befördert und dann durch die Röhren -
leitung nach dem Atlantischen User gepumpt , von wo es »ach Europa
verschifft wird . Die ganze Beförderung wird dadurch erheblich
billiger .

Dividenden . Auf 17 bis 18 Proz . wird die diesjährige Divi -
dende der Eiutracht - Brauukohlenwerke geschätzt . — Die Kronprinzen -
Werke Ohligs beglücken die Aktionäre wiederum mit einer Dividende
von 25 Proz .

für Ödcibnacbtcn !

onntage eines grop-
städtisehen Arbeiters

in der Katnr

»° n Curt Grottewitz , ÄfWnfilillj . Bölsdje
Mit Buchschmuck und dem Portrait des Verfassers

Sroscklert 60 Pfennig Sebunäen l Mark

QKtbetm BSleche schreibt in seinem Vorwort :

i
,Zch glaube , daß et in der ganzen Literatur
nicht leicht wieder so schlichte Namrschilderungen
gibt , mit s» scheinbar allereinfachften Mitteln ,

wie in diesem Büchlein . -
I

V? . Zapel ,
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

= Größtes Spezial-Geschält =

für Seiden - und Filz - Hüte .
l�ajeer In Schirmen nnd nutzen . - Tpg ( 51852 *

Ausverkauf
wegen Umbau und Vergrößerung

meiner Geschäftsräume .

Hüte, Schirme, Mützen , Pelzwaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

VsH Renz , (ßrnnirnftr . 3.

g Eine Mark
al wöchentlich liefere ulbitepieiende

A Musikwerke ,
— Spreebmasebtnen

god «cht 9
SS . �lenscnhancr - Zithern .

- 2 Sebönit « Kemilionanterbeltang ,
s J . Kurxberg ,
• Au dar JannowitzbrUoka I . I.

direkt em behnoof . jeoeio»

Allen werten streundcn , Äelannten
und Parteigenossen empfehle mein

Weiß - und Bayrischbicr - Lokal .

iju jeder Zeit warme und kalte
- Speisen . G» t gepflegt « Biere .
2 Bereiiiszimmer mit Pianino , 40
und 60 Personen lassend , sind noch
einige Tage frei . *

Hermann Stlimer , Gastwitt ,
Siemensstratze 3.

Hüte „ 9 Mützen
für Herren und Knaben .

Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .
I Treppe

rechts .

Ns61
hochfeine 6 Pf . Gigarre

vorzüglicher würziger Geschmack

J . NEUMANN
dsarren - Fabriken - 103 Filialen .

Davon in Berlin :
Brunnenstr . 32, B. Anklamerstr .
Chansseestr . 18. E. Invalidenstr .
Ohausseestr . 36/37 , E. Sohwartz -

kopffstraße .
Dresdenerstr . 5. E. Adnlbertstraße .
Friedrichstr . 171, E. Französ . - Str .
Gertraudtenstr . , E. Brextestr . 20 a.
Invalidenstr . 148, E. Bergstralle .
Jerusalemerstr . 41, E. Kransenstr .
Kaiser Wilhelmstir . 19, E. Mänzstr .

Majkprafeixstr . 17, E. Juixkerstraße .
Oranxenstr . 30, E. Adalbex - tstraße ,
Potsdanxerstr . 57/68 , E. Biilowstr .
Prirxzenstr . 91, E. Ritterstraße .
Ronenthalerst 41, a. Hackesch . M.
Wallstr . 14a , E. heue Grünstraße .
Wienerstr . 22, E. Grünanerstaße .
Zoologischer Garten , PaviUon .
Rixdorf : Bergstr . 146.

Weihnachts - Präsent - Zigarren !

floh . Sohn
,nvalidenstr . 135

Laden u. I. Etage .

Berufskleidung .
GroßeAuswahlin

Paletots , Joppen .
Gediegene Kon¬

fektion , streng
reell , feste Preise .

MaBanfertigung
itn eig . Werkstatt

unter Garantie .

ffothan Mandl
12 » Skalitzerstr . 129 .

Die schönsten 53622 *

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge ,0 « " �
Monats - Garderobe
von Kavalieren gelragene Sachen ,
soft neu , für jede Figur passend .
speziell Banchanzüge sind in
großer Auswahl ftciS zu slaunend

billigen Preisen zu haben .

Nathan Mancl
129 Skalitzerstr . 129 .

öochbahnstatio » KottbuserTvr .
Sitte ausHauSiiummer zu achten . I

Achtung !
-- - - - Fleisch billiger ! ! - - - -

Schlächterei
Beteranenstrahe 15 offeriert :

Schabefleisch

. . . . . . .

85
Rinderbruit

. . . . . . .

65

Schmorfleisch

. . . . . . .

70
Fchlttppe

. . . . . . . .

70
Roulade

. . . . . . . .

85
Filet im Ganzen

. . . . .

85
Rumsteak obne Knochen . . . 90
Kalbsschnitzel

. . . . . . .

1,20
KglbSkeule

. . . . . . .

70 —80
Kalbsnierenstück . . . . .70 —80
Kalbsbrust

. . . . . . .

60 —70
iöanunelkcule

. . . . . . .

80
Dicke Rippe

. . . . . . .

75
Hammelbrust

. . . . . . .

65
Schweins - Schinken

. . . . .

85
Kotelett

. . . . . . . . .

1. 00
Kamm in. Fett u. Schulterblätter 35
Schlackwurst u. Salami Pfd . v. 1,10 an
Zungen - , ff. Leber - , Braun -

schweizer Landwurst und ge»
füllten Schinken , Psd . . . . 85

Hochfeine Grützwurst , Stück . . 10
Kiiobländer , 2 Paar . . . . 15
Bockwurst , 2 stück

. . . . .

25

Soeben erschien :
KUnstlerpoetkarte GB>

Bebel spricht
im Reichstage zum Etat .

Nach Orlginaizeichnuilg auSgesührt .
Neue , sarbensrohe , künstl . ausges .
poliiischcX, - », ) uI,i - NiM»NtIr »rten
Preis 10 Pf . Verkäufer allerorten
gesucht . Rieh . I . IpinHki . Bei
lag , Leipzig . Reudnitzersir . 11.

Im Mnachtsfest !
II lipon Freischwinger , Re¬
Ulli Cll , gulatoren , Herren -
und Damenkotten , Ringe , Ohr¬
ringe , Broschen , Bilder , Gar¬
dinen , Stores , Portieren ,
Teppiche , Läuserstoffe , Stepp¬
decken , Plbschdecken , Chaise¬
longue etc . billigst ! — auch
auf Teilzahlung ! 54391 - '

Gustav Sleinke ,
KopernlUumstr . JJ1

( Bahnhof Warschauerstr . ) .

Sp szlal - Geseban tOr Uhren.

ÄS

1 nent Uhr SHocrl * 75 ?fg
1 Brut llhtotopfel . 15 Pia .
1 ncutS Itijt -CllQü . lu Ptg .
1 Bfucx Uhr - Jtm « . 10 Psg.
1 neuer Uhr Zeiner . 10 Plg .
1 neuer Uhr kchsüffcl 5 Ptg .

X cac I' kr r » in gröttcr «uSioahi
gman rrgnlirrt . (2to<»

E . Mdbis ,
14 Benüuiirasse 14

( am Splitetmant ) . Ä
2 «ei »2ii : Koppeovtr . 82 . §

EineHHark
wöchontlicho Teilzahlung Hefore

elegante fertige

Herren-Ganleroben.
Ersatz für Maß .

Anfertifgani ; nach Aalt .
Tadellose Ausfiihi - nnc .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfurter Str. 31 D,
Eingang Straußberger Platz . •

1
( WC | jr"

Eine Mark
wöchentliche - Teilzahlung liefere

eleg . fertige 49S7l »g

| Herren - Moden 1
hBeslellung . n. Maß, tadeil . Ausfuhr . �
= = in eigener Werkstatt . = �
3 Spezial . tSeschäft für

I Herren - |
f Bekleidung . |
« Kein Waren - KreditHaus . 5

3. Kurzberg, �r
| An der Jannowitzbrilcke
ROBi direkt am Bahnhof .

Zigarren ! s

ItiUlj - ste
"

Bczng . qnelle
für Httndler :

ab Mk. 1 « . - »/«. .

| Bell & Co . |
S Ro . en . traße 18 , I . • §" '

f Weihnachts- Packungen . I

Dr . Simmel ,
Spezmiarzl ( üv 29/14 *

■laut - unil llai - nlul <lun .
10 — 2,5 —7 . Sonnlugs 10 — 12. 2 — 4

Stola
Muffen

otc . etc .

Nur eig. Fabrikat.
gedieg . reelle Ausf .
bestes Material .

Kein
Zwiscbenliändler ,
daher Fabrikpreise .

Große Auswahl .

Kaiman ,
Dresdenerstr . 75

v. orn II . •
Z. Haus v. Thalia - Th.
Verk . auch Sonnt , u.
Wochent . b. 9U. ab.

Kein deisemusler -
Schwindel .

Greift zu !
Monats - Anzüge . .
Alionnements - Ülnzüge
Monats - Paletots . . .
loppen . . . . .

'
. .

Pattie - Anzüge , teils mit
unmerkbaren Fehlern

Anzüge , Ersatz für Maß
Kammg - Hos . od. Jacketts

Alles auch für korpulente Figuren !
Getragene Kleidungsstücke von Ka »

polieren . Reisenden , aus den seiiisten
Werkstätten Berlins , teils von Hof »
lieferanten , kolossal billig . 64/2 «

Straßenbahn - Vera iitung I

o�uUentral - Keller , Berlin .

35 Neanderstr . 35,
3 Minut . » . Stadtbahn Jannowitzbrilcke .

dem
Besten

. v. 3,50M . an
9,50 „ „
9 - . .
5, - . .

10,50 „• .
20, _
3, ' —

" "

Petroleym- �

� Glüilieht
Auf jode Lampe
pass . Große Aus¬
wahl von Tisch - u.
Hängelampen . Echt
Bronzogaskronen
3- tlam . M. 18,50 .

W . Ki - aeteuiurk ,
Berlin SO. , 205, Oranienstp . 205.

Tel . : Amt IV. No. 1039.
5 Prozent Rabatt .

Weihnachtsbäume , klein und groß ,
Schlägt Heinrich MalthieS bei mir loS,
Der stolz vom Harz herabgestiegen ,
Ein jeder soll den besten wiegen .

Auch Aepfel , NÜSSe, schöne Gaben ,
Sind billig noch bei mir zu haben .
Tut Geld in ' n Beutel , stellt Euch ein ,
Ein jeder soll zufrieden sein !

Olk - Wilbe , Brunnenstr . 188

( Verlaus im Garten ) . f5714L



Kaufhaus Max Mannheim
Frankfurter Allee 109 - 112 . BERLIN O . Frankfurter Allee 109 - 112 .

Trikotagen �Wollwaren
Normal - Hemden

mit doppelt . Brust 1 Baumwolle

in S Grössen j Halbwolle

Normal - Hosen
mit Ueberschlag \ Baumwolle

in 3 Grössen J Halbwolle

Westen - Jäckchen « r Damen

schwarz mit Plüschbesatz

in reiner Wolle

Gestrickte Herren - Westen

zweireihig , Baumwolle

in 3 Grössen , Kammgarn plattiert

Damen - Strümpfe
Wolle plattiert , deutschl . , schwarz , Paar 76 65 3SW .

Reine Wolle , englischlang Paar 1. 36 1. 00 M. 66 Ft .

Herren - Socken

Wolle plattiert , meliert Paar 48 35 26 Ft

Reine Wolle , meliert , 1 . 00 85 40 Ft .

Schuhwaren
r�otvtnneeiafal Goodye »rWelt,prtra »Boxe »lfBCheTr »Mui , 1050mUctrncllsliclol sonst Ii , SO, n,SO, >4, »0, jetzt nur Psar It - *

Pto m Qn c + icIqI xtUBScbaares od Sndpfen ItsltCbeTreaas , ZT 25 uUdrilcilsllcici mi, o4er ohne Lsckkufpen P » « O

Herrenstiefel II60 «.

Herrenstiefel 760m .

Kinderstiefel , Grösse s ' ö - ss 27 - 30 31 —35

Boxcalf Paar 4� 49S 69� M

Wildrossleder Paar — 4 10 460 6l .

Gummischuhe kür Herren ] Damen I Kinder

32�4 . 75 m.| -J950. 345 IC.ll 46, . 236 M.

Filzschnallenstiefel , �Ä,�UeB 0ri,H #

Halbfertige Roben

Tüll - Robe glatt und gemustert 25 . — 13 . 60 750 M.

Japon - Seide
Indisch Mull

Volle

mit

Taille and

Einsatz

25 . — 19 . 50 1 380 M.

21 . - II . - 7 SO | |

27 . 50 16 . - 12M «

Kleiderstoffe

abgepasste Roben von 6 Mtr . in sieg . Karton - Verpackung .

Reinwollene Cheviots w » ». «> 6 ° ° �

Reinwollene Cräpes 11 . 50 s . oo 6 ° °

2 | bei Ine , a«° treikt «, verschied . ISsiltO 9,00 7,20 600 M.

Seidenstoffe

Reinseidene Karos ««r . 190m .

Reinseidene Chines � 190m .

Reinseid , schwarze Oamasses für Blusen u. Kleider
mit kleineu Effekten und modernen Blumenmustern

Damenwäsche

Damenhemden , m.

Damenhemden mit Stickerei und Einsatz l65 M.

Poeten Damenhemden mit Stickereigarnierung 250 M.

Damenbeinkleid , STÄÄÄÄ I25 «

Damenbeinkleid , HSÄh�e�fÄ " crt4 ' I50 m.

Nachtjacken , Köperbarchend mit Besatz 125 jl

AnStandsrOCk , Piquebarchend m. Stickereifrisur 225 M.

Herren - Hemden , gutes Haustuch , 1,76 und l50 M.

Schürzen

Wirtschaftsschürzen TÄÄtW 95 Ff .

Weisse Wirtschaftsschürzen " « nS1 ' I25 M

Reformhängeschürze , Gingham ps m.

Geiegenheitspostem

Schürzen u> WoU« nnd s «» «, j ; «»eluD »ekvi >U»W Anifühnuc n

enorm billigen Preisen .

Mtr . 5 50 400 2 u, 126 M.

Herren - Artikel

Oberhemden weiss mit Leinen - Einsatz 8. 76 , 290 M-

Kragen leinen tfach , modern « Form , so , 40 Ft .

Manschetten leinen Hach Paar 70 u. 60 Ft

Serviteurs veiss so 66 u. 45 Pt

Cravatten neue Farben und Formen 96 76 n. 46 Ft .

Haarfilzhüte weich oder steit 428 M.

Regenschirme
rti »» V » » « » » Mi » « ß Herren

Reinseidene , schwere Taffetqualit . , . mm
Paragon gesteil mit Futteral mit «11606 Il6l6g60061l 7

gewebter Kante — • » •
75

M.

Damenschirm Prima GlorU 2. 7B m.

Damenschirm mit Natur - oder Fantasiestock 2 . 96 M.

Pelzwaren

Kanin - Kollier

Imlt . Seal - und Murmel - Kollier

Kindergarnituren MuvonnEisw£gen 2,21

Lammfell - Muffen u . Kragen 2. 95

Thibet - Muffen u . Kragen . « . w

Imit . Seal - Stola « . 4 schweifen

170 200 206 cm lang

�76 JW

Echt Nutra - Kolller

Imit . Nerz - Kolller

Thlbetin - Stola , weiss

Thibet - Stola , weiss

Thibet - Stola , schwarz

75 Pt

I76 M.

I78 « .

246 M.

650 M.

IQ50 « -

6,60 U. 4M M.

6,75 u. 400 M.

10,60 750 M.

22,60 1500 M-

26,00 1 650 M.

Tischzeuge nil psseo

Tischtücher 135x135 cm sonst 5,50

' l80Xl80cm , 14,50

200X225 cm . 17,76

200X285 cm , 18,00

200X400 cm , 20,60

174X584 cm , 16,50

Servietten 57x57 cm sonst 11,50

Tafeltücher

je� 400 M.

. 950 M.

. 980 M.

. 1075 M.

. 1475 M.

IO95 M.

760 M.

»

Dutz .

Taschentücher

weiss Linon >/ , Dutz . 1,15 M. , 90 u. 75 Ft .

für Halbleinen >/ , Dutz . 2,25 , 1,50 n. 125 z |

Damen Reinleinen Vj Dutz . 2,25 , 1,90 , u. I50 M.

Batist m. b. Rand V» Dutz . 8,26 , 2,75 u. 225 5L

für Herren , bunt , Vj Dutz . 1,80 , 1,50 M. und 90 Pf -

Handarbeiten

Besenvorhang
Küchentischdecke

Paradehandtuch

Wandschoner

Frühstücksbeutel

Plättbrettbezüge

mit Applikation ,

gezeiclmet

226 M-

186 K.

185M .

1l5 m.

50 Pf

285 * .

Korsetts

halbhoch , grau Drell , geblümt

Empire - Form mit Spiralfedern

Frack - Korsett mit 4 Strumpfhaltern

9 6 Ft .

226 « .

326 m.

Korsett - Wäsche Ii. - Recararorrn ' ■
U. , ,

Handschuhe

Damen - Glacö - Handschuhe O50m
3 Paar im Carton , zusammen O M'

Herren - Glacä - Handschuhe mit Futter 125 m.

Damen - Konfektion

Ein Posten Abend - CapeS mit Pelz besetzt 4 950 M

Ein Posten Damen - Kostüme , Fock u. lacke 41000 M.

Ein Posten eieg . Theater - Mäntel,�� t 3450 « .

Ein Posten Voile - Blusen elegant gearbeitet 4 495 M.

Reinseidene JaponblUSen , 876 M.

Ein Posten Kindefklelderm S Volantsu . SchSrpe 4 275M .

Ein Posten Damen - Unterröcke ' SÄ " I65 « .

Ein Posten Tuch - Dnterrocke , rem « wolle 4 225 a .

mit Tresse reich garniert 4 428 M.

mit elegantem reich garniertem Volant 4 650 « .

Lieferant : Des Lehrer - Vereins , des Bankbeamten - Vereins , des Eisenbahnbeamten - Vereins u . Waren - Einkauf - Vereins .

Plmr� - i ' cimntonlvSoT Postkarten für Neujahr mit eigenem

rnoxograpnie . , Dtz . 3,00 Mk. , »i, otz . 1,75 mr. , ' | 4 ptz . 1. 00

An den Sonntagen , den 17. u . 24 . Dezember , von 12 bis 8 Uhr , Wochentags bis 10 Uhr geöffnet .
Verantwortlicher Redakteur ; ' �nnTHeher , Berlin . pFSciT anfetötenteil vermttw . : Älsrte , Berlin . Druck u. Derlag : Borwärf » ivuchdruckerei u. Kerlagtanftalt Paul Singer St Co. . SW .
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ßricfhaftcn der Redaktion .

» Arbeiterin « . Leider nicht .
Wette Nr . 33 . 21. Oktober 1890 . — <5. Zahlstelle : I . Stinnier ,

Berlin , Naunynslr . 75 Part . Alles Nähere erfahren Sie dort . — W. T! . N. W.
Geht zurück aus ein altes irisches Volkslied . — Nr . 137 . Ist gesperrt . —

Tegel . Der Hobel , die Hobel . — kluwissend 1000 . Wenden Sic sich
au das BetricbSbureau Verlin , Äöthcncrstr . 12. — W. Z. Rein . —
St . W. 33 . Im Jahre 1893 . — Schult ' . In allen Fällen . — W. P .
Fragen Sie in ewem Drogengeschäst an. — P . 6 . Schauspielschule des
Deutschen Theaters . In den Zelten Nr. 21 . Berlin W. Dort er .
fahren Sie Näheres . — H. 3t . 1. Nein . 2. 20 000 Expl . Preis 60 000
Mark . 3. Vormittags beim Portier Portal V. — T . T. Richten
Sie Ihre Ansrage an die Direktion des ZirkuS Schumann .
— A. H. Wir sind nicht so ties in das Spiel eingeweiht . — Chalander
Phenix . Nein , keins von beiden ist der Fall . — Friedrich Wilhelm .
Behrenstr . 59/61 . — Wärterin . Dcputalion sür städtische Jrrenp siege ,
Rathaus , Zimmer 111/114 . Dort ersahrcn Sie alles Nähere . — F. M. .
Rixdorf . Frauen und Mädchen mit guter Schulbildung haben Gelegen -

hcit , durch theoretischen Unterricht und praktische Arbeit sich zur Bcruss -
gärtncrin auszubilden oder die erworbenen Kenntnisse auf eigenem Grund
und Boden verwerten zu können . Aufnahmebedingung : gesunder Körper ,
Schulkenntnisse einer ersten Klasse der höheren Mädchenschule . Der An -
meidung ist kurzgcsasitcr Lebenslauf und bei Minderjährigen die Einwilligung
des Vaters resp . Vormundes beizufügen . — A. V. 24 . Die persönlichen
Angelegenheiten unserer Abgeordneten sind uns nicht bekannt . —
W. B. 74 . Aus den amtlichen Wählerlisten lönnen wir keine Auskunst
über die Stimmabgabe eines einzelnen Wählers geben , weil dieselben uns
nicht zur Verfügung stehen . — E. H. 64 . Erscheint unglaublich . Wenden
Sie sich an jene Zeiiung , aus welcher der Ausschnitt stammt .

■Junftifcher C« U.
Tle turiftllche Sprechstunde rindet täglich mit AnSnahmedeS Sonnabends

von ?' / , bis A' l , Ildr abends statt . Geöffnet : 7 lllir .
M . F . 100 . 1. Ja . 2. u 3. Das Eigentum Ihrer Frau haben Sie

bei Leistung des Offenbarungseides nicht anzugeben . Soweit ersichtlich,
sind die unter 2 und 3 ausgesührten Sachen Eigentum Ihrer Frau . —
Säure . Mit einem Rentenanspruch würden Sie leider nicht durchdringen .
— A. G. Sie sind im Recht , falls nicht etwa Sie selbst um Ausnahme in

die Charit « nachgesucht haben . — H. 34 ) . , W. St . 10 . Kranken -
versicherungspflichtig ist ein Hausreiniger überhaupt nicht . Auch Invaliden -
versicherungspslichtigkeit liegt tn dem von Ihne » geschilderten Falle nicht
vor . — M. R. I . 1. Wenn sie nicht als selbständige Unternehmerin an -
gesehen wird , ja. 2. Wenn mindestens 100 Marlen aus Grund einer Vcr -
sicherungspslicht geklebt sind , braucht der Selbstversicherer insgesamt nur
200 Marken aufzuweisen , um invalidenversichcrungspflichtig zu sein . 3. An
das Revier , in dem sie wohnt . 4. Die l72Marken werden dcnspäterenzugerechnet .
A. S. . H. B. 88 . , W. Lr . Nein . — F. K. Wir können bestimmte
Aerzte , Kliniken usw. nicht empsehlen . — F. B. 10 . 1. Sie können Klage
aus Rückzahlung beim Amtsgericht anstellen . 2. Das ist möglich . 3. Der
unterliegende Teil trägt die Kosten . — M. W. 64 . 1. und 3. Ja .
2. Wenn die Fälligkeit der Steuern nicht weiter als drei Monate zurückliegt .
kann wegen der Steuer im vollen Umfang Lohnbeschlagnahme stattsindcn .
— A. 840 . 1. Wenn Ihre Frau gegen Ihren Willen und ohne Gerichts -
beschlujj außerhalb der Ehewohnung wohnt , sind Sie nicht untcrhaltungs -
pflichtig . 2. Das ist gleich . — Treuer Abonnent 40 . Wenn die
Annahme vorbehaltlich erfolgte : nein , — E. V. 102 . 1. Nein ,
2. Ja . 3. Eine feste Umgrenzung ist nicht möglich . — H. ffi . Nein

Für i>rii Iupnli Der Juieraee
übernimmt die Nedatlion dein
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Zhcztcr .
Sonnabend 16. Dezember .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Fra Diavolo .
Schauspielhaus . Venus Nmathusia .
Neues Opern > Theater . Hansel

und Grete ! . Die Puppensee .
NeucS . Ein Sommernachtstramn .
Westen . Die Hugenotten .

Nachmittags 3 Uhr : Schlaraffen -
land . e

Deutsches . Der Kaufmann von
Venedig .

Berliner . Der Geigenmacher von
Cremona . — Der G ' Wissens -
ivurm .

Nachmittags 3 Uhr : Die Wunder -
glocke.

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. i Wallner - Theater . )

Wanjuschins Kinder .
Schiller « . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . GygeS und
sein Ring.

Lessing . Di « Wildente .
Zentral . Musette .

Nachmittags 4 Uhr : Schneeweißchen
und Rosenrot .

Kleines . Marquis v. Keith .
Komische Oper . HosfmannS Er -

zählimgen .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Triauo » . Die herbe Frucht .
LustspielhauS . Der Familientag .

Nachmittags 3' / * Uhr : Das böse
Prinzeßchen .

Thalia . Bis früh um Fünse !
Nachmittags 3 Uhr : Hänsel und

Gretel .
Carl Weiß . Die Ahnsrau .

Nachmittags 4 Uhr : Klein Daum -
liug .

Luise » . Die Waise von Lowood .
Deutsch < Amerikanische ? . Wer

Herr Herzog 1
Nachmittags 4 Uhr : Hänsel und

Gretel .
Metropol . Aus in » Metropol .
Kasino . Da » Opferlamm .
Apoll » . Prinzeß Rosine . Sin deli -

kaleS Menu .
Walhalla . Spezialitäten .
Hernifrld . Familientag tm Hause

Prellstein .
Wintergarten . Eugente Fougdre .

— Spezialitäten .
Fiolics CaprieeS . Soll und Habe».
Neichshalle » . Stcttiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Ilrauia . Tnubeustraße 48/40 .

Abends 8 Uhr : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Nachmittags 4 Uhr : Tierleben in
der Wildnis .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . Donath :
Funlentelegraphie .

Steruioarte . Jnvalidenstr . 1S7/62 .
Täglich geöftuei vi », 7 bis i Uhr .

Berliner Theater
Nachm . 3 Uhr : Die Wunderglocke .

Abends 7' / , Uhr : Annemarie . Vorher :
Der Geigenmacher von Cremona .
Sonntag »nchm . 3 Uhr : Die Wunder -

glocke . Abends 7' / . Uhr : G' wiaaens -
wurm . Vorh . : Der Geigenmacher von
Cremona .

Neues Theater .
Wsang 7' / , Uhr .

Sin Scirnnernaehtstranm .
Morgen und folgende Tage :

Ein Sommernachtstraum .

Nieines Thealer .
Ansang 8 Uhr .

Msrqtus von Keith .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der zer¬

brochene Krug . Vorher : Die Laune
des Verliebten . Abends 8 llhr ;
Marquis von Keith .

Zentral - Theater
( Operette ) . 4 Uhr :

Große WeihnachtS - Vorstellung .
3ch »een >eisichou und Rosenrot .

Abends 8 Uhr : Musette .

ßenihard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Morgen Sonnlag , den 17. Dezember ,
Ansang 8 Uhr :

Der vsarrer m Kirchfeld.
Billett - Vorverkaus Sonntag vor -

Wittag von 10 —1 Uhr . , � � �
Voranzeige . Mittwoch , b. 20. De¬

zember : Gr . Schüler - Nachmittags -
Vorstellung : Der Kaufmann von
Venedig . Ansang 4 Uhr .

Urania 1,"«, «:
8 Uhr ;

Iffl Lande der Mitternaebtssonne.
Theater 4 Uhr :

Tierleben in der Wildnis.
Hörsaal 8 Uhr :

Dr. Donath : Funkentelegraphle .

Sternwarte TlTv .

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friodrichstr . 165.

Ernte " .
n

Schattenspiel in 9 Bildern .

Wanderung durch das Niltal .
Restaurant :

Harbargep SUnger .

e astans
fanoplikura

Fried rlchstr . 195 .

0hne8xtra - 8ntree .
Heute und folgende Tage ;

Xnm ersten Haie
in den RSumen der I. Etage ;

65 Eingeborene
Männer , Weiber und Kinder .

Eintritt 50 Pf .

| Passage -Theater.
Änfani ; abends 8 Ehr .

Das sensationelle Dezember -
Programm .

Biiddhas Tafel i
( die Schrift aus dem Jeuseits ) . '

l >- P- , -»°. |
14 neue erstklassige Nummern , i

PWWWWWWW * '

Taglich 8 Uhr :
Die gläuzendeu erstklassigen

Dezember - Spezialitäten .
S' / . Uhr :

Pr ' mzeü Rosine
von Paul Lincke .

Im letzten Bild : Ein delikates Monu.
Am 1. und 2. Weihnachtäfciertage ,

nachmittag ? 3 Uhr : Zyra « Luna und
das unverkürzte Spezialitäten -
Programm .

_ _ _

_

Eugenie Fougere
Pariser Eicsntrique - Sängerln .

C. Bernnrdi , Verwandlunga -
künstlcr .

51c . Elauits , Keulenjonglenr .
Kosa IVaynon , dressierte \ ögel
Perzina , Hundepantomiine .
Eene Land , Porodistin .
SieKwurt Gentes , Humorist .
de Ürey , Barfuß t &nzerin .
Im Pensionat , Ballett -

«v. - Divertissement .
nie 3 Olympier , Bronzestatnen
Biograph .

Seh S 1 ler - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbcatcr ) .
Sonnabend , abends 8Uhr :

Wanjuseblns Kinder .
Drama in 4 Akten v. S. A. Naidjonow .
Deutsche Bearbeitung v. Hans Kauf-

mann und Max Lie.

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Nora .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Braut von lHessina .
Montag , abends 3 Uhr :

>' ora .

Zirkus

Albert Schumann
Heute Sonnabend , 16. Dezember ,

abends präzise 7*/ . Uhr :
XIII. Grande Soirhe High- Llfe . Gala -
Programm . U. a ; Die größte und

sensationellste Attraktion Berlins !

jWolide
Die beliebte jugendliche Schulreiterin

Frb Dora Schumanu .
Der schwarze Stern Miss Texas Hattie .
Die besten Springpferde desMarstalls .
Mlle. Eugenia . M! b Allee . Miß Cashrnere .
Die neuesten Schul - und Freiheits -
dressuren des Dir . Albert Schumann .

Ferner : Sämtb Spezialitäten und :
Die Perle aller Pantomimen :

�F�llgifcekenveriif .
Sonntag : 2 Gala - Vorstell . , nachm .

31/, Uhr 1 Kind frei . In beid . Vorst . :
- Antobollde und Der Tag des
Englischen Derbjn _

La belle Mlle. de Thiers .

Trianon Thealer .
Heute und folgende Tage :

Die herbe Frucht .
Anfang 8 Uhn _

Kasino » Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Allabeudlich ausverkauft .

— Großer Lacherfolg !

Das Opferlamm .
Vorher das seiffatton . Dezemberprogr .
tleu ! Baldwln Broth . Neu !

Sonnlag nachm . 4 Uhr : Arbeit
schändet nicht . _

Lusispieihaus .
AbeudZ 8 Uhr :

Der f armUentag .
Morgen nachm . 3 Uhr : In Behandlung .

Residenz-Theater.
Direktion ; Richard Hlexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Sattrischer Schwant in 3 Akten von

L. Zanros und I . Chance ! .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Sehlal -

wagenkontrolleur .

Deütseb -Aiuerikanisehes Theater.
KOpenlrkcrstr . 67 .

Jeden Abend 8 Uhr !
DV Gastspiel Adolf Philipp - Mg

„ Äber Herr Herzog ! "
Sonntagnehm . 3Uhr , halbe Preise :

„ ( Jeber ' n großen Teich " .

Montag , 18. Dez . , » . folgen de Tage ;

„ Uebern poßen Teich "
Sonnabend , 23. Dez . , 8 Uhr :

Premiere �

K « £ I € H
4 Bilder mit Gesang ans dem
Leben der Deutsch - Amerikaner
von Ad. Philipp . — Billetts für
alle Vorstellungen jetzt zu haben .

Belle -Alliancel
Theater - VarWtti .

Abends 8 Uhr :

Scsephine fetitj
Plammen - und Radium - Tanz .

Seppl Werner
Charakter - Komiker .

Rebusas
lustiger Bauernhof . I

14 hervorrajf . Debttto . |

Schiller - Theater st. ( Friedr . - Wilh . Th. )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Szeeen und » ein Bing/ .
Tragödie in b Akt. v. Friedr . Hebbel .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Crainquebllle .

Die BSuerin . Abschied vom Regiment .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Flacbsniann als Ersieher .

Montag , abends 8 U h r :
Helmx ' ftinden .
XI. Berliner Saison . "

Zirkus Bnsch .
Zum 88 . Male :

_ _

Die neueste und größte Sehens¬
würdigkeit Berlins !

♦ Indien . �
Orig . - Pantomime des Zirkus

Busch in 8 Bildern .
Besonders hervorzuheben :

6 Indische Orig . - Fakire .
Ferner : DM " Elefanten - Kämpfe .
Mr. Hagedorns Transformat . - Grotte

Sensationell ! Sensationell !
Auftr .

des
Amerikas berlihmt . Pferdebändiger .
Hr . Burkhardt - Foottit , Schulreit .
6 imp . arab . Vollblüter ,
dressiert und vorgeführt von

Herrn Emst Schumann .

PralessorHorthon Smith,

Morgen Sonnta ;
Vorstell . Nachm .
Orig . - Fakire .

2 große
Uhr : 6 ind.

Abends ; Indien .

Melropol - Theaier
Anf

- i
Anfang 8 Uhr .

» »

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen in all . Räumen gestattet .

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

... . 132 Llnienstr . 132 .
Ecke Friedrichstraße .

Zum 89 . Male :

Kach dem Zapfenstreich .
Vorher ;

Soll und Haben .
a. d. ausgezoichn . Speziali tätenteil .

Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf täglich d. A. Wertheim

und an der Theaterkasse v. 10 Uhr
vormittags an .

Gebrüder

Herrnfeld-
Theater .

Heute präzise 8 Uhr :

Komödie in 3 Sitten
mit den Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Haup hallen .

Vorverk . 11 - 2 Uhr . ( Theaterlaffe . )

Luisen - Theater .
SlbendS 8 Uhr :

Sonntag nachm . : Sneewittchen .
Abends : Der neue Herr .

Montag : Der neue Herr . _

Komische Oper.
Frledrlchstr . 494 194 a

Sonnabend , den 16. Dezember ,
abends 8 Uhr :

Hottinanne Erzählungen .
Sonntag , Montag : Die Bohömo .
Dienstag : Hoffmanns Erzählungon .

Cari Weiß - Theater .
Gr . Fraiiksurterstr . 132.

Nachmittag 4 Uhr Kindervorstellung .
Klein Däumling .

Abends 8 Uhr :
Die Ahnfrau .

Trauerspiel in 5 Akten v. Grillparzer .
Sonntag abend 8 Uhr zum letzten

Male : Von Stute zu Stute .

Walhalla Theater
Volkstümliche Preise .

Unser Doktor .
Volksstück mit Gesang in 4 Sitten von

L. Treptow und L. Herrmann .
Ansang 8 Uhr .

Rauchen in allen Räumen gestattet .

W. Hoacks Theater .
Dlrektlo »: Rob. Dill . Bruniienstr . 16.

Große Extra - Borstellung .

Sie Hose von Avignon .
Schauspiel in 6 Ausz . von Charlotte

Blrch - Pseiffer .
Ans. 8 Uhr . Eintritt 30 Ps. «all .

Sonntag : Dieselbe Vorstellung .
Montag : Letzte Vorstell , vor Weihn .

■ 4 . 4 . 4 . 4 . �4 . �1

ColosseuDi
Dresdener - Str . 97 .

Heute :

Palast - Theater
ßurgstr . 24, 2Min . v . BH. Börse .

Heute 8 Uhr . En Ire « 50 Ps.

Elite - Dezember - Programm.
Mr. Bargold , unlversalarflst .

Ml * Wolcün unerreichter
IlH . 1? tloUll , Handakrobat .

Carin indara , ÄX
Im Krug zum grite Kranze.

SInAplel von D. Richter
Familienkarten in allen Barbier - ,

Frisier - und Zigarrengeschäften sowie
im Theaterburcau »nentgelllich zu
haben .

Heitere Lzsncn v. Leopold Ely,
Musik von Rudolf Nelson , vor¬
kommende Tänze vom Ballett¬

meister Eugen Chlebus .

Hauptdarsteller :
Fortunatas Biedermann

Martin Bendix .
Anastasia , seine bessere Hälfte

Alice Düring .

IÄ }beider �wder

TrudyTruth , Gustav Waldau .
Theodor Steiner Fred Carlo .
Rudel v. BriUwitz

Littke Carlsen .
Manon Frelu Paulette v. Roy .
Pauline , modernes Dienst¬

mädchen Martha Wald .
Johannes Bliemohen

Hugo Hochgemuth .
Anf . 8 Uhr . Sonntag 8' / , Uhr .

Dazu ;
Lotte Sefaus , der kleine Gabrun ,

Lucia Ravello , Oskar Fürst etc .

Konzertsaal .
Fest - Dekoration .

Unslk u . Gcs . b . 1 Uhr nachts .

Sonntag nachm . 3 Uhr :

Ms-Spezlaliiätemstelluug.
1 Kind frei . Jeder Platz 30 Pf.

IlWUWWl
Gustav

Behrens

Spezialitäteo-
Theater

FranKlurtcr -
Allee 85.

Das Riesefl-Dezeiulier-PPöiPaniiii.
Neu 1 HIms Unita , Neu I

einzig epiftterende Haara thletin .
Neu ! Hr . Hardon , Neu !

Fessel tünstlee und Mustelmensch .
Neu ! « vi , Äüdwcst - Afrlka zurück .
oder : Stille Nacht , heilige Nacht !

WeihnachtS - Lebensbild
mit Gesang in einem Akt.

Reichshallen .
Heute :

Stettiner Sänger . !
Zum Schluß i

ränlein Doktor .
eitburleske von Mehsel .

Außerdem : Neihnachts - Prograrnm
Dienstag , 26. Dez. , 2. Feiertag ,

mittag » 12 Uhr : Gr. Wcihnachts -
Fest - Matinee zum Benefiz für die
Herren Britton . Pietro , Böhme ,
Waiden , Bockmann , Seidel ,
R. und O. Schräder .

Uurattt „ Zum Prälaten "
Rummelsburg . Jnh . : F. Boragk .

ciüc
czcmüciSonnabend , 16. Dezember

Harbnrger Sänger
Direktor C. Frick und

F. Kasche - Krause .
Ans. 8 Uhr . Entree 30 Ps.
BorzugSkart . Hab. Gültigk ,

Nachher : Frol - Tau « .
Jeden Sonntag : Spcz . - Vorslcllung .

Variete Elysium
KommandantenstraUe S/4 .

Täglich :
Auftreten von 36 erstklassigen

intepnatioiialeii Spezialitäten .
. — OttO PtitZkOWS aaaa

Berliner

HUnzistr . 10 .
Riesen - Welbnachts - Programm ! 1

Wunderhahn Pluto , geboren mit 8
4 Beinen , 2 Körpern , 1 Kopf . ?

Der Welt - Koloß , schwersteDame ,
die je gelebt .

Die fliegende Venus ? ?
OerSkoletfmeiisch,27 Kilo schwer
Die Hellseherin Armida . — Riesen ,
Zwerge , Phänomen , Fakire , Hell¬
seher , Feuerkünstler , Gedanken -

Uleser.etc.
— Entree wie immer . |

Keine Nachzahlung .

IHorltzplalz .
Täglich

� in den unteren Sälen

Gottschalk - Konzert .

Schöneberger Wintergarten
Goltzstraße 9.

Täglich Theater - nttb Tpeziali -
kätettliorstelltttig .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person hat ein Kind
' cd. — Abends 7>/,Uhr Große Gala -

orstellung . Die Direktion .i
Artussfiof

Perlebergerstr . 26. Stendalerslr . IS.
Säle von 100 —1200 Pers . stehen den

geehrten Vereinen zur Äerfugnng .
Jeden Sonnlag , Dienstag u. Freitag :
4»r . Tboator - VoriükoIliinA .
Jeden Montag : Ouartettsänger und

humoristische Soiree .
Jeden Donnerstag : <,r . Hoimort .

Sanssouci Jii )ttljiifpr (tr . 4a
Direktion Wilhelm Reimer .

Somit . , Moni . , Donnerst . :
HoKiaann�

HoillljeutLcbe Sänger
und Tanzkrätizchen .

Sonntags Beginn S UHr,
Wochentags 8 Uhr .

Dienstag , Mittwoch :
Tb « aTrr . . 4b « nd .

Gastspiel de »
4- iisv « - Enseiiiblcs .

Kraut- mili Klumkiidiudttti
von Hoherl Bleföi ' , .

nur Mariauutu - Straße 3.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -

Slvrangemeitls , Buketts , Gntrlaudeit .
usw. werden fein ». preiswert gelieseri .



deutscher Metallarbeiter verbanä .
Arbeitsnachweis :

Ziiuincr 34 , Amt IV , 3353 .
Verwaltungsstelle Berlin .

Engel - Ufer 15 .
Hnnpt - Bnrean :

Zimmer 1 - 5 . AmtlV , 9679

Sonntag , den 17 , Dezember , vormittags 10 Uhr :

IP General - Versammlung
"

im Saale der Brauerei Am 7risi ! ricksl »siu 16/23
Tages - Ordnung :

1. ffortsekung über die ZluSsPerrung in der Elektrizitätsindustrie . 2. An die Verwaltung
gelangte Anträge . _

RA Ohne fflitglledsbnch kein Zntrltt . KS
> Zablrcichen Besuch erwartet

_ [ 168il2 ] _ Tic Ortsverwaltung . _

Aelltuilgl rauereiarbeiter ! Aelitung!

Sonntag , den 17 . Dczeinber , vormittags 11 Uhr , in KellerS FcstsSlen , Koppcnstraße 29 :

östtsntl . pi ' vKssK » Versammlung
gegen die von der Asgierung geforderte Erhöhung der Brausteuer .

TageS - Ordnung : 42/4 '
1. Die vo » der Regierung geforderte Erhöhung der Brausteuer und welche

Konseguenzen haben die Branereiarbeiter daraus zu ziehen . Referent : Reichstags -
abgeordneter Genosse Dr . Siidekum . 2. Disknssion .

Zu dieser Versammlung sind alle in den Lagerbier - , Weist - und Braunbicrbrauereien ,
Malzfabriken und Bierniederlagen beschäftigten Arbeiter eingeladen .

Kein Mann darf fchlcn ! Kollcgcn ! Agitiert für starke » Besuch dieser Versammlung !

Zentralvcrband deutscher Brauereiarbeiter .
Tie Agitationskonimi sion der Brauereiarbeiter Berlins und Umgegend .

öroke Fraiikfurterstr . 106. Große Frankfurterstr . 106.

Sinsen - Kans
Paul Wriske & Co .

Zum MW? Weihnachtsfest empfehlen wir den werten Damen

unser reichhaltiges Lager in Sinsen , AÖcUen , Sttpons und

Kleiderstoffen zum Einkauf preiswerter

W eihnachtsgeschenke

Jede Randin

erhält ein Weihnachts - Präsent .
Jtfaßattfertigung

im eigenen Atelier ohne Preiseriiöhung .

Weihnachtsbäume ,
billigste Quelle , schöne Ware
5V Pf . an. Brnnncnstr . 41
( früher Nr. 9) . 2Z4/7

f ZW! ! ! Villi!
Idcntschiands .

: = � Vcrvraltnngsstelle Berlin und Umgegend . ------

Tonntag , den 17 . d. M. , nachmittags 4 Uhr , bei Voigt ,
Nitterstrahe 75 :

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. „ Was lehrt uns der lehtverflossene Kampf in der Berliner
Elektro - Jndustrie ? " ( Der Referent wird in der Versammlung bekannt
gemacht . ) 2. Verschiedenes . 3. Fragekasten . 4. Aufnahme neuer Mitglieder .
139/13 _ Tie Ortsverwaltung .

r.
Ortsverwaltnng Berlin .

Sonntag , 17 . Dezember , vormittags 1( 1 Uhr , bei Feind , Weinstr . 11 :

Mitglieder - Uersammwng .
Tagesordnung : 1. Wie gestalten wir fürs nächste Jahr die örtliche

Vcrlvaltmig von Berlins salls ein Beamter in der Zentrale angestellt wird .
2. Verbandsangelcgcnheiten . 56/4

Um zahlreiches Erscheinen ersucht vis lZet »»»r «aIt >iag .

Carl Stier
Fabrik liir Herren - and Knaben - Garderobe

Berlin SC . Berlin W .

Oranienslr . 163 Poisdamerslr . 118 a

POTSDAÄ , STanener Straße ®8 .

Winler - PalelolsSÄ ' t
Eskimo , Cheviot od . Foule , oinfarb . ,
meliert , gestreift oder kariert , auf
Plaidfutter , Seide oder Plüsch ge¬
arbeitet , tadelloser Sitz und beste
Verarb . , vollständ . Ersatz für Maß -
anfertig . , 20 . 22 . 50 , 25 , 80 , 35 ,
49 , 45 , 50 , 55 . 60 , 65 und

7 « M.

Jackelt - Anzüge. �igaeFzom:
elegant u. tadellos sitzend , vornehm
chike Verarbeitung , in allen modern .
Farben und Stoffarten , kariert , - ge¬
streift , gesprenkelt oder meliert
15 , 17,50 . 29 , 22,50 , 25 . 80 ,

35 . 40 , 45 , 50 u. 55 M.

Jackett - Anzüge,
ein - oder zweireihige Form , von

schwarzem oder blauem Cheviot .
20 , 25 . 30 , 85 , 49 , 45 u SO M.

Farbige Rock- Anzüge
einreihige moderne Form , von nur

modern gemusterten Stoffen ■

30 , 35 . 40 , 45 , 50 und 55 M.

Schwarze Gehrock - Anzüge
zweireihige Form , in bester Vor -

arboitung , vollständiger Ersatz für
Maßarbeit , v. Satin - Kammgarn , Rips -
Kammgarn . Tuch - Kammgarn od . Tuch
SO , 36 , 42 , 48 , 54 , 60 u. 66 M.

UMlllar ) Inniton dreireihige Form , von Loden , m. warmem
Ii IlUvI - JÜMjJCU Futter , dunkelgrau , bräunlich od . olive

[ meliert , 7,50 , O, 16,50 , 12 , 14 , 15 , 16,50 , 18 , 20 u. 25 M.

Große Weiten für extra starke Herren stets vorrätig .

Sämtliche Artikel sind für SW jede Figur passend
auf Lager und werden etwaige kleine Aenderungen , da solche
nicht immer ausgeschlossen , kostenlos von sachkundigen

Personen ausgeführt .

Wen - nnl! BiirseiiEfl -lnziige, Paletots , Joppen unä Bosen
in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

IMF " Verkauf nur gegen Baraablnng .

Illustrierten Katalog versende gratis und franko .

]

Marke Salamander

Lackstiefel für den Salon

Elegante Straßen - Beschuhung
Feste Strapazier - Stiefel

Doppelsohlen - Stiefel

Warm gefütterte Stiefel

Einheitspreis für Damen und Herren

Mk . 12 . 50 das Paar .

Salamander - Haus
C, Königstraße 47

SW. , Friedrichstr . 221

Fordern Sie Musterbuch gratis und franko .

Kein Rauch ! Kein Ruß ! Kein Kopfweh !

Spiritus - Büdcleisen
für

Daushalt

plättötube ,
8chneider -

( Herhstatt .

in allen

Größen ,

formen ,

Preislagen
von M. 6, — an .

Reise - Bügeleisen ( Gewicht 1,4 kg . ) in elegantem Etui .

Jederzeit überall und ununterbrochen gebrauchsfertig.
Centraiefür öpiritus - Verwerthung 0 . m. b . n .

Husstellungs - und Verkaufslokal : 5318L *

friedrichstr . 96 n 1 Hill " I friedrichstr . 96

« äSh/m . Berlin NW. / . issk « ,
& jdF hl an verlange unsere illustrierte Preisliste . & J9

Steife schwarze Hüte mli Futter von Mk , 1,75 an
Weiche Herrenhute mit Futter von Mk . 1,50 an .

Alle » bis zu den feinsten Haarfilzquilitäten in sehr grosser Auswahl .
Lodenhüte , Jagdhute , Cylindcr , Chap . daques etc .

Herren - , Kinder - Mützen und Damen - Mützen .
Aussergewobnllcb reichhaltige Auswahl v. den billigstca bis z. d. feinst Sorten

Oscar . Amold

Orösstes Special - Grcscliäft
Engros für Hüte , Mützen u. Pelzwaren Export

nur IDreisdenerstr . HO ke,n

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen .
Laden

( Drauirnör . 103, Hof pari .
Sttle . | Vereinnrimmer

noch mehrere Wochentage frei I
Miltagstisoh ( roit früher ) . Am! 4, 5652 .

' Sonntag : Familienbeisammensein .

| Sonntag bis 8 Uhr abends geötfnct.

Räumungs- iusverkauf .

Reellste , desto und billigste Bezugsquelle

für Glas - Christbaumschmuck ! ! !
Für alle Parteigenossen und Arbeitervereine !
Für Händler und Private l

Die im Zentraloerband - der Glasarbeiter Deutschlands organisierte »
Glasbläser von Steinach und Umgegend haben im Jntereste des weiteren
Ausbaues ihrer Organisation zur bevorstehenden Weihnachtszeit den Ver¬
sand ihres Produttes

Glas - Christbaumschmuck
selbst in die Hand genommen und versenden Sortimentslisten in geschmack -
voller Zusammenstellung und sorgsältigster AuSsührung , enthaltend Engel ,
Vögel , Glocken , Trompeten , bemalte , bcsponnene und versilberte Kugeln und
Reflexe , Früchte , Baumspitzen , Lustballons und andere bcsponnene Neuheiten ,
Kranzperlen usw. , zusammen weit über 2<X> Stück nur bessere , gröstere
und aufs feinste ausgeführte Sachen . Ans Wunsch auch über 390 Stück
Heinere Sachen zum Preise von 5 M. sranlo gegen Nachnahme . Bezug in
größeren Kisten von 19 M. , 15 M. und Bahnlisten von 29 M. an wegen
Porto - Ersparnis bedeutend vorteilhafter und billiger .

Bestellungen bitten wir zu richten an Zahlstellentasfierer Ednard" ~ " '
. M. . Kirchstr . 110 .XzHchach , Steinach T Kirchstr . 49822 *

! gewähre bis Weihnaehton 10 yroz . Sahatt

in Sar oder doppelte Marken !

Streng reelle Bedienung in Berren-, Knaben- o. Äröeiter-Carderobe ,
fertig u. nach Maß , vom einfachsten bis zum elegantesten Genre .

Verkauf zu streng festen Preisen , auf jedem Etikett aufgestempelt .

Modehaus Germania
Frankfurter Allee No . 141

zwischen Warschauer - und Niederbamimstraßo ( Filiale ) .
Köster - Aus wahlsendungcn werden bereitwilligst gemacht .

Telephon Amt VII , 1196. 5244L *

Wettmaehts - Jlusstellutig .
Laterna magica von 1. 50 an , Klncmatographen von 100 an ,

und lThrwerk « - Elsenbahiion von t . 50 an , Banipf -

Jacketts ( anschließend )
Paletots . Sakkos
Abendmäntel ,

' Capes , Havelocks

! Mark 6, 1, 8, 9, II 28, i
Ifrüheror Preis Ober das Doppelte .

Daraen - Äan' Ä. s8631 ' } LÄ zü jed. mM . Preise
Kinder - ÄS n Mark l � io.

__

aIS . MOSCZjtZ K Q ( Kern Laden ) ,

Lamisbergerstr.

Extraweit . fUr starke Damen . |

Engros -
Eager .Eine Treppe ,

fVwf am
Alexanderplatx .

Acli _ ton _ 8je g » - iian nnf Hatiwnuinnior !

Leihhaus MORDEN
Billigster Verkauf von Brillanten , Düren,

5392ß * Gold- und Silberwaren !
Kulante nnd diskrete Belelhnng aller Werteaehen .

Dami

_ _ _ _ _ _ _ _ _

masclilnen mit Pfeife 1. 50, Schienen , Weichen , Kreuzungen u. sämt¬
liche Zubehörteile , Betriebsmodelle in größter Auswahl von 0. 30 an .

Influenzmaschinen . Experlmonticrkästen .

Rathenower Augengläser
Echt Ratbenower Brillen 1. 00
Pincenez ( echt Xickcl ) M. 1,50

„ Double . . . . 5 . 00
»i Gold . . . . . 12,09
„ Schildpatt . . • 4,59

Opern - und Reisegläser v. 6,09 an

Barometer , S�nrker-nte6-ßö -

C <
Dietanzgias inkl . Etuis

mit Kiemen 9 M.

A. ßrün , Sswsr .
Brunnen - Straße 4

am Kosenthaler Tor .

�Ausverkauf .
Wegen Abriß des Hauses will mein großes Lager in
Tauchen - , Wand - , 8tand - , HUngc - LThren , Weckern ,
Ketten und W W _ � in bedeuten -

speiitiiiK Hausuhren
Um <Ü0 Umzuffskosten zu spai ' en , verkaufe zu auUergewöhn -
lich billigen Preisen unter 2 jähriger Garantie . Besicntigung

meines Riesonlagers ohne Kaufzwang erbeten .
Etabliert seit 1888 . Musterbuch gratis und franko .

Ühren- Spezial - Haus Franz ' John " fSerlS
Kein Laden — Hof parterre — am Spittehnarkt .



Spottbillige

Weihnaehis
für

Steppdecken .
8eldenart . Lianting * 7 50

4 14 , zweis . IS , O u. ■ Mk.
Wollatlas

k lO . 8, 6 , 5 u. � Mk-

Parpar , echt rot , AoO
ä 5 , 3,85 u. ÄMk .

Seiden - Atlas , f fl
alle Färb . , 80 , 15 , 18 u. » V Mk.

Excelsior Cloth .
k 9 . doppels . 8 , 6,50 ü.
Satin , gemustert ,

4 O, 5 u.
Türkisch - Cretonnc ,

4 4 . 50 . 3 u.
Dnancn - Deckcn

4 30 , 86 u

475MV.

4 Mk.

285Mk.

18 Mk.

Gardinen und Stores
weiß , crSme u. ockerfarben abgep . Fenster = 8 Shawls

Echt engl . u. Brüssel - 050
Tüll m. Band eingef . 18 bis » M.

Prima Spachtel - Tüll Q50
m. Batist - Auflage 18 bis OM.

Belief Tüll Stores , neuen
Sezess . - Muster 5 bis a " .

Echte Spachtel - Stores , CZS
Applik . m. Spinnen 12 bis ÖM.

Point lacc - , Stella - und
Eacet - Stores ->. Erbstüll ,

Neuheit 18 bis OM.

Vorjährige Master and Restbestände jetzt fast
— für die Hälfte des Preises . — — —

Echt Erbstüll , reich m. 075
Bändchen , Handarb . 85 bis OM.

Teppichhaus

B . Hurwitz
Rotes Schloß

vis - a - vis dem Kational - Denkmal .

Wo tanzen wir Sonntag ?

Linden-Garten, Nieder-Sohönhausen,

4C82L *

Linden -
Strasse 43 .

Kostiimstoffe , Mantelstoffe ,
tSSIv « Astrachan

Konfektion :
Jacketts t Röcke ♦ Blusen

C« PELZ , KottbuserstraBe 4.

für Mnttchen , fürs Töchterchen oder für die Brant

ein praktisches Weihnachtsgeschenk zu
kaufen und tut man am besten , wenn man dazu eine

v v v hübsche felzgarnitnr v v v
wählt . Solche kauft man reell und billig im Spezialgeschäft

„ Drei Löwen "
Inh . Ernst Vester

Kottbuserdamm No . 18 — 19
zwischen ScbönleinstraOe und Hobenstanfen - PIatz .

- - 5334L *

Fahrgeld wird vergütet ! r

BERLIN
vom 17. bis

-
! □□□

nao
1 °

22. Dezemb .
'

,srtRNATlOAHif .

Zeitnags-�HSstellang
arrangiert vom

Yenio Berliner Budidrucii-Haiciiineniseister
in den a

Industrie - Festsälen , Beuthstrafie 20L

ggl Täglich geölfnet von 10 bis 9 Uhr
iqq

□ □m _ ! □□□

TUNA -

ZAR1
Beste 2 Pfg. -Zigarette.

Es muß sein !
Durch die sehr schlechte Witterung ist der Bedarf an Winter - Paletots ein ganz

geringer . Da wir jedoch räumen müssen und um das geehrte Publikum zum Kaufen

für später zu veranlassen , geben wir bis zu Weihnachten statt Gratis - Geschenke auf

unsere bekannten Serien einen Extra - Rabatt von 5444L

20 Prozenth

Total - Ausverkauf !

JUteiltmg Kerren - faletots . Abteilung Herren - Anzüge .
S. 1

8. II

S. III

Tadellos . . . . .stuck

Pikfein . . . . . . .

Herkules

. . . . .

„

s . iv Tip - Top

. . . . .

„

s . v Ulster „

s . vi Maß- Ersatz . . . . .

s . vii Englisch auf Seide . „

s . viu Wunderbar auf Seide „

s . ix Modell

. . . . . .

,

s . x Das Neueste

. . . . .

s . xi Maß -Arbeit

. . . . .

s . xii Aus prima Maßslotten .

12 ä0
K
182'
21 S1

24 7„5
27 "

33 "

36 "

39 S5
42 S?
45 "

8. II

8. III

8. IV

8 " 8. i Tadellos . . . . .

Pikfein . . . . . .

Herkules . . . . -

Tip- Top

. . . . .

8. v Hoch elegant . , .

8. vi Maß -Ersatz . . � .

8. vii Englisch

. . . . .

8. vm Wunderbar . . . .

8. ix Modell

. . . . .

.

s . x Das Neueste . . . .

8. xi Maß - Arbeit . . . .

8. xii Aus prima MaßstoHen

Stück 8 "

10 70
M.

.. 15 "

.. 18 2„5
.. 21 i5
.. 25 "

.. 28 "

.. 33 "

.. 36 "
OQ 00

" M.

.. 43 "

.. 46 S»

Burschen - und Knaben - Anzüge , Paletots , Joppen nnd Hosen

« owie Herren - Joppen , Schlafröcke und Gummimäntel

= zu beispiellos billigen , unglaublichen Preisen . -

E . Süsskind & Co . 9

Diese i

Woche
1 täglich bis 9. Sonnla | i bis 1

abends 8, verkaufen wir als
| besondere Gelegenheit für

Herren jeden Standes enorm

billig
1 au « folnatan Maaatoffan !
| eefertigte . aurüokgenliebene ,

zurüchgeaetate , moderne
vornehme Herren - Winter -

Anzüge
IPaletotsI

dtr . n aonati | «r ätaaapreia
40 - 60 M. ist , iatrl 16 —BS M.
O. hrookansUge Jstzt 21 —60)t .
üoa . n, Joppan ( Mit 6 —13 U.
Deat . ohea VereudhMie ,

Jbg . ratr . 63 , 1 Trapp * .

Poflierentries
extra » ebner !

Alle Farben !

Breite 130 cm 160 cm

p. Mtr .
2. 00 - 3. 50 2. 50- 4. 25

Baster - Kollektion
fVanko ! 5223L *

■FiAbgepaßte

dicke Fries

"tlckere * 2. 25 2. 85 4 - 6 M.

TÄ ' . h Emil Lefevre
Oranienstr . 158 Be| . llB

l *j —
yerlangen

Sie T ellus - Zigaretten
—

� „ 54262 *

S

garantiert Handarbeit

Mit peinliclister Sorgfalt von bestbezahlten Zigaretten -Arbeitern hergestellt!

Jeher Arbeiter,
Jeder Handwerker

follte zur Hrbeit
die Lederhose Horknle » tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktische d granen ir braunen Streifen ,
auch einfarbig , Am�Bnnd aus einein
Stück gearbeitet Sehr feste Kapp -
nähte , Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

1�el�nriiä ?me?öi!1
/W ( vv, ,

6 Stück 26 Mk, I 41 : ältl . 50

Manchester - spose Marke ( Sara -
brinuS , Zwirnkette . . . 5 M, 50

Gefüttert , Manchest . - Jackett 14,50 , 8,75
Echtblaues Monteur - Jackett 1 M, 90
Echlblaue Monteur . Hose . . I M, 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

prima Käper - Gewebe . . 8 M, 50
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewebe . . 8 M, 10
Weiße Friseur - JackettS 3,50 , 2 M, 75
Konditor - Jacken , Lreihig . . . 4 SB. 50
Maler - Kittel . . . 3, —, 2,50 , 2 M, 25
Mechaniker - Kittel ( brann ) 3, —, 2 M, 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße sZederhose » . . . 4,50 , 3 M, 90
Kesselreiniger . Slnzuge , blau ,

nach Vorschrist . . . . . .5 M, 30
Die Preise gelten für normale Größen ,

Baer Sahn
En gros . Expert . En detail .

Ehiuisseesir . SlatSS . Brnlkenstr . il .
Gr . Frankfurterstr . Sv .

Das 27, Haupt - Preisbiich 1905 wird
kostenlos n » d portofrei zugesandt .

Dei Bestellung von Hosen ist die
Bmidweste und die Schrittlänge , bei
Jacketts , und Kitteln die Brustiveite
anzugeben , 4548L *
— Versand von 20 M, an franko , —

Siackidrulk verboten 1

6 ! egrüa « let 4864 .

Pelzwaren -

Fabrik

. Schlesinger
Neue

Königstr . 21 , II
( Ordonanzhaus . )

Einzelverkau!
wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

Relsemuster
bestehend in :

Pelc - Stola » ,
Kolllers ,

] Halfen etc .
zu fabelhaft

billigen Preisen .
Sonntag geöffnet . —

�josef bischer �
Kohleii - Grosthandlung

Berlin 0 . 34 , BramberBertt . t0 | 20 .
Preise ab Platz von 10 Ztr . an,

laduetr . - Brlkete . Halbstemep . Ztr . HOPs,
la. Senftenberger Salon - Brikeiis

. . Anna " oder „ Marie " p, Zkr , 80Ps ,
tienokeie Werke » . 90 „
Ilse u. Ank, Mariengruhe „ „ 95 „
la engl . Anthrazit , Bruch , Keks ,

Steinkohlen , Holz usw.
zu billigsten Tagespreisen . *

Handwagen verleihe zu Kohlen .

Heue Königs fräße 16, vorn I.

? elz -
waren- Falrik
verkauft nach

beendeter
Engeos - Saison

Reisemuster

von Ktola »

und Raffen

Engros-Prelsen
Sonntag

geöffnet .

Neue Königstraße 16, vorn I.

Sozialiieinokratischer WahMn

Steglitz »
Den Parteigenossen die traurige

Mitteilung , daß unser langjähriges
Mitglied , der Parteigenosse

Paul Diering
am Donnerstag mittag ver¬
storben ist,

Ehre seinem Andenken 1

_ ®ie Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittag ? 3 Uhr , von
der Leichenhalle des hiesigen Kirch -
hoseS aus statt .

Eine recht rege Beteiligung er -
wartet
204/1 Per Vorstand .

Verein Berliner Hausdiener.
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur ' Nachricht ,
daß unser Kollege 1213b

Ernst Ratmon
Mvenslebenstraße 23

verstorben ist,
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung sendet am
Sonntag , 17, Dezeml . er , nachm .
3 Uhr , von der . Halle des Luther -
Kirchhofs in Lankwitz , Marienselder
Straße , ans statt ,

Um rege Beteiligu ng ersucht
Ber V orstand .

Verein Berliner Hausdiener .
Dodes - A »zeige .

Den Mitgliedern zitv Nachnchi ,
daß unser Kollege l2l4b

Paul Kluga
Schöneberg , Hauptstraße 52,

verstorben ist,
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den t6 , Dezember ,
nachmittags 3>/ , Uhr , von der
Halle des Schöneberger Kirchhofs ,
Marstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Borstand .

Dcutacbct

Metallarbeiter - Verband
Berwaltnngsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Miiglied , der Schlosser

ffeinrfch Weber
am 14. d. M, gestorben ist,

Ehre seinem Andenke » k
Die Beerdigimg findet am

Sonntag , den 17, Dezember ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle deS städtisch . Kranken -
Hauses am Friedrichshaiu aus
nach dem Pauls - Kirchhofe bei
Plötzensee statt ,

Rege Beteiligung erwartet
168/13 Die Ortsverwattuvg .

Am Donnerstag , den 14, De-
zemder , nachmittags 3- / , Uhr , starb
nach langem , schwerem Leiden im
45, Lebensjahre meine liebe »?rou ,
unsere gute unvergeßliche Miüter

Therese Gesshefsky
geb. Bassatbe .

Um stilles Beileid bitten
Wiibeini Besehe �Ky imb Kinder ,

Berlin , 16. ( tzraunstr , 4.
Die Beerdigung sindetam �onn -

tag , den 17, Dezember , nach¬
mittags 2 Uhr , vom Trauert

Kirchhofnach
statt ,

dem Pappel - Allee
258/7

b221L »

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Oualitäten .

Wolle . Dnctol Mocquettes .

spiufch. �lCMC� Satteltaschcn .

Musterb .nähe r. Angab e frank o .

Eellliftwi , ? Psa . 168 ,

Köpenick .
Eckten alten Kottbnscr

Korn zu haben bei A n g .
Tancbert , Gastwirt , Müggel .
heimerstr , 4, _ 4622Ü »

Nur

neueste

Moden .

Dtchez steif . .
schw�H»' wl « ' - , �Mderbltte u. Dbap. claques

moderne Fvr - m. lfflsttt M . » . NU . i „ g�ster NnSwahl .
Spexlal - Bat - Engroa - Eager , » nr nrnvstc Moden .

Äbteilnug für den E i . n -e el v « r k n n t

Neue König - Straße 48 » i Treppe ,

dritte . Hans vom Alexanderplalas .

Größte Ansiuahl, Ilüßkriltivöhttlidi billige Preist.
PÜVilittp UpITPII neueste Form , mit Futter M. 4 . 6 « .
rllkUUtV IUI Bvl 1 i - 11, u,,t AtlaSfutter M . S . —. hochfeine

Lruaiitlit M. 2 . 50 , extra feine M. 3 . —, beste Qualität 4. 50 ,
StP " Sonntag « gettlTnct . - MS 52132 +



Xan/en Sie nor nock / »lzenlon Trauringe
Marke B > 0

• IlelmlgeB

teehnlaeh voUkommeute
hanlsohe B1 artohtnac « ad alnd die

ea Tianrlarea am Platae .

vmr * • fm . " * * * * * * +

Früher rrnrden dieselben so hergestellt und
saaammenfelötet , wobei fast immer beim
Tragen die LOisteUe »tun Vorsobein kommt .

S vohat . sohwer

21 . 00 v .
Mkar t . 7. SOU . an
Bkar ▼. 5 . 00 ü an

jetat «o ( «prlgt . ohne Naht in
allen Starken .

Hebten Sie auf unser

Inserat in der Sonn-

tags - Kumraer.

Belmonie L Co.
— Pabrtkstlea Bit elektrlaohem Krattbataiab . — Qold - aad BUber - Wale - und Präge werk . —

Atelier für Tawelemaohamok aad KnaatarbelOea . — Eagroa - Export nach allen Ländern .

Stammeescliäft ! Könsarstr . 46 siäää » « « , uwisr «
Äm . m . m W - M . W ■ da hnuHg Verwechselungen vorkommen . Ecke CharloHenstraße .

Juwelen, Oliren, Gold-, Silbervaren
= Größtes Haus der Branche =

Reute find beide Gcfcbafte bis 10 Öhr abends geöffnet .

des „ Vorwttrt » ' *
bei Einkauf eines Anzages

oder Paletots eine

ZW - Gratis
erhält jeder Leser

hochelegante bunte Weste

im

Spezialhaus
& * * * * * & *

guter Herren - und Xnabenbekleidung
- = fertig und nach Maß . =

Spezialabteilung : Bekleidung für jeden Beruf.

Leske & Lehrer
78 Kottbuser Damm 78

Durch sehr vorteilhaften Einkauf , geringe Spesen und durch große Fach¬

kenntnisse sind wir nur allein in der Lage , dem kaufenden Publikum das denkbar

Beste zu außergewöhnlich billigen , aber streng festen Preisen zu bieten .

Winter - Paletots □ Winter - Anzüge □ Loden - Joppen
Knaben - Paletots □ Knaben - Anzüge

Unerreicht ist unsere Auswahl in Stoffen zur Anfertigung

feiner Herrenmoden nach Maß .

I Achtagi Vereine , Gewerkschaften !
Dem verehrten Publikum , Vereinen und Gewerksohafton sowie allen Freunden und Bekannten

zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich das herrlich an der Oberspree gelegene , mit Veranden
und Hallen versehene zirka 15 000 Personen fassende Etablissement Ha « welwepdep käuflich
erworben habe . — Bequem vom Bahnhof Nieder - Schöneweide —Johannisthal in 5 Minuten zu erreichen .
Dampferanlegestelle der Stern - Gesollschaft . 49901 . »

Ausspannung für 200 Pferde . Im großen Saale jeden Sonntag ; Ball . 6 Kegelbahnen .
A A A A Volksbelnstigangen aller Art . A A A A I

In meinen Festsälen Rüdersdorferstr . 45 setze ich mein Geschäft bis zum 1. Oktober 1906 C
unverändert fort . Hochachtungsvoll

Albert Scheruch , Rüdersdorferstr . 45 . ©

11» « » « « « « « « « v » « « » « S « » » « « « OS « » « » « « O« « » » O» O» OOOO« OOOa ©©S ©« » ©©» VS�
Kein Laden ! Kein Laden !

Unsere Grundsätze :

Wir
verarbeiten nor gute , reelle , ansgeprobte Stoffe .

ir baden in simtlichen Abteilungen enorme Auswahl .

ir aebten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitx .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .

ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .

ir baden auf Jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis

Der hochelegante — » Kalender 1906

auf Wunsch Zusendung kostenlos .

47871 *

Original - Inserat !
Nachdruck

verboten .

Als Weihnachtspräsent
sehr belieb eignet sich am besten eine gute Zigarre . Versuchen Sie daher unsere allgemein . |
für Herrenten Spezialmarken , und Sie werden sicher unser treuer Kunde werden .

Marke Prinz Heinrich , 100 Stück S. 50. Mille M. 82 . —

6 Pf . -
Qualität , 100 stock M. 4. 00, Mille M. 40 —

Mk. 3 — Corona , Kasino - Zigarre Mk. 5 . —1Mein Lieblina , feinduftig Mk. 7. 50
2 50 Cilla , ff. Aroma . . . „ 6 . — Orlontala , Mexico Havana „ 8 . —
4 50 Hanta , 10 Pf . - Qualität .

No. 66
Imperiosa . . . . .
Esquisit , sehr beliebt . „ 4 zp ; Hansa , 10 Pf . - Qualität . „ 6. 60 ! Bismarck , edles Aroma „ 19 —

Kleine MexikosZig�arre , außerordentlich beliebt , M . 3 . — •

Versand nicht unter 100 Stück einer Sorte , von 300 St . franko . — Nichtkonvenierendes nehmen wir zurück .

Zigarren - lliwIlN UU| IMl ' M Hfl. 24, I. flM .
Engros - Hans , UC1 Uli Ii fl , , an der Friedrichstraße .Rauscher & Fabisch ,

AanfUhrl . Prelallate franko . 1

it Zahlen vermerkt

ist ersobienen und geschieht

Bitte , beachten Sie « enan nnsere Firma und Hansnnmmer .

Beste

deutsche
Fabrikate

Ueberau
KD

haben .

Wegen Umbaues !
1 Ladentisch m. Messingstange . 1 Repo -
sitorium , 1 Türmasfierimg , 5 Gas -
fronen , 1 Bierapparat , 1 5tade - Osen .
X Transparentschiid , 6 GaSIatenien
( Garlen «) , Garderobenhalter -c. sosort
billig zu oerf . C. Josty & Co. , G. m. b. H. ,
am Bahnhof Zoologischer Garten . *

alle Kenheiten ,
alle Pelzarten
in größter Auswahl

Stolas , Kolliers , SICuHen .
Gr . Frankfurterstr . 130 ,
Frankfurter Allee 118a .

n m ■ I II i ist der neueste , eleganteste ,

Goltmanns Spezial-Hul si .
Schime x Krawatten x HamlselmliE x Herrenwäsche etc.

Pelz - W8ren
Gottmann ,

- Zentrale
Oranienstr . ZwantÄftrahc .

Großes Spezialgeschäft
für Filz - und Seiden - Hüte .

« rohes Lager in Drm - Msedk . Hrsmttev . Hand¬

schuhen , Trikotagen , Schinnen, Stficken «. Dützen

Albuin - und Lederwaren- Fabril

Oskar Gundau
Oranienstr. W, Ecke Adalhertstr.

Gr . Lager aller Arten Lcder¬
waren und Schiuncksachei .

zu billigen Preisen . [ o422L *

ÜIav - Ghah und Gewerkschaften
IlftfinfB empfehle mein Sofnl

zur « bhalhmg von Sitzungen .

iVkoiT Fritz Lopper .

< $ ders & Dyck | | 0 >
V * Leipzigersir . 50a .

BERLIN
Oranienstr . 4«. *

Speiial-Baus für Herren - und Knaben -Bekleidung

vx
. ws ch

o

Si *

" " a Ä

fertig und nach Maß >

Nützliche

% 7 > �e -
�2 <

Weihnachtsgeschenke !

%
'

Jackett - Anzüge, Paielols , Lodenjoppen
eü(fs iBnft n. Gelipock-Äniiige. Einzelne gestreute Hosen.

Weibe a . Fantaaic - hVeaten .
Knaben - Anzüge .

Pelz - Joppen ./ ��e�Pclz - Joppcu . ��
-�geranttooitli�er IHeballtut . Haiti Web » , feerliji . Für den gnttrafenteil Ottarttt . : ti . Gl! ?«! ! ! ? Druck u. Verlag : Vorwärt , Bu�tuteci u. LerlagSanWt gml Bnfl « &



lies Jorniilrls " ferlinet KglkstlM.9t . 294. 22 . loljtginä . Z. DtÜlllst
�us der frauenbewegung .

Zu der Wahlrcchtsbewegung der bürgerlichen Frauen in Oester -
reich wird uns noch geschrieben : Sonntag , den 10. d. M. wurde im

Ballsaal Nonachcr eine große Fraucnvetsammlung abgehalten , an
der alle Frauen teilnahmen , die in der österreichischen bürgerlichen
Frauenbewegung einen Namen haben . Da der Saal nicht stark
besetzt war , meinte Frau Hainisch , wenn die Sozialdemokratinnen
hätten kommen dürfen , dann wäre der Saal zum Erdrücken voll .
Das mag schon sein , aber die Sozialdemokratinnen sind nicht ge -
kommen , weil sie der Meinung find , daß der jetzige Wahlrechtskampf
nicht zersplittert werden dürfe . Die Sozialdemokraten verlangen
ja das allgemeine Wahlrecht und es werde nirgends gesagt ,
daß sie darunter nur das Männerwahlrecht verlangen , sie halten
es nicht für taktisch klug , das Frauenwahlrecht jetzt besonders
zu betonen . Wer das Programm der Sozialdemokratie kennt , weiß ,
daß sie die vollständige politische Gleichberech -
tigung der Frauen anstrebt . Die bürgerlichen Frauen
ahnen aber auch mit prophetischem Geist , daß die sozialdemokra -
tischen Arbeiterinnen in ihrem Vertrauen zur Partei ge -
täuscht würden und erklärten in der Versammlung , wenn die

Sozialdemokratinnen dann zu ihnen kommen werden , würden sie
Hülfe finden , trotzdem sie jetzt nicht mit ihnen gehen . Vorläufig
danken die Arbeiterinnen für die in Aussicht gestellte Hülfe . Sie

sind sicher in ihrem Vertrauen , weil sie gleichzeitig auf ihre eigene
Kraft und Stärke gestützt sind , die im Wachstum der Organisation
ihren Ausdruck finden . Im Parlament wird es doch nur eine

Partei geben , deren Vertreter geschlossen für das Frauenwahlrecht
eintreten werden , wenn es zu einer Abstimmung kommt und das
werden Sozialdemokraten sein . — In einem Artikel , der Sonntag
in der „ Zeit " erschien , wurde auch die Behauptung aufgestellt , daß
die Versammlung der bürgerlichen Frauen die erste Kundgebung
von Frauen für das Fraucnwahlrccht ist . Man hätte hinzufügen
müssen : von bürgerlichen Frauen , denn wie hier schon ausgeführt
wurde , haben die österreichischen Arbeiterinnen schon vor 12 Jahren
für das Fraucnwahlrccht Versammlungen veranstaltet . Auch in der
neuen Zeitschrift „ Der Weg " wurde in einem Artikel behauptet ,
daß es beschämend sei , daß sich in Oesterreich noch keine Stimme
für das Wahlrecht der Frauen erhoben habe . Auch hier hätte man
sagen müssen , keine bürgerliche Stimme ( und auch das stimmt
nicht ) . Die Sozialdemokraten hätten zwar in ihrem Programm

die Forderung nach dem Frauenwahlrecht , „diese werde aber nicht
ernst genommen " . Die Sozialdemokratie hat ja auch noch andere

Forderungen , für die sie nicht jederzeit einen Feldzug eröffnet ;
kann man deshalb sagen : es ist ihr nicht ernst damit ? Warum

jetzt beim Frauenwahlrecht ? Die sozialdemokratischen Arbeiterinnen

sind die Mitkämpferinnen ihrer Genossen , sie werden auch an ihren
Siegen teilhaben . Wenn einstweilen sich auch die bürgerlichen
Frauen ein bißchen rühren , so tun sie damit nur ihre Pflicht ; die
Arbeiterinnen erfüllen die ihrige in den Reihen der Partei . Wie
die Arbeiterinnen verstehen , ihre Pflicht zu erfüllen , haben sie am
2 8. November bewiesen . Auch ihre Arbeit hat geruht , in den

abriken , in den Werkstellcn und am häuslichen Herde . Im
eichen der roten Fahne haben sie in ganz Oesterreich mit den

Männern demonstriert . Die Heimarbeiterinnen , die

Ziegel - und Bauarbeiterinnen , die Schneide -
rinnen und die Arbeiterinnen vieler anderer Branchen haben
an dem Tage der großen Wahlrcchtsdemonstration keinen
Mehrwert geschaffen . Und sie waren stolz und konnten stolz
sein auf ihre Solidarität , auf ihre politische Reife . Und kommt
es « zum Massenstreik , dann werden die österreichischen
Arbeiterinnen erst recht die Probe ihrer politischen Reife ablegen ,
desien kann man versichert sein . Keinen Augenblick vergessen die
? lrbeiterinnen , was das Wahlrecht auch für sie bedeutet , und weil sie
es verstehen , kämpfen sie den Kampf für das allgemeine
gleiche Wahlrecht . Verstehen Regierung und Parteien das
Wort allgemein nicht mit Einschluß der Frauen , nun ,
dann werden die Arbeiterinnen für ihr Recht nicht als Verein -
s a m t e kämpfen , sondern als Angehörige einer starken großen
Partei .

Der Verein für Frauen und Mädchen von Schöneberg und Um -
gegend hielt am 11. Dezember im Klubhause seine regelmäßige
Vereinsversammlung ab . Herr Dr . Chajes referierte über „ Frauen -
leiden " . Der sehr lehrreiche Vortrag wurde init reichem Beifall be -
lohnt . An der nachfolgenden Diskussion beteiligten sich mehrere Ge -
nossinnen . Zum Punkt Vereinsangelegenheiten wurde ein Komitee
für daS am 3. Feiertage stattsindende Weihnachtsvergniigen gewählt .
Zur Aufführung �gelangt „ Der Sultan und fein Kind " , ausgeführt
von Kindern . Sodann „ Arbciterlos " , ausgeführt von Mitgliedern
des Vereins . Einlaßkarte nebst Programm kostet 30 Pfennig .
Herren , welche am Tanz teilnehnien , zahlen 30 Pfennig nach . Da
der Abend ein recht unterhaltender zu werden verspricht , wird um

recht rege Beteiligung gebeten . 8 neue Mitglieder wurden aufge -
nommen .

Adlershof . Der neue Verein für Frauen und Mädchen hielt am

Montag , den 11. Dezember , bei Wöllstein seine Mitgliederversamm -
lung ab . Herr Paul Jahn sprach über : „ Die Religion der Zukunft ! "
Das Referat wurde mit Beifall aufgenommen . Die Versammlung
war gut besucht .

Bon der Agitation . Das „ Volksblatt für Anhalt " berichtet :

„ Durch die letzten Versammlungen der Genossin Zieh ist die Frauen -
agitation bei uns in Anhalt etwas in Fluß gekommen , und im

Interesse der gesamten Arbeiterbewegung liegt es nun , allenthalben
dafür zu sorgen , daß diese Agitation auch weiter betrieben wird .

In den verschiedenen Orten , wo die Versammlungen stattgefunden
haben , sind bereits weibliche Vertrauenspersonen eingesetzt , welche

bezüglich der Frauenagitation durch Verbreitung der „Gleichheit " .
durch Vorträge usw . und Aufbringung von freiwilligen Beiträgen
mit den örtlichen Parteileitungen Hand in Hand arbeiten sollen . "

Die Redaktion leitet den Bericht ein mit einer Aufforderung an
die Genossen , ihre Frauen zum Besuch der Gewerkschaftsversamm -
lungen anzuhalten , in deneu Borträge gehalten werden , als Hülfs -
mittel gegenüber dem Verbot der Anteilnahme der Frauen an Ver -

sammlungcn politischer Vereine und um die Frauen über den

gewerkschaftlichen Kampf aufzuklären , damit sie dem Manne in ge -
gebenem Falle nicht zum Hindernis wird . Das kann überall beachtet
werden .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . Rindfleisch la 64 —68 pr . 100 Pfund , n » 56 —61 ,
nia 50 - 55, IVa 10 - 48 . Kalbfleisch la 82 - 86 , Ha 70 - 30 , lila 50 - 67 ,
Hammelfleisch la 62 —72 , IIa 46 —58 . Schweinefleisch 65 —71 . Rotwild
Pfund 40 —53 Ps. Hasen Stück 3,30 —3,80 , klein 1,50 —2. 00 . Kaninchen
Stück 0,80 —1,00 , Huhner pro Stück , alte 1,40 —1,85 , junge la 0,80 —1,20 ,
do. IIa 0,60 —0,70 . Tauben , junge 0,65 —0,75 , alte 0,40 —0,50 . Enten
junge 1,80 —2,50 , Gänse pro Stück , la 3,50 —3,80 , IIa 3,00 —3,25 , pro Psd .
la 0,58 - 0,65 , IIa 0,55 - 0,57 , Schellfische 00,00 M,. Flunder 00,00 M.
pro 100 Psd , Hechte 86 —95 M. . Schleie , unsortiert 97 M, Aale , groß 0,00 ,
mittel 0,00 , klein 0,00 , Plötzen 32 - 33 M,, Karpsen uns . 0,00 M. . Lachs 0,00 ,
Schottische Vollhcringc ( gesalzen ) 36 —38 M Eier , schock 4,60 . Butter pro
100 Pfund la 124 - 126 , IIa 118 - 124 , lila 115 - 118 , abfallende
95 —110 , Kartossein pr , 100 Psd . rote 2,00 —2. 20 , Rosen 0,00 —0,00 ,
blaue 0,00 —0. 00 , runde weihe 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
6. 00 - 10,00 . Weißkohl 6,00 —8,00 , Rotkohl 4. 00 —8,00 , Holl, 12 —16 Ä,
Same Gurken , Schock 2,00 M,, Pfeffergurken 2,00 M,

Teures Fleisch —

billige Seefische ! !

Bester Fleischersatz , schmackhaft
Nock durch hoben Nährgehalt sich auszeichnend k

Große Fänge in lebendfriscber

Ware sind soeben eingetrofTen !

Ein Versuch mit diesen äußerst schmackhatten Fischen ist jeder Hausfrau zu emplehlen .

Öeeftsch - Rochbücher gratis .

Deutsche Damptfischerei-Gesellschatl „Noritsee"
Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 —10 .

Zentral - Fernsprecher : Amt III, 8S04 .

VerkanfB - yiederlagen ;

Prinzenstraße 10 Madaistraße 22
( am Moritzplatz ) .

52 - 53
( im Sohlesischen Bahnhof ) , ( der Kurzenstr . gegenüber ) .

Seelachs » t m 25

Kabeljau . w m 33
Gr. Schellfisch <�35

Pf . gr . Pfd .

Alle übrigen Sorten Secfiscfbe
zu billigsten Tagespreisen . �

MMZAIMÄS
n Eslrlm GM. 39 , E! kDilliSSETZÄll ° ° ®i = ®( S □

Sonder - Angebot »

Back - Artikel

Sonnabend den 16. , Sonntag den 17. Dezember ; so mnae

Montag den 18. , Dienstag den 19. Dezember I IW! . '

Weizenmehl 00

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 pfd . 65 pfg

Kaiser » Auszugmehl

. . . . . . . . . . . . . .

5 „ 75 „

Budapester Auszugmehl

. . . . . . . . . . .

5 „ 90 „

öiamant » Mehl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 100 ..

Prima verlesene Mandeln , süß . . . . . . .Pfd . llo ..

„ Barry „ „ . . . . . . .« 100 „

la . bittere Mandeln

. . . . . . . . . . . . . . . .

„ 110 „

Verlesene große CarabonnaeRosinen . . « 45 ..

la . helle Sultaninen - Rosinen

. . . . . . . . . .

. 43 „

Prima Corinthen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

.. 28 „

Citronat , neueste Ernte

. . . . . . . . . . . . . .

70

Selbsttätiges Backmehl . . . . . .Paket 31 , SO , 75 „

Backpulver . . . . . .. . . . . .. . . . . . .s Pack 20 ..

Backessenz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 naschen 25 „

X X X X X X Verkauf an Wiederverkäufer

Fleischwaren
Pomm . Rotwurst

. . . . . . . . .

pfd 50
Pomm . Zwiebelleberwurst . . 50

Pomm . Schlackwurst . . . . . ... HO
Pomm . Salami

. . . . . . . . . . .

,110
Westf . Schinkenwurst

. . . . . . .

125

Thüring . Bauern « Bratwur8t . „ 110

Braunschw . Mettwurst

. . . . . .

. 90

Prima harte Mettwurst . . . 70

Poln . Bratwurst

. . . . . . . . .

„ 70

Thüring . Sülzwurst

. . . . . . .

70

la . Kaisersjagdwurst . . . . . .. 100

Landleberwurst .

. . . . . . . . .

90

Prima Zungenwurst . . . . . ... 100

Prima Schmalz . . . . . . . .50 und 52

findet nicht statt , x x X X X X

Pf « .



Warenhaus J . Hirschweh
Wrangelstraße 53 Ecke Falckensteinstraße Wrangelstraße 53

Bis Freitag , den 22 . d . Mts . ,
gewähre ich meiner geehrten Kundschaft als Weihnachts = Gratifikation

10 pCt. »der doppelte Rabattmarken .
Außerdem verabfolge ich bei einem Einkauf von 3,00 Mk . an einen Pracht s Kalender 1906 gratis .

Wort
V als IS B

Jedes

Wort :

t 10 ptf .
Buchstabi

Pfennig .
Das erste

fettgedruckte
Worte mit mehr

' en zählen doppelt .
fCleine /Inzeigen .

Anzeigen Z ™9 ' ™% n
In den Annahmestellen für Berlin

bis I Uhr, für die Vororte bis ! 2Uhr ,
In der Hauptexpedition

sirasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardinen , Stores . Bettdecken ,
cnovm billig Reste 1 bis 3 Fenster
( äjimermnfeigung . Gardinen - Versand -
baus Jcrusalernerstraße ll/12 , 1t04K »

Winterpaletots . Jackettanzüge ,
spottbilligst . Pfandleihhaus , Wcidcin
weg ncunzebn . f35 »

Winterpaletots , Gehrockanznge ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ f35 *

Winterpaletots , Joppen , spott -
billigst . Psandleihhaus , Weidenwcg
neunzehn . _ t35 »

Herrenanzüge , Winterpalctots ,
wenig getrageneMonatsgarderobe von
5 Mark an , grohe Zlustvahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Maßsachen kaust inan nni
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim schneideriueiflerFürsteuzelt .
Nosciithaleislraßc 15 nur 3 Treppen .
Keine Ladenmicte . Sonntag den
ganzen Tag geöffnet .

Seidenblnse » in jeder Preis
läge , spezialfabrik Bstunenstraße 9.

Tectbett , Unterbett . Kissen mit
glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur tPsandleihe ) Zlndreasstraße 38.

Winteipaletotö , Herrenhosen ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunz chn . _ _ f 35*

Wintenpaletoto , Taschenuhren ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden .
weg neunz chm _ fSS *

Gnrdilli ' iiliouS Große Franksurtcr .
straße 9, p. arterre . _ If

Abfall - ( sehlerhaste ) Tcppiche in
allen Größcm zu Spottpreisen . Weißen -
bergs Tcpsdichhaus , Große Frank -
furtcrstraße 125. 1l181K

StePpdeeLen nnt Mufterfehler ,
Simili - Seide 2,95 , 3,65 , 4,25 , 6,75 ,
7,85 bis 25 Mark . Weißenbergs
Teppichhaus , Große Frankfurter -
straße 125. ,082K

Plüschtischdcokcn mit Stickschier
4,85 , 5,50 , 6,35 , 7,25 , 8,45 , 9,65 ,
10,85 :c. in allen Größen , nur so
lange Vorrat . Weißenbergs Teppich -
Haus , Große Franksurserstraße 125.

Rotrosa - gestreistes Deckbett , Unter
Kissen ,bctt , zwei

straße 38.
18,00 , illndrcas

1006K '

Pommersches Baucrnbctt , Dcck>
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
Großes Laken , Stück 1,00 . Pfandleihe
Nndreasstraße 38. Elektrische nach
überall . 1007K '

Selten günstige Gelegenheit in
Wäsche , Kleiderstoffen , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Trikotagen .
Einzelverkauf zu Engros - Preisen .
Klopstock , Spandauerbrücke 1. 102651 *

300 Winterjoppen sür Herren
und Knaben , beste Qualitäten , sehr
billig bei Herrmann Schlesinger ,
Turmstraße 58. 103351 °

Sofa , wie neu , 21,00 . Meicke ,
Große Hamburgerstraße 18/19 . 256/20

Tuchtischdecken , gewebt , technische
Ausführung , mit kleinem Sticksehler
1,85 , 2,25 , 2,85 , 3,50 , 4,35 in allen'

arben . Weißenbcrgs Teppichhaus ,
>rotze Franksurterftraße 125. 1084K

Tüllbettdecken , in weiß und
creme , sür große Betten ausreichend ,
2,15 , 2,45 , 3,25 bis 70 Mark . I085K

F-
G

Teppiche , Bettvorleger , Gardinen ,
Vorhangstoffe , enorm billig sür Weih -
nachtsgcschenke . l . Weißcnberg ,
Große Franksurterstraße 126, Eckhaus
Koppenstraßo . Man verlange Rabatt -
marken . 1060K *

Uhren , verfallene , silberne , 5, —
goldene Damcnuhrcn 10, —, goldene
Herrenuhren 35, — an. Leihhaus , Neue
�chönhauserslraße IL _ 1075K

Gardine » 10 Prozent Rabatt .
Fenster ( 2 Shawls ) 1,15 , 1,40 , 1,85,
2,40 bis 30, —. 1086K

Stores 10 Prozent Rabatt , Stück
1,85 , 2,25 , 2,95 , 3,25 , 3,50 -c.

„ Aorziehgardinen * mit über
raschend schöner Stickerei , Fenster 1,35 ,
1,65 , 2,10 , 2,55 , 2,85 ic. Weißenbergs
Teppichhaus , Große Franksurtcr
straße 125. _ 10S7K

Teppiche , zirka 2 Meter lange ,
imitiert Brüssel , imitiert Japaner nur
3,25 . Weißenbergs Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125. 1088K

Tportrocke von zwei Mark , Tuch -
rocke von zwölf Mark an . Spezial -
sabrik Blumenstraße 9 II . Abends
bis 9, auch Sonntags . Rabatt -
marken . *

Wollblusen von drei Mark an.
Spezialsadrik Blumen straße 9. Rabatt -
marken . '

Leihhaus Knstrincrplatz 7, billige
Einkaussguelle sür Waren aller Art ,
großes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen , Teppichen , Stepp -
decken, Gardinen , Hosen , Anzügen :c. *

Teppiche ! ( sehierbasle ) in allen
Größen sür die Häisie des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 254/12 «

TePPichemitFarbenschlern Fabrik .
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ stl

Musikwerke , Teilzahlungen . In -
validcnstraße 148 ( Eingang Berg -
straße ) , Skalitzerstraße 40 , Große
Franksurterstraße 56.

_
110551 *

Tamenhiite , praktische Weihnachts¬
geschenke , jvottbillig nur Pappel - Allee
Nr. 140, Eckhaus Schönyauscr Allee . «

KauarienroUcr , Scisertstamm
Scholtz , Echönleinstraße 20. ( - 115

Kanarienhähne , Scisert - Stanim ,
vielfach prämiiert , 1905 mit höchsten ,
Ehrcupreis , goldene Medaille . Große
ittuswahl . Krebs , Köpenickerstraße

54a . 93351 -

Ein großer Posten Trumeaus ,
mahagoni , Nußbaum , zu staunend
billigen Preisen sür Weihnachts «
präsente . Taschcnsosa 52,00 , Chaise -
longue , Schlassofa , Muschelbettstelle
17,00 , Tisch, X- Verbindung . Lazarus ,
Andreasstraße 57, an der Markthalle .

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . HI

400 Winterpaletots sür Herren
und Knaben sehr billig bei Herr -
mann Schlesinger , Turmstraße ' 53.
Beste Qualitäten ! 1032K «

Feinbäckerei . Offeriere meiner
werten Kundschaft Mehl , Bärme und
andere Artikel zur Weihnachtsbäckcrei .
Spezialität : Stollen , Napskuchen ,
sowie Brot und alle Kuchenwaren
zu billigen Preisen . Um gütigen
Zuspruch bittet A. Künscher , Bäcker -
meister , Kastanienallce 57. 1074b «

Monatsanziigc und Wnitcr -
Paletots von 5,00 an , Joppen von
4,5 ( 4 an, Hosen von 1,50 an . Geh -
rockanzüge von 12,00 an , Fracks
von 2,50 an, sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , aus Psnnd -
leihen vcrsallcne Sachen kaust man
am vorteilhastestcn bei Naß , Mulack -
straße 14. 1t22b

Tcppiche , Betten , Steppdecken
spottbillig Leihhaus Grünerweg 113.

Rcmontoiruhren , Uhrkettcn ,
Operngläser spottbillig . Leihhaus
Grünermeg 113. 1157b «

Freischwinger , Regulateure , Bilder ,
Spiegel , Gaskroncn spottbillig , Leih¬

haus Grünerweg . 113. 1157b «

Gardine » , Portteren , Tischdecken
spottbillig . Leihhaus Grünerweg 113.

Wintcrpaletots ,
billig .

Anzüge spott -
Leihhaus Grünerweg 113. «

Daö schönste Geschenk ! Gardinen ,
tores , Bettdecken , Tischdecken , Por -

tieren zu bedeutend ermäßigten
Preisen . Gardinen - Versandhaus
Jcrusalemcrstraßc 11/12 . _ 111251 *

Graste Posten Gardinen , Stores ,
Tüllbcltdecken , �Tcppiche . Portieren ,
Steppdecken zu ausfallend billigen
Preisen . Gardiucn - Zweig. Roscnthalcr -
straße 57. l. Etage . 5lein Laden .

Ohne Geld ! Weihnachtsgeschenke !
Riugschisfchen , Bobbin , Schnellnäher ,
Woche 1,00. Uhr Gratiszugabe . Ge�
brauchte , tadellos , 12,00 an. Post -
karte genügt . Köpenickerstraße 60/61 ,
Große Franksurterstraße 43, Prenz
laucrstraßc 59/60 . +89'

Elektrisches Pianino ( für Schuld
angenommen ) billig gegen Kasse zu
verkausen . Loth u. Wcinland , Dresdener�
straße 88/89 . 66/18 '

Winterpaletots , elegante , zwölf
Mark . Pfandleihe Gubenerftraßc 3.

Garteiipnrzcllcu , 20 - Tour , Ab
Zahlung . „Zepernick " Postamt ' 2. '

Nähiiiaschiue » , Littauers schnell
näher , Adler , Bobbin , Riggschiff .
Ohne Anzahlung wöchentlich 1,00 .
Turmstraße 39. 1 148b

Nilstbnnmfpind , Vertiko , Muschel .
bett billig zu verkaufen Gitschiner .
straße 61, Hausverwalter . _ 11646

Hochvornchme Herrenanzüge .
Wintcrpaletots , zurückgesetzte , srinftcn
Maßstoffen 18 —38,00 . Täglich , « onn
tagverkauf . Deutsches Versandhaus ,
Jägcrstraße 63, 1. 117lh

Kinderwagen ,
gebrauchte ,
wagen spottbillig .
sürstcnstraßc 172.

Kinderbettstellen .

_ ste Puppen -
Schneider , Kur -

Ii 83b «

Sichere Eisistenz ! Holz - und Kohlen -
gcschäst wegen Krankheit zu verlausen
Rirdors , Sieinmetzstraße 31. j - 122«

Kan arien hähne , Weibchen Weidclt ,
Norduser 11. 776 *

Weihnachts - Geschenke verlaust
billig , Arbeitssachen , große Auswahl ,
Knabenanzüge , Herrenanzüge , preis -
wert , Stoffreste , großes Lager , Rcster -
Handlung Zange , Turnistraße 84,
zweites Geschäst Flensburgerstraßc ,
Ecke Klopstockstraße , Stadtbahnbogen .

WeihnachtS - Geschenke . Regulator ,
Freischwinger 9,00 , Brosche mit Ohr -
ringen 5,00 , Ringe 1,50 , gestempelt 333.
Psandleihhaus Andreasstraße 38.
Elektrische nach überall . I102K «

Pfandleihe , silberne Damen -
und Hemnichren , dreikapfelige Anker -
uhrcn 13,50 , massiv goldene Damen -
Uhren 10,00 , 585 gestempelt 16,50 ,
Uhrketten , Wert 12,00 nur 4,00 ,
»lndreasstraße 38. 1101K «

Teppiche , Gardinen , Portteren ,
Sosabezüge , Tischdecken. Fellvorlagen ,
Steppdecken , �auserslofie , Diwan -
decken, Brautwasche ; spottbillige Räu -
mungspreise bis Weihnachten . Pots -
damerslraße 100, Conrad Fischer . «

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen

Mark , ff, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenznhl , Qualität ent .
scheidet . Porter - 5i ellerei RingleW
Bernauerstraße 119. _

106951 *

Betten , 17,00 ,
straße 38.

Michel , Drcsdcncr -
1127b «

Krantstraste 50. Aus meinem
Fabrikraum und Keller verkaufe direkt
an das Privatpublikum Möbel zu
staunend billigen Preisen . Ganze
Einrichtungen schon von 150 Mark an.
Wer sich verheiraten will oder sich
Zimmer ergänzen möchte , kann in
saalselds Möbclhalle , Krautslraßc 50,
zusricdengestellt werden . Kein Laden ,
daher die kolossal billigen Preise . 1126b

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -
zahlung kulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . 903K *

Schlesinger , Turmstraße 85, fertigt
elegante Herrenanzüge nach Maß
nur gegen Kasse , keine Abzahlungen .

BronzegaSkronen ! Dreiflammig
6,00 Gaslyren 1' /, ! GaSznglampen
9,001 Salongaskronen 15,001 Gas -
hci - sparösen 6,00 ! Gasbügclapparat !
Gasplätteisen spottbillig I Wohtauer ,
Wallncrtheatcrslraße 32 ( Gaskocher -
Haus !) _ _ 106751

Frettchen . Netze , Maulkörbe�
schnelle . Große Franksurterstraße 13.

Möbelgelegenheit . Dicin meinen
drei großen Speichern lagernden
Waren müsse » wegen Uebersüllung
schnell geräumt werden . Es sind bc-
sonders prachtvolle Schlafzimmer ,
Salonzimmer , eichene Herrenzimmer ,
Wohnzimnier . Speisezimmer , im
ganzen , auch jedes Stück einzeln ,
spottbillige Büsette , Kleiderschränke ,
Wäscheschränke , Salonschränke , Bücher
schränke , Ankleideschränke , Schreibttsche
26,00 Waschtoitetten , Bettstellen , Aus -
zichtische , Säulentrumeaus 30. 00,
Pancelsosas , Salongarmturen , Pracht -
volle Ruhebetten mit Chaiselongue -
decke 22,50 , Küchenmöbel , Zimmer -
teppichc 8,00 , extragroße saloutcppiche
18. 00 an, reichgeftickte Uebergardincn ,
Diwandecken , Steppdecken . Gardinen ,
Spachtelstorcs , Pküschtischdeckeu 5,00 ,
Speisezimmer , Salonkronen , Pracht -
lampen , Wanduhren , Salonbilder .
Alles neue Gelegenhcits - Verkäufe .
Otto Lidckes Anhalter Bahnspeicher
Möckernstraße25 , direkt Hochbahnstation
Möckernbrückc . Ankauf ganzer Karen -
lager , Konkursmassen , Wirtschaften ,
Nachlässe und sonstige Gelegen -
heilen . . 1021K

Wcihnachtsräber . Riesige Winter¬
lager , daher außerordentlich spott «
billige Preise . Feinste nagelneue
Markcnräder 55,00 . Damensahrräder ,
Kinderräder , praktischste , wertvollste
Weihnachtsgeschenke . Fahrräder ge-
brauchte , tadellos erhalten 25,00 ,
35,00 , Nickellaternen 1,00 . Jedermann
besuche Berlins größtes Fahrrad -
VcrkausSgeschäst Leihhaus , Neue
Schönhauserstraße 11. ( Achtung !
Hausnummer . ) 1107K «

Graininophonplattcn , Sprcch -
maschinen , direkt auS der Fabrik
sind besser und billiger als im Laden .
Rothenburg , Prenzlauerstraße 42,
zweiter Hos. Auch Teilzahlung . K«

Kanarienroller 6,00 , fiottsingend ,
Schloßplatz 2. 67/6

Pianino , krcuzsaittg , 140, - ?, Nuß -
bäum , Turmstraße 8, parterre . 67/7

Wiedervcrkäufer finden Puppen
jeden Genres spottbillig , Blumenfcld .
Camphausenstraße 2. 67/11 »

Fertige Wintcrpaletots und Herren -
anzüge , Maßansertigung , kaust man
am billigsten direkt bei Schneider -
meister AnderSson , Rosenthaler -
straße 15 I. 1216b «

Kanarienhähne neuester Gesangs -
richtung verkaust Schramek , Rixdors ,
Wcisestraße 75. 1113K

Papageien , in - und ausländische
Sing - und Ziervögel, ' hlanarien -
rollcr , alles in großer ' Auswahl ,
billigste Preise . Kommandanten -
straße , Ecke Oranienstraße , Born .

Ausverkauf ! ! ! Z ntrallcihhaus ,
Abteilung sür Damensachcn , Jäger -
straße 70. Große Auswahl in Paletots ,
Jacketts , Pclzslolas , Kapcs , Abend -
Mänteln , Röcken , Blusen . 1204b «

Sechs dunkclkaricrte Anzüge 10, —,
11,50 , 13, —, 15, —. Zwei Bauch .
anzüge 19, —, 23, —. Zehn Hosen
2,50 , 4, —. Vier Bauchhosen 5, —,
6, —, 7, —, 8, —. Wolff , Linien .
straße 10a , II . 12036

Sofas , Paneelbrcttcr , svottbillig ,
Grandenzcrstraßc 2, Gubenerstraße 54,
Tapezierer . � ■ _ _+59*.

M öbel , Spiegel , Polstcrwarcn
kaust man zu kolossal billigen Preisen
in Saalselds Möbelhalle , Fenn -
straße 2, Wcddingplatz , kein Laden .

Möbelverkanf iii mciiicr Möbel -
sabrik Wallslraße 80/81 . nahe Spitkel -
markt . Jusolge dcS großen stlinzugS
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte lind verstehen gewesene Möbel .
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel .
bettstelle mit Fedcrmattatzc und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70. Waschioilelte 20, Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srci . 67/8 «

Sckiöne große Federbetten . Stand
20 Mark . Drcsdencrstraße 38, vorn
II links . 67/9 «

Nestanration
straße 55.

verkauft Schul -
si86 «

Vefschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
sttatzc 94a . _

9556 *

Pfnudleilie , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , sonntags bis 2. 1092K «

Kunststopfcrci von Frau Kokosly ,
Charlottenburg , Goethestraßc 84, I. «

Singcrbobbin - Ringschiffgcsuch ,
Vcerwald , Schwedtcrstraße 12. 257/17 «

Alteisen . Mctallbruch kaust höchst -
zahlend Riedel , MarkuSstraßc 43. «

BereinSzimmer mit Pianino bis
45 Personen , am Montzplatz , zu per -
geben Luckauerstraße 2. _ 11866 *

Nähmaschinen
Sehdelstratzc 16. _

kaust Zieme ,
1187b «

Rixdors 1 Empfehle den Partei -
genossen mein vollständig renoviertes
Weiß - und Bayrisch - Bicrlokal „ Zum
Landsmann " . Großes Vereinszimmer
vorhanden . Geöffnet von früh 4 bis
12 Uhr abends . Eduard Richnow ,
Kbpssttaße 29 fEckc Falkstraße ) . si121 »

Vereinszimmer , gut 50 Per¬
sonen fassend , vergibt Ernst Schwarz ,
Pankow , Spandauerstraßc . 2951b

Ehrenerklärung . Nehme die gegen
Herrn Albert Oberbeck , Arndtstraßc 15,
auSgestoßenen Beleidigungen zurück ,
erkläre denselben sowie Ehefrau für
ehrenhaft . Karl Karbc , Hochstädter
straße 30. 1125b

Platina , alles Gold , Bruchgold ,
Silber , Gebisse , Kehrgold , Stauhgold ,
Staniolabsälle , Tressen , photographische
Rückstände , sowie säintliche gold - und
silberhaltigen Absällc kaust Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße
Telephon ? lmt 4 , 6958 .
bis abends 3 Uhr geöffnet .

4.
Sonntag

67/10 '

Handwäscherei Gräf , Köpenick ,
Kaiser Wilhclmstraße 53. wäscht sauber ,
trocknet Freien , Leibwäsche , 4 Hand -
tücher , 4 Taschentücher 0,10 , Ab-
holung Montags . _ 12096

Vereinszimmer mit Pianino noch
einige Tage frei . G. Bergmann ,
Hos- Restaurant , Waldemarstraße 38,
an der Brücke . 1215b

Vermietungen .

Wohnungen .

Hcrmannstraste 62, Rixdors , neues

Haus , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Balkon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten . . 1010K

WohnungSoldinerstraste 16.
mit zwei Zimmern sofort
mieten .

zu
cn

ver -
758 *

Krvnprinzenstraste 4, Bahnhos
Franksurtcr Allee , freundliche Woh -
nungen zu vermieten . 1- 131«

Lsudenarderstraste 36,
billige Kleinwohnungen .
Wirt 37.

37. 38.
Näheres

1201b '

S « hI » t » teIIen »

Schlafstelle , Herren ,
straße 18, I rechts .

Koppen -
1202b

Schlafstelle , saubere , Charlotten -
bürg , Krummcstrnße 19, Hos I.

Mletsgesnch « .
Handwerker sucht zum 1. Januar

kleines einfach möbliertes Zimmer ,
Nähe Fricdrichstadt . Prelsoffertcn /
3. . Postamt 12. 1212b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Piauistin , persclte Blattsviclcriii ,
cmpsichlt sich zu Festlichkeiten . Frau
Voigt . Waldemarswaße 32. -f22«

Volkshnmorist Balz «, auch Ge -
sellschast . Manteuffelskaße 41. si22 «

Blinder Sttlhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgcliesert . A. Gläser , Mulack .
straße 27. 1468b

Stelleaangebote .
Schloffergcselle » aus Baubeschlag

verlangt R. Blume, - Charlottenburg .
schillcrstraße 97. 1111K «

Tüchtige Einsetzer sür Türen sucht
Tischlerei , Teltoiverswaße 53. 1219b

M amse llS auf Jakctts verlangt
Haupt , Kleine , Andreasstraße 16. *

Garnicrerinnen
Blusen im Hause .
Sparrstraße 5.

aus Knaben -
Timmermann ,

fSS

Im « rbeitSmarkt durch
bessuderen Druck hervargrhode » »
Nuzetgen t »ft «u « 0 Pf . » « « Zeil « .

zu Weibnachten tncht .
erfahr . It » oItorSilk » uSr für
Isiirtvrienu/iiren , die selbständig
bauen können , bei hohem Lohne .
Offerten unter 6. 37796 an stssson »
stein & Vogler , A. - 6. , Berlin W. 8.

Achtnns ! Achtung !

yiöuo - Mechanik - Arbeiter
und Arbeiterinnen !

Die Firma Genx & Co . ,
Blumenstrastc 77 , ist sür alle
Branchen bis aus weiteres

gespernU
Deutscher Holzarbeiter - Verband

( Branche 98/15 *
der Musikinstrumenten . Arbeiter ) .

iS Bauhandwerker!
Der Bau Schäfer in Wilmcrs -

dorf , Nhlandstr . IIS / IIS ist für
Parkettbodcnleger gesperrt , weil
sich die Firma Timme weigert , den
Tarij einzuhalten . 98/3 *

Die Ortsvcrwaltung .

Stock - und Zelluloid -
Arbeiter !

Bei der Firma MeNdkISohll
in Leipzig sind sämtliche Kollegen
und Kolleginnen wegen Zugehörigkeit
zur Organisatton ausgesperrt worden .

Zuzug nach Leipzig ist deshalb
streng fernzuhalten . 93/9

Die Kommission .

( Ortsverwaltung Berlin ) .
Das Lokal

nPrachtsäle d. Ostens "
( Inhaber : Cranz )

Frankfurt er Allee lo4

«-„WiiillcrtcGej!-
iliirts -GchüIftrr
Nichtanerkeiinung des kostenlosen
Arbeitsnachweises des Verbandes

gesperrt !
Die VcrbaiidsNtitglicdcr werden er -

sucht, sür strikte Durchführung und

weiteste Verbreitung dcS Leschliuies

zu tragen . m c? . ->. ~ . pP Braun .
vorg ■
Ter Varstaud I . A. :

Verantwortlicher Siedakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts jvuchdrnckerei u. Verlagsanjtalt Paul Sinx ' r & Co. , Berlin SM
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Nr . Ji94 . Sonnabend , den 16 . Dezember 1905 . Inserate Scdisgclpaltene Kolonclzcil « 20 Ptg .

Bei gröBeren Butträflen entlpretftendcn Rabatt . Jj

Parteigenossen von Berlin und

Umgegend !

Sonntag , den 17 . Dezember 1905 , mittags
präzise 12 Uhr , findet in den „ G e r m a n i a - F e st
s ä l c n " ( oberer Saal ) , Berlin , Chansseestraße 103 , die Ve

ratung und Beschlußfassung über das Statut des Verbandes
der sozialdemokratischen Wahlvereinc Berlins und Umgegend
soivic die Wahl der Vorstandsmitglieder statt .

Zur Teilnahme berechtigt sind nur die mit Legitimations
karten versehenen Vertreter der sozialdemokratischen Wahl
vereine Groß - Verlins .

Vertreter der Presse ivollen sich wegen Eintrittskarten an
den Genossen

Eugen Ernst . Buchdruckerei „ Vorwärts " .

SW. , Lindcnstr . C9, 2. Hof 2 Tr .
wenden .

Außerdem sind eine beschränkte Anzahl Karten für Zm
Hörer an die Wahlvcreine ausgegeben .

Der Eingang für Zuhörer ist : Ä. Hof 2 Treppen ;
für alle anderen Teilnehmer 1 . Hof 2 Treppen .

Die Kommisfiou für Dorberütung der Statuten .

Partei Angelegenheiten .
Wilhelmsruh . Sonntag , de » 17. Dezember , vormittags pünkt »

lich 10 Uhr : Generalversammlung des Wahlvereins bei Bader ( früher
Liebermaun ) . Tagesordnung :
3. Neuwahlen der Funktionäre .

1. Jahresbericht . 2. Kassenbericht .

Fricdcrsdorf i. M. Die zu Sonntag , den 17. Dezember , ge -
plante Volksversammlung zur Gründung eines Wahlvereins kann
Umstände halber erst nach Weihnachten stattfinden . Näheres wird
dann durch den „ Vorwärts " und Handzettel bekannt gegeben .

Vorort - Nachrichten .
Schöncborg .

Die diesmalige Herbstaufnahme des Schönebcrger Wohnungs -
Marktes erfolgte in Verbindung mit der für VolkszählungSzweckc
veranstalteten Grundstücksanfnahme . Die vorläufige Feststellung
ergibt die Gesamtzahl von 1501 unvernueteten Wohnungen gegen -
über 1139 im Mai 1905 und 1918 im November 1994 , gegen -
über dem Wohnungsangebot im Frühjahr eine Steigerung
um 362 . Die meisten Zunahmen haben der itene Berliner
und der Friedcnauer Ortsteil zu verzeichnen ( 119 bezw . 127) . Auf
diese beiden Stadtteile entfällt somit allein ein Anteil von

fast zwei Dritteln , der natürlich durch eine äußerst starke Wohnnngs -
Produktion verursacht ist . Die Bautätigkeit vom November 1994 bis
Oktober 1905 schuf 2992 Wohnungen gegen 2458 im vorigen Jahre .
Der Uebcrschuß an unvermieteten Wohnungen war am größten bei
den d r e i z i in m r i g e n <327>. zwei zimmrigen ( 277) , vier - und
fünf zinunrigen 273 bezw . 223 ; ein zimmrige , d. h. aus Stube
und Küche bestehende ivaren nur 149 unvermietet . Eine Aufnahme
über die kleineren Wohnungen dürfte jedenfalls nicht uninteressant
sein und ein Bild darüber geben , was alles von unseren Haus -
agraricrn als „ Wohnung " — bloß nicht für sich selbst — angesehen
ivird .

Ein Nüstern scheint in letzter Zeit über unserer Feuerwehr zu
walten . Nachdem eben erst die peinliches Aufsehen erregende Affäre
des Brandmeisters Meyer mit dem Feuerwehrmann Volk — die sich
übrigens noch in der Schwebe befindet — einigermaßen zur
Liuhe gekommen ist , hat ein neues Mißgeschick die von der Ver -

lvatiimg bis über den grünen Klee gelobte Feuerwehr betroffen .
Kaum , daß die neue , kostspielige Sl u t o m o b i l s p r i tz e in

Tätigkeit getreten ist , hat sie auch schon den ersten Unfall

zu verzeichnen . Im Begriff , am Donnerstagabend einem bereit »
vorausgeeilten Loschzuge zur Beseitigung eines Dachstuhlbrandes im

Fricdeuauer Ortsleil zu Hülfe zu kommen , passierte ihr das Malheur ,
beim Wenden um die scharfe Ecke, die von der Marstraßc nach der

Hauptstraße führt , einen Bruch solvohl der Vorder - als der Hinter «
achse zu erleiden . Das stolze Auto konnte also zur Hülfeleistung
bei Feuersgefahr nicht weiter verwendet werden und mutzte
als Wrack nach dem nicht weit entfernten Depot in der

Fenrigstraße znrückbefördert werden . Angeblich soll der schivere
Unfall durch starkes Schleudern gegen die Bordschwelle verursacht
worden sein . . . . . .

Ob man nun dem Fahrer eine Ungeschicklichkert beimessen wird oder
die S » uld vielleicht der Fabrik zugeschrieben werden mutz , karn man
noch nicht wissen , meinen sollte man aber , daß das Auto einen

größeren Puff aushalten müßte , wenn eS den gestellten Anforderungen
genügen soll .

Charlottenburg .
Wir mache » noch einmal darauf aufmerksam , daß heute abend

um > ,9 Uhr im Volkshnnse , Rosiiienstr . 3. ein Expcrimcntalvortrag
von Dr . B o r ch a r d t über „Flüssige Luft und Sancrstoffbelcuchmng "
startfindet . zu ivclchcm das Eintrittsgeld 25 Pf . beträgt .

�- riedrichsfelde .
Ucbcrfahrcn ivnrde am Montag abend auf der Grenze zwischen

Lichtenberg und Friedrichsfelde in der Bcrlinerstraße der 69 jährige
Arbeiter Vielecke von hier . Berlinerstr . 119 . Bielecke konnte sich in -

folge eine ? Gebrechens nur langsam bewegen . Er ernährte sich zuin
Teil durch Hausierhandel init Streichhölzern . Blumen -c. Von

solchem Gange zurückkehrend , wurde er beim tteberschreiten de ? Fahr -
dammcS von einem ArbeitSIvagen überfahren . Die Räder gingen
dem Unglücklichen über den Leib . Schioerverletzt wurde Vielecke

nach seiner nahen Wohnung gebracht , wo er trotz sofortiger ärztlicher
Hülfe starb . Der Kutscher des Wagens suchte nach geschehenem Un -
heil sein Heil in der Flucht . Ein Radfahrer nahm die Verfolgung
auf . doch vergebens ; auch die polizeilichen Recherchen nach dem Täter
blieben ohne Erfolg .

Liditcubcrg .
Tie Gemeindevertretung nahm am Donnerstag eine Vorlage

des Geincindcvorstandcs an , nach der das Gelände am Zentral -

Viehhof zwischen Eisenbahn — Rödcrstraßc — St . Wolfgangstraße in
einer der Terraingescllschaft günstigen Weise eingeteilt und danach
der Bebauungsplan festgesetzt wurde . Anstatt 6 Morgen zu Schul -
grundstückcn bietet die Gesellschaft 2 Morgen , Beitrag für die Ver -
breitcrung der Schwarzenbrücke ( Thaerstr . ) anstatt 15 999 M.
19 999 M. usw . Daß die Gesellschaft , die auch den bisherigen
Gcmcindcbaumeistcr in ihren Dienst genommen hat , in der Ver -
trctung Fürsprecher ihrer „ Handelspolitik " fand , versteht sich am
Rande . Angenommen wurde , 4 Morgen zu fordern und an den
15 999 M. Beitrag festzuhalten .

Beschlossen wurde auch , mit der königlichen Eisenbahndirektion
Berlin einen Vertrag auf die Dauer von 5 Jahren zu schließen ,
der den Anschluß des Bahnhofs Frankfurter Allee an das Kabelnetz
des Elektrizitätswerkes der Gemeinde Lichtenberg vorsieht und die
Lieferung von mindestens 7999 Kilowatstundcn Energie zum Gc -
genstande hat . Die Dottistraße ( zwischen Raihausstratze und
Rnschestraße ) soll einem Vertrage entsprechend auf Kosten der An -
licger anbaufähig hergestellt werden . Die Vorlage wurde an -
genommen .

Der Aktiengesellschaft „ Eckcrtwerk " sollen für den 2 Meter breiten
Streifen Straßenland der Steuerveranlagung des Baulandes der
dortigen Gegend ungefähr entsprechend 6 M. pro Meter gezahlt
werden . Von der Gemeinde werden bekanntlich 29 M. für den
Quadratmeter gefordert . Einverstanden erklärte sich auch die Ver -
tretung mit dem Ankauf eines Grundstucks zur Arrondicrung des
Geländes der Gcmeindc - Gaswerke . Ein Verglcichsvorschlag wegen
schwebender Differenzen mit einer Terraingescllschaft ( Frankfurter
Chauffce ) wurde vertagt , doch dürfte auch diese Gesellschaft auf
ihre Kosten kommen . — Die Wahl eines Waisenrates für den
14. Bezirk fiel auf Herrn Horstmann .

Die Bewilligung einer laufenden , aber widerruflichen Unter -
stützung an die - Witwe eines verstorbenen Fleischbcschauers gab
unseren Genossen Gelegenheit , wieder einmal an die noch immer
ausstehende Vorlage betreffend die Regelung der Anstellungs - und
Versorgungsvcrhältniffe der im Gemcindedicnst beschäftigten An -
gestellten und Arbeiter zu erinnern . Wenn es hierbei zu einem
Zusammenstoß mit dem Gemeindevorsteher kam , so ist das wohl
darauf zurückzuführen , daß die Besprechung von Arbeiterfragen
bei der Fülle von Fragen , die ausschließlich Grund - und Haus -
besitzern sehr nahe liegen , ganz aus der Uebung gekommen ist . —

Daß den Herren von dem „ größeren Interesse an der EntWickelung
der Gemeinde " wiederum eine Abschlagszahlung — Bürgersteigs -
regulierungskosten — in Höhe von 19 878 M. bewilligt wurde —
das Ende dieser „ Forderungen " ist noch nicht abzusehen — , nimmt
bei der Zusammensetzung der Vertretung und der durch die „ Be -
sitzet " geschaffenen „ Rechtslage " kein Wunder . Es nimmt auch
schon nicht mehr Wunder , daß von unseren Genossen die direkt
Beteiligten darauf hingewiesen werden mußten , daß ihre Anwesen -
heit bei der Verhandlung ihrer eigenen Angelegenheit nicht an -
gängig sei . Es sei dies nur erwähnt , weil wiederholt auf das
Un — schickliche dieses Verhaltens hingewiesen werden mußte .

Teltow .

Der Verkehr auf der Dampfstraßcnbahn Stahnsdorf — Groß -
Lichterfeldc war am Dienstag wieder einmal stundenlang unter -
brachen . Da ? alte Schleifzeug blieb mit einem Ruck auf dem
Schützenplatz stehen und konnte trotz enormer Anstrengung mit Brech -
stangcn und Winden nicht vorwärts und nicht rückwärts gebracht
ivcrden . Die Fahrgäste und Schulkinder waren in den Nachmittags -
stunden genötigt , sich ihre » Füßen anzuvertrauen . Diese Bahn
ivird im Sommer elektrisch betrieben werden , da sie der Kreis an -
gekauft hat .

Tegel .
In der außerordentlichen Generalversammlung des Wahl -

Vereins , welche am 12 . Dezember bei Rod . Schmidt tagte , widmete
zunächst der Vorsitzende , Genosse Lichtenberg dem plötzlich ver -
storbenen Genossen Friedrich Meier einen lvarmen Nachruf .
Tie Versammlung ehrte das Andenken desselben in der üblichen
Weise . — Zur Aufnahme hatten sich 11 Genossen gemeldet , wovon
6 Aufnahmen wegen Abwesenheit der Betreffenden zurückgestellt
wurden . Ten Bericht von der Kreiskonfercnz gab Genosse K o h l.

Nach dem Vorstandsbericht bewegte sich der Mitgliederbestand
vom 1. Juli 1995 bis jetzt wie folgt i Bestand am 39 . Juni 291 ,
Neuaufnahmen 49 , ausgetreten 15 , ausgeschlossen 1, mithin gegen .
wärtiger Bestand 234 . — Es fanden statt : 6 Vorstandssitzungcn ,
4 Vereinsversammlungen und 9 Diskutierabcnde . — Die „ Vor¬
wärts " - Abonnentenzahl befindet sich erfreulicherweise in immer
aufiteigender Bewegung . In den Vorstand wurden gewählt :
Lichtenberg als erster Vorsitzender , S ch c i d c m a n t e l als
zweiter , Köhler Kassierer , Hensel Hülfskassicrer und Cupey
Schriftführer . Alle übrigen Funktionäre wurden en bloc wieder -
gewählt außer Prescher , Stock mar und Hülle , an deren
Stellen die Gcnoffen Spieß , Gutschow und L e ib i g traten .
— Als Delegierte zur Generalversammlung des Wahlverbandcs
Groß - Berlin bestimmte die Versammlung die Genossen Kohl ,
Lichtenberg , Drescher und Rode icke . — Zum Schluß
machte der Vorsitzende darauf aufmerksam , daß die Gemeindewähler -
Listen in der Zeit vom 15 . —39 . Januar im Gemeindeburcau öffent -
lich zur Einsichtnahme ausliegcn . Für diejenigen Wähler , welchen
es an Zeit mangelt , erboten sich die Listen einzusehen die Gcnoffen :
Barbier Ochs , Brunowstr . 15 , L. Rode icke , Schlieperstr . 39 ,
Nüsse , Vruiwwstr . 49 , Rod . Schmidt , Schlieperstr . 64 ,
C. Drescher . Spandauerstr . 15 , P . Gutsch , Schlieperstr . 61
und K a r g i u s , Schlieperstr . 64 .

Tempelhof .
Tempelhof . In der am Mittwoch , den 13. d. M. , stattgefnndenen

ziemlich gut besuchten Volksversammlung bemerkte ziinächst der

Einberufer . Genosse Thiel , daß die von ihm für diesen Abend be -

antragtc Verlängerung der Polizeistunde von 19 auf 12 Ilhr ab -

gelehnt sei und daß er infolgedessen die gesamten Räumlichkeiten
von dem Wirt geniietet habe . Nach einem llrtcil des Kammer -
gerichts vom vorigen Jahre habe niemand das Recht , ihm die

Weitertagnng nach 19 Uhr zu untersagen .
Hierauf hielt Genosse Fritz Z u b e i l seinen Vortrag über :

Die Revolution in Rußland und die Wahlrechtskämpfe in Oester -
reilb und Deutschland " . Genosse Zubeil schilderte in eingehender
Weise die einzelnen Phasen dieser Kämps « , kam aber nicht zu Ende
mit seinen Ausführungen . Um 19( ' 4 Uhr wurde er von dem über -

wachenden Gendarm unterbrochen , der den Auftrag hatte , die Ver -

sammlung aufzulösen . Der Gendarm führte diesen Auftrag auch
aus , trotzdem er von dem Versammlungsleiter auf das Unberechtigte
und auch Ungesetzliche seines Verhaltens aufmerksam gemacht wurde .

Wilmersdorf .
Die Verleihung der Stadtrcchtc an Wilmersdorf , das jetzt 63 999

Einlvohner zählt , und sein Ausscheiden aus dem Kreise Teltow
werden voraussichtlich am 1. April 1997 erfolgen . Die VerHand -
lmigcn zwischen dem Kreisausschuß und der Gemeindeverwaltung
sind im allgemeinen zum Abschluß gckonimen . Wilniersdvrf wird

nicht , wie einst Schöncbcrg . eine einmalige Abfindungssumme zahlen .
sondern während einer Reihe von Jahren Teilzahliuigen leisten . Be -
treffS des Teltowkanals und einiger anderer gemeinsamer Einrich -
tungen wird eine fortdauernde Verbindung beibehalten werden .

Z? riedrichshagen .
Zum „ Bürgermeister " ernannt ist vom Ministerium der bis -

herige Amts - und Gemeindevorsteher Herr Wilh . Klüt . Friedrichs -
Hagen braucht nun nicht mehr hinter Steglitz zurückzustehen .

Stowawes - Neuendorf .
Die Resultate der Volkszählung hicrfelbst sind folgende : In

Nowawes wurde eine Einwohnerzahl von 6916 männlichen und 6132

weiblichen , zusammen 12 148 Personen festgestellt ! da im Jahre 1999

nur 19 974 Personen gezählt wurden , beträgt die Zunahme der

Einwohnerzahl seit dieser Zeit 1174 Personen . — Ein bedeutend

größeres Wachstum hat die Gemeinde Neuendorf zu verzeichnen ;
während dort im Jahre 1999 nur 4761 Personen gezählt wurden ,

beziffert sich jetzt die Einwohnerzahl auf 3416 männliche und 3444

weibliche Personen , zusammen 6869 Personen , so daß dort eine Zu -
nähme von 2999 Personen zu verzeichnen ist .

berliner I�ackrickten .
Umzugstermine beim Wohnungswechsel . Mit Bezug auf die

Polizeiverordnung vom 26 . März 1379 betreffend die Umzugs -
tcrmine beim Wohnungswechsel bringt das Polizeipräsidium zur
öffentlichen Kenntnis , daß der nach § 3 des Gesetzes vom 39. Juni
1834 am 2. Januar k. I . beginnende Umzug bei kleinen , aus

höchstens zwei Zimmern mit Zubehör bestehenden Alohrningen au

demselben Tage , bei mittleren , aus drei oder vier Zimmern nebst

Zubehör bestehenden Wohnungen am 3. Januar , mittags 12 Uhr ,
bei großen , mehr als vier Wohnzimmer umfassenden Wohnungen
am 4. Januar , mittags 12 Uhr , beendet sein muß .

Der Anfang mit dem Bau der ersten Berliner st ä d t i »

scheu Straßenbahn ist bereits begonnen worden . Bei der

gegenwärtigen in Durchführung befindlichen Regulierung der

Danzigerstratzc zwischen Greifswalderstraße und Prenzlauer Allee

findet auch die Glcislegung für die projektierte Nord - Ost - Strahcn -

bahn , nxlche vom Stettincr Lahnhof aus durch die Garten - ,

Bernauer - . Eberswalder - , Danziger - und Elbingerstraße bis zum

Daltcnplatz geführt werden soll , um dort Anschluß an die Straßen -

bahnlinie Warschauer Brücke — Zcntralvichhof zu finden , statt .

Tie beiden „ Bliv - Omnibusse " auf der Strecke Hallesches Tor —

Liesenstraße hatten gestern ihren schlechten Tag . Das am Nach -

mittag eintretende regnerische Wetter erschwerte außerordentlich
den Verkehr der Autos , da der Fahrdamm mit einer breiigen

Schnnitzschicht überzogen wurde , welche das Anfahren der Kraft -

wagen sehr schwierig gestaltete . Die Räder der schivercn Gefährte
konnten nicht die genügende Reibung finden , um mit der üblichen

Schnelligkeit anzufahren . Dem einen Auto ging gegen 8 Uhr
abends an der Ecke der Friedrich - und Schützenstraße gänzlich die

„ Puste aus " . Die Paffagiere waren genötigt abzusteigen und sich
einem gewöhnlichen Omnibus anzuvertrauen . Der Autowagcn
wurde durch vier Pferde nach dem Depot geschleppt .

Tie Eigeutumsdiebstähle und Einbrüche mehren sich. Die

Moabiter Einbrcchcrbande , über deren Tätigkeit wir bereits be -

richteten , setzt ihr Treiben noch ungestört fort . So verübten sie
einen Einbrnchsdiebstahl in der Braudrickschen Bäckereifiliale in

der Zwinglistraße 156 , woselbst sie 117 M. erbeuteten . Ter Tat

verdächtig erscheinen vier Personen , die dort beobachtet worden sind .
Einen weiteren Einbruch versuchten sie bei dem Grünkramhändler
Mann . Gotzkowskystraße 36 , in Ivclclzem Hause schon wenige Tage
vorher ein derartiger Diebstahl verübt worden war . Die Diebe
wurden bei dem Versuche , das Schloß zu erbrechen , gestört . Ende

voriger Woche hat jedenfalls dieselbe Bande einen Fleischerladen
an der Ecke der Turm - und Beusselstraße geplündert .

Ein schwerer Betriebsunfall hat sich gestern in der Habclschen
Brauerei am Tempclhofer Felde ereignet . Ter 27 Jahre alte

Brauereigehülfe Alexander Brückinann , Königs - Chaussce 95 ivohnhast .
war zur Kontrolle der Maschinerie auf einen etwa acht Meter hohen
Podest hinaufgestiegen , verlor das Gleichgewicht und stürzte in die

Tiefe . Er erlitt schwere innere und äußere Verletzungen und

wurde in bedenklichem Zustande nach der Speyerschcn Privatklinit
in der Herbertstraße übergeführt .

Tie „ Kleptomanie " grassiert wieder . Gestern abend sind in
einem großen Gcschäftshanse in der Leipzigerstraße zwei gefährliche
WarenhauSdiebinncn auf frischer Tat überrascht und festgenommen
worden . Die beiden hochelegant gekleideten Frauen waren an einen

Verkaufsstand für Damcnpntzartikel herangetreten und ivährcnd die
eine derselben die Verkäuferin durch Gespräckie abzulenken ver -

suchte , ließ die andere Warengegenstände in ihrem Mantel ver »

schwinden . Eines der gestohlenen Stücke war auf die Erde ge »
fallen , und erst dadurch merkte die Verkäuferin , mit wes Geistes
Kindern sie es zu tun hatte . Die beiden Elstern wurden festgestellt
und bei einer Leibesvisitation stellte es sich heraus , daß in den Tiefen
der weit ansgcbanschten Mäntel für weit mehr als 199 M. aller -
Hand gestohlener Waren lagerten . — Auch in anderen Warenhäusern
sind die Diebe und Diebinnen bei dem augenblicklich herrschenden
großen WeihnachtSgedränge eifrig bei der Arbeit . Nur in den
ivenigsten Fällen gelingt cS den überwachenden Sichercheitsbeamten ,
die Täter zu fassen . Mit einer seltenen Geschicklichkeit gehen diese
„ Taschenspieler der Warenhäuser " zu Werke , und sobald sie einmal
durch unglückselige Zwiscbenfälle erwischt werden , markieren sie den
krankhaft veranlagten „ Kleptomanen " .

Ein Mord ?

Ein Mord scheint bei einem Leichenfunde vorzuliegen , der heute
früh in Marienfelde gemacht ivnrde . Gegen 5 Uhr fand ein Strecken »
anfseher neben dein Güterschuppen der Militäreisenbahn auf den
Schienen die verstümmelte Leiche eines etwa zwanzigjährigen Mäd -

chcnS . Die Leiche lvar vollständig entkleidet . Der rechte Arm fehlte
ganz , anßcrdcm waren die linke Hand und der linke Fuß förmlich
vom Körper getrennt . Der Kopf wies ebenfalls schwere Berlctznngen auf .



Die Leiche wurde einstweilen zur Seite geschafft und polizeiliche
Anzeige erstattet . Rätselhast erschien aiifaiigs das Fehlen jeglicher
Kleidung . Später wurden aber m der Richtung nach Berlin und
zwar fast zwei Kilometer von der Leichenfundstelle entfernt ver -
schiedene Kleidungsstücke aufgefunden und zwar ein Korsett , ein roter
Unterrock und ein halbes Beinkleid , die jedenfalls der Verstorbenen
gehörten . Merkwürdig war es , dah diese Kleider unmittelbar neben
den Bahngleisen der Richtung Berlin —Jossen lagen , dast dagegen
die Leiche auf dem Gleise der anderen Richtung Jossen —Berlin lag .

Diese Tatsache in Verbindung mit ter vollständigen Entkleidung
der Leiche legte sofort den Verdacht nahe , dass eS sich hier um einen
Mord handele . Hinz » kommt noch , daß schon bei oberflächlicher
Besichtigung an der Brust der Leiche Wunden erkannt wurden , die
nach Lage der Sache nicht vom Bahnzuge herrühren konnten . Einst -
weilen ivar die Tote , an deren linker Hand ein Verlobungsring
steckte , nicht zu rekognoszieren . Angenommen wird bis jetzt , datz
das Mädchen weitab von der Fundstelle ermordet , entkleidet und
dann auf die Schienen geworfen wurde . Die Tat kann erst
in früher Morgenstunde verübt sein , denn die Totenstarre war beim
Auffinden noch nicht cingelrete ». Der kurz vor 5 Uhr die Station
passierende Güterzug hat dann die Leiche noch besonders verstümmelt .
Fleischtefle und Kopfhaare wurden später an den Wagenrädern vor -
gefunden . Die Tote hat wohlgepflegte Hände und scheint besserem
Stande anzugehören . Im Laufe des Nachmittags wird eine Gerichts -
tommission am Fundorte erwartet .

Vermißt wird seit Mittwoch , den 13. d. M. , die Ehestau des
Formers Karl Bönicke aus der Seestrasse 68. Da dieselbe sehr
nervös ist , wird angenommen , das ; sie umherirrt . Sie ist bekleidet
mit schwarzen , Rock , schwarzem Jackett , roter Barchendbluse , rotem
Kopftuch und gelben , warmgefütterten Halbschuhen . CS wird ge -
beten , etwaige Angaben an obige Adresse zu richten .

Wegen eines FabrikbrandrS wurde am Freitagnachmittag um
4 Uhr die Feuerwehr »ach der Alexanderstraße 22 gerufen . Dort an
der Ecke Blumcnstraße war aus Unvorsichtigkeit in einem Fabrik -
räum Feuer ausgekommen , daS schnell an Ausdehnung geivonn�n
hatte . Brandinspcktor Rohnstock ließ deshalb mit mehreren
Schlauchleitungen kräftig Wasser geben , wodurch die Gefahr bald
beseitigt wurde .

Die Jngcndwanderungrn werden vom Berliner Arbeiter -
Turnverein „ Fichte " auch im Winter eifrig gepflegt . Die
1. Schülerabteilung veranstaltet an diesem Sonntag eine
Wanderung . Treffpunkt : Schlesische Brücke , 3 Uhr .

Senckts - Leitung .
Das feine Ehrgefühl Arbeitswilliger . Bei der Firma

Graaf u. Co . in Neuruppin streikten unlängst die Metall -
arbeiter , weil die Firma die vertragsmäßigen Ver -
cinbarungen den Arbeitern gegenüber nicht einhielt . Wie
vielfach in solchen Fällen , so fanden sich auch hier einige Arbeiter ,
die nicht mitstrcikten . Einen dieser Arbeitswilligen hatte nun der
Metallarbeiter R. gefragt , ob er denn nicht ebenfalls die Arbeit
mit niederlegen wolle . Die Antwort war ein schroffes Nein . Hier -
auf versuchte R. dem Arbeitswilligen zuzureden , doch mitzustreiken ,
und machte ihn darauf aufmerksam , daß dieser vorher doch
selber den Streit sehr befürwortet habe . Der Ar -
beitSwillige ' aber meinte , er müsse arbeiten , schon seiner Familie
wegen , und wenn R. in seiner Lage wäre , so würde er jedenfalls
auch arbeiten . Entrüstet sagte N. darauf : Nein , er würde nicht
arbeiten , wenn seine Kollegen im Streik ständen , lieber würde
er sich einen Strick taufen . Durch diese Aeußerung fühlte
sich der Arbeitswillige in seinem Ehrgefühl tief verletzt ; er stellte
gegen R. Strafantrag wegen Beleidigung , der von der Anklage .
behörde mit dem § 153 der Gewerbeordnung in Verbindung ge -
bracht wurde . TaS Schöffengericht zu Neuruppin verurteilte R.
denn auch zu z w - i Wochen Gefängnis . In der Be -

aründung des Urteils wurde auf den „ üblichen Terrorismus "
Streikender gegen Arbeitswillige Bezug genommen . — Rechtsanwalt
Dr . Heinemann , als Verteidiger des Angeklagten , legte gegen
das Urteil Berufung ein und wandte vor der Strafkammer
zunächst ein , daß es sich hier gar nicht um einen Streik zur Er -

langung günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen gehandelt habe ,
sondern darum , die Firma zur Jnnehaltung der gegenseitigen ver -

traglichen Vereinbarungen zu bewegen . Aus diesem Grunde könne
der § 153 auch nicbt in Anwendung kommen . Eine Beleidigung
des Arbeitswilligen liege aber ebenfalls nicht vor . Einmal habe
der Angeklagte in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt . Dann
ober auch habe er weiter nichts getan , als e i n e ihm z u e r st
zugefügte Beleidigung wieder zurückgewiesen . Denn

darin , daß der Arbeitswillige dem Angeklagten insinuiert habe , daß
dieser auch arbeiten würde , wenn er sich in seiner Lage befände ,

liege zweifellos eine Beleidigung des Angeklagten , auf die dieser
nur eine drastische Antwort gegeben habe . Diesen Ausführungen
schloß sich das Berufungsgericht vollinhaltlich an und erkannte auf
Freisprechung .

Denunziation seitens der eigenen Gewerkschaftskollegen . Zwei
Formern hatten - s die beiden Bevollmächtigten des Metallarbeiter -
Verbandes der Zahlstelle Guben , die Genossen Lilie und
H e r l e t , zu verdanlen , daß sie wegen Bedrohung auf die
Anklagebank kamen . Ter Tatbestand ist folgender : In Frank -
furt a. O. war bei der Firma Gaul u. Hoffmann ein Streik
ausgebrochen , weil die Firma sich beharrlich weigerte , die gegen -
seitig vereinbarten Tarifabmachungen innezuhalten und
die UnfallverhütungS - Vorschristen nicht beachtete . Die bestreikte
Frankfurter Firma ließ nun bei der Firma Juckel in Guben
Streikarbeit anfertigen , weshalb es auch in diesem Betriebe zur
Arbeitsniederlegung kam . Während des Ausstandes erkundigten
sich nun eines Tages zwei Former , die selbst Mitglieder des Metall -
arbeiter - Verbandes waren , bei den genannten Bevollmächtigten der
Gubener Vcrbandsfiliale wegen Arbeit nach dem Stand der Dinge
am Orte . Lilie und H e r l e t sagten ihren nun , sie dürften bei
der Firma Juckel keine Arbeit annehmen , sonst würden sie statuten -
mäßig aus der Organisation ausgeschlossen und ihre Rainen in der
„Metallarbeiter - Zcitung " veröffentlicht . Dieser Hinweis auf die
Verbandsstatuten genügte den beiden Formern , um die beiden Be -
vollmächtigten wegen Bedrohung zu denunzieren . Das Strafver -
fahren gegen sie wurde auch eingeleitet , und es erfolgte vom Gubener
Schöffengericht auch prompt ihre Verurteilung zu je drei Tagen
Gefängnis . Auf die eingelegte Berufung hin befaßte sich die
Strafkammer mit der Sache und kam nach kurzer Beratung zur
Aufhebung des Urteils . Sie entschied , daß in dem Hin «
weis auf die Satzungen des Verbandes eigenen VerbandSmitglicdern
gegenüber schon an sich keine Drohung zu erblicken sei ; übrigens
hätten die Angeklagten auch in gutem Glauben gehandelt . TaS
Urteil lautete daher auf Freisprechung .

ß 175 ? Zu dem neulich mitgeteilten Bericht über die Gerichts -
Verhandlung gegen den Tiener bezw . Schauspieler Fe i g l wegen
versuchter Erpressung gegen den Dr . Fr . wird noch bekannt , daß
seitens des Gerichts als strafschärfend angesehen wurde , daß Feigl
in der Tat seine verleumderischen Beleidigungen zu Papier gebracht
und einem Verleger angeboten hatte . Sie bezogen sich übrigens
nicht auf einen angeblichen , nach § 175 strafbaren Verkehr des
Herrn Dr . B. F. mit dem Angeklagten , sondern auf konfuse Mit -
teilungen darüber , daß der Erpreßte angeblich einen Mord in Indien
begangen haben sollte .

Entzirhnng ans der Fürsorge - Erziehung . Auf Grund des Für -
sorge - Erziehungs - Gesetzes , war der Küabe T. dem Erziehungshaus
Lichtenberg überwiesen worden . Er entzog sich der Fürsorge -
Erziehung durch die Flucht . ' Ein Kriminalbeamter entdeckte ihn
bei seiner Mutter , die seine Gegenwart erst geleugnet hatte . Frau T.
wurde wegen Beihülfe der Entziehung aus der Fürsorge - Erziehung
angeklagt , in zweiter Instanz vom Landgericht aber freigesprochen .
Das Kammergericht hob am 14 . Dezember das Urteil wieder auf
und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Ent -
scheidung an das Landgericht zurück : Der Begriff der „ Entziehung "
aus der Fürsorge - Erziehung umfasse nicht bloß den Moment , wo
der Zögling aus der Anstalt entlvich , sondern dauere fort , solange
der Zögling den von ihm geschaffenen Zustand aufrechterhalte .
ES sei deshalb sehr Wölfl möglich , daß Frau T. sich bei der Ent -
ziehung auS der Fürsorge - Erziehung ihres SohneS beteiligte . DaS
Landgerickü müsse nachprüfen , ob Frau T. den Sohn , der sich der

Fürsorge - Erziehung entzog , nur als Mütter aufgenommen habe
oder deshalb , weil sie ihn weiter der Fürsorge - Erziehung entziehen
wollte . — DaS Fürsorgegesetz stellt die Entziehung auS der Für -
sorge auch der Mutter gegenüber unter Strafe . Nun ist eö klar ,
daß ein bereits der Anstaltserziehung Entzogener nicht mehr der

Anstalt entzogen werden kann . Ten Begriff einer . Entziehung hat
daS Reichsgericht aber bei Auilcgung des § 236 Str . - G. - B. dahin
ausgelegt , daß auch der „ entziehe " , der die Zurückführung eines
bereits Entzogenen unterlasse , wiewohl er eine Rechtspflicht hierzu
hat . Die Mutter kann demnach auch dann wegen Entziehung
ihres eigenen Kindes bestraft werden , wenn ihr durch rechts -
kräftigen Bescheid aufgegeben war , ihr Kind herauszugeben , sie die

Herausgabe aber unterließ und die Nachforschungen durch List
s Verbergen deS KindcS oder dergleichen V vereitelte . Entzieht sich

ein Kind der Fürsorgepflicht durch die Flucht , so wirst diese Flucht
auf die Art der Fürsorge - Erziehung sick )«rlich kein günstiges Licht .
Noch weniger spricht es zugunsten der Erziehungsmethode einer

Anstalt , wenn gegen die eigene Mutter deS Kindes , zu der das Kind

ohne ihr Zutun geflohen ist , wegen Kindcscntzichung zu strafrecht .
licher Verantwortung gezogen wird .

Vermisckres .
Eine gepfändete Kleinbahn . Im Eisenbahnwesen wohl einzig

dastehend ist die Pfändung einer Kleinbahn . I » Betracht kommt
die Annabnrg « Prettiner Bahn , welche den gesamten Frachtverkehr
einstellen mußte , da im Auftrage einer Waggansabrik der Gerichts -
Vollzieher sämtliche Güterivagen gepfändet hat . Grund : Nicht -

bezahlimg der Wagen . Die Bahn ist übrigens ein großes Schmerzens -
find . Seit vier Jahren im Betriebe , ist es ihr noch nicht gelungen .
soviel Ueberschuß zu erzielen , um den Grund und Boden ihrer An -

läge zu bezahlen . Die bezüglichen Gläubiger ( Ackerbesitzer ) setzen
daher alles daran , den Staat zu bewegen , die Bahn zu übernehmen ,
damit ihnen ihre Forderung sichergestellt werde .

Der Marconi - Depeschenverkehr anf hoher See .

Im Hinblick auf die schon vorhandenen und die wahrscheinlich
noch zu erwartenden� Erfolge der drahtlosen Telegraphie hat die

Hamburg - Amenka - Linie heute bereits fünf ihrer größten Passagier -
schiffe , die Dampfer „ Teutschland " , „ Amerika " , „ Blücher " ,
„ Mvltke " und „ Hamburg " mit Marconi - Stationen ausgerüstet ;
der Riesendampfer „ Kaiserin Auguste Victoria " kommt im Früh -
jähr 1306 als sechstes Schiff mit derartiger Anlage hinzu . Jede
Station besteht aus zwei Abteilungen , deren eine dem allgemeinen
Telegrammverkehr dicirt , während die andere die täglichen Nach -
richten vermittelt , welche zu ganz bestimmten Zeiten von den beiden

großen Land - Marconistationen zu Poldhu an der englischen und

Cape Cod an der anierilaräschcn Küste aufgegeben und an jeder
Stelle des atlantischen Ozeans von der betreffenden Station an
Bord aufgenommen werden . Bekanntlich dienen diese Nachrichten
an Bord des Dampfers „ Amerika " regelmäßig auch zur Herstellung
zweier täglich erscheinenden Zeitungen , des „ Atlantischen Tage -
blatts " und der „ Atlantic Daily News " . Die Stationen für den

wechselseitigen Verkehr sind nur für eine Reichwerte von zirka 200

Kilometer eingerichtet ; doch pflegen ihnen täglich mehrere Ver -

bindungen dadurch gesichert zu sein , daß gewöhnlich irgend einer

der vielen größeren nordatlantischen Dampfer , die mit Marconi -

stationen versehen sind , sich im Verbindungsbereich befindet . Feder

Passagier der vorgenannten Dampfer kann auf diese Weise täglich

Telegramme aufgeben und empfangen ; für die Annahme der

Depeschen hält sich ein Telegraphist ständig im Bureau der Marconi -

station an Bord bereit . Die Grundtaxc für ein Marconitelegramm

dieser Art von 12 Wörtern beträgt 6 M. , jedes weitere Wort kostet
50 Pf . mehr . Die Gebühren für Weitergabe des Telegramms durch
die Land - Marconistation an die Telcgraphenanstalt des Be -

stimmungsorts werden besonders berechnet . Die für die Passagiere
an Bord bestimmten Telegramme von Poldhu oder Cape Cod

werden mit 2 M. pro Wort berechnet , für die vorherige Ucbermitte -

lang des Telegramms an diese Land - Marconistationen gelten die

üblichen Gebührensätze . Kommt ein Telegramm infolge Verschulden

der Marconistation nicht an , so erstattet die Marconi - Gesellschaft
die Gebühren zurück . _

Mord in sechs Fällen . Da ? Schwurgericht in Kamenz ver -

urteilte nach dreitägiger Verhandlung den wegen Mordes seiner

Schwiegermutter , Frau und vier Kinder angeklagten Arbeiter Link

wegen sechsfachen Mordes zum Tode und wegen vorsätzlicher zur

Verdcckung der Mordtaten ' ausgeführten Brandstiftung zu 5 Jahren

Zuchthaus . _

Oesfentliche Nibliotbek und Lesehalle zu uuentgeltticher Be -
nutiuna für jedermann , 8V . , Sllexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von

5' /, —10 Uhr abendS , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lef - jälcn liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richtung aus .

Freiroligiösc Wemeinde . Sonntag , den 17. Dezember , vormittags
S' u Uhr , im Rathause , Saal 109. Eingang Jüdcnstrage : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Um 10' / , Uhr vormittags in der Schul - Aula .
Kl. Franksmtersw . 6: Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : „ Wer ist
Christus » II . Das Ideal antiker Philosophie " . Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen . _

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .

( E. H. 29) . Hamburg . Filiale Berlin 3. Sonnabend , den 16. Dezember ,
abends 8>/ . , Uhr , beiKayser . Reichenbergerstr . 157 : Mitglieder - Versammlung .
Filiale Berlin 4. Sonnabend , de » 16. Dezember , bei Mcrkowski ,
AndreaSslr . 26 : Mitglieder - Versammlung . Filiale Berlin 7. Sonn -

lag , den 17. Dezember , vormittags 9' / , Uhr , bei Hossmann , Pasewalkerstr . 3:

Mitglieder - Versammlung .
Verein der Lehrlinge und jngendlichen Arbeiter Berlins

und Umgegend . Heute , Sonnabend , den 16. Dezember , abends 8' / , Uhr :
Oesfentliche Versammlung im Riesensaale der . Germania -
Prachlläle " . Chausseesw . 103. Tagesordnung : 1. „ Gewalt geht vor Recht . "
Referenl : Kollege Karl Böttcher . 2. Diskussion . — Alle jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen sowie die erwachsenen Arbeiter sind zu dicler Ver -

sammlung hierdurch eingeladen . ES gilt , eine gründliche Abrechnung zu
halten mit dem „Deutschnattonalen AgitationSverband " und den „christlichen "
JünglingSvereinen . _

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 16 . Dezember 1606 .
Ziemlich warm , vorwiegend trübe mit leichten Regensällen und leb -

hasten weltlichen Winden .
Berliner W « t t e r b u r e a u.

Wasterstand am 14. Dezember . Elbe bei Aulfig -st 1,00 Meter , bei
Dresden — 0. 32 Meier , bei Magdeburg + 1,63 Meter . — U » st r u I bei
Strautzsurt - p 1,45 Meier . — Oder bei Siatibor -s- 2,00 Meier , bei
Breslau Lberpegel - p 5,10 Meter , bei Breslau Uiitcrpegcl — 0,30 Meter .
bei Franks >>rt + 1,59 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
4- 2,93 Meter . — W ar th e bei Posen -s- - , — Meter . — St e tz e bei
Usch — , - Meter .

Warenhaus

Joseph & Co
Lieferant der

Berliner

Beamtenverelnig .

Berlinerstraße 55 RIXDORP
Größtes Geschäft am Platzei

Ecke Jägerstraße .

Welhnachts - V e güsist igung .
Nur noch 2 Tage , Sonnabend und Sonntag , verabfolgen wir ;

Gratis ! P 1 | O t O g' 1 * fit pll IC - II O II � Gratis !

Bei einem Einkauf von

5 Jfiark
V« Dutzend Visit oder

Prinzeß .

10 Hark
Vj Dutzend Visit oder

Prinzeß .

16 Mark
Vi Dutzend Kabinett

Griseldis .

Dm

20 Mark
Va Dutzend Kabinett oder

Griseldis .

� sämtliche Waren

= Sebensmiflel sind hiervon ausgeschlossen .

IST " Rabatt - Spar - Marken .
Unsere Verkaufsräume sind an den Sonntagen den 17 . und 24 . d . M. bis 8 Uhr geöffnet .
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